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Me kroatische Hauptstadt beseht
Nach den valkanffegen gesteht man in NSst ein: „deutsche Iruppen unbesiegbar!

«2Ä
Luclik̂ I wieder neun Handelsschiffe versenkt

starte Schlüge unserer Kampsflieger gegen das Niistungszentrum Mrmingkam und die Werststadt
Newcastle/ vriten griffen Wohnviertel und Kulturstätten der Neichshauptstadtan / Nachtlager

schaffen seit demS. flpril 2Z feindslugzeuge ab
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In flgram eingerückt
B e r l i n , 10. April

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Deutsche Panzertruppen sind am 18. April
abends unter dem Jubel der Bevölkerung in
Agram, der Hauptstadt Kroatiens , eingerückt.

Ver Vestrmachlsberichtoom 10. flpril
Berlin , 16. April

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die großen Erfolge in Serbien und Griechen-
land  wurden am 9. April bereits durch Sondermel-
dungen bekanntgegeben. Aus der Steiermark vorgehende
deutsche Truppen besetzten am 9. April Marburg.
Panzerverbände und Infanteriedivisionen des General¬
oberst von Kleist  stießen nach Besetzung des Eisen¬
bahn- und Stratzenknotenpunktes Nisch dem weichende«
Feinde nach.

Im Vorstoß auf die albanische Grenze wurden nach
Ueberschreiten des Vardar Tetooo und Prilep  ge¬
nommen. Außer den gestern gemeldeten 89 999 Gefan¬
genen sielen etwa 199 Geschütze und mehrere hundert
Maschinengewehre sowie große Vorräte an Betriebsstoss,
Munition und Gerät in unsere Hand. Sturzkampfflug¬
zeuge griffen in Jugoslawien Straßen - und Vahnziele
erfolgreich an. Kampfflugzeuge belegten Flugplätze in
Bosnien mit Bomben, zerstörten hierbei sieben und be¬
schädigten füns am Boden abgestellte Flugzeuge. Im
Raum zwischen Dran und Save wurden Nachschubzüge
und Gleisanlagen durch Sprengbomben getroffen.

Aus Jugoslawien im Bardar -Tal vorstoßendePanzer¬
kräfte gewannen Saloniki.  Die weiter ostwärts
kämpsenden Truppen erreichten nach Durchbrechen der
Metaras-Linie unter Einnahme von Lanthi  das
Acgäische Meer. Die von ihren Verbindungen völlig ab¬
geschnittenen griechischenKräfte ostwärts des Vardar
haben bedingungslos kapituliert.

In Nordafrila  wurde nach hartem Kamps
Derna  genommen. 8V Kilometer südwestlich davon fiel

kcht englische Niedertracht
Die Vardarbrücke im Rücken der Griechen gesprengt

Berlin,  19. April.
Der Führer der griechischen Mazedonienarmee, die am

9. April die Waffen gestreckthat, General Bacopulos,
hat die Erklärung abgegeben, daß die Engländer im
Rücken der an der Front heldenmütig kämpsenden
Griechen die Vardarbrücke gesprengt haben. Diese
niederträchtigeHandlungsweise der Vriten habe ihn zu
dem Entschluß gebracht, die Massen zu strecken.

Tas von dem griechischen/ Befehlshaber angeprangerte Ver¬
halten der Engländer unterscheidet sich in nichts von den
„Heldentaten " der britischen Truppen in Norwegen und
Flandern . Nach altbewährter Methode überläßt man den
Bundesgenossen zuerst die Hauptlast des Kampses , um ste dann
i-ige in Stich zu lassen und obendrein ihre Rettung unmög¬
lich zu machen. Daß dieses Schicksal auch die Griechen treffen
würde, könnte nicht überraschen.

auch El Mechilli  in die Hand der deutsch-italienischen
Truppen. Sechs Generale, zwei Obersten im Generals¬
rang und 2999 Mann wurden gefangengenommen. Die
Beute an Kriegsmaterial ist noch nicht zu übersehen.

Starke Kampssliegerverbände führten in der Nacht
znm 19. April bei besonders gutem Angrifsswetter harte
Schläge gegen das britische Rüstungszentrum Bir¬
mingham  und die bedeutende Hafen- und Werst¬
stadt Newcastle.  In Rüstungswerken, Schiffswerften
und Docks richteten Volltreffer von Bomben schweren
und schwersten Kalibers ausgebreitete Zerstörungen an.
Es konnten Eroßfener und zahlreiche Explosionen beob¬
achtet werden. Auch in den Häsen von Jpswich und

Southampton  wurden kriegswichtige Ziele wirk¬
sam bombardiert.

Außerdem führte die Luftwaffe am gestrigen Tage
den Kamps gegen die feindliche Handels¬
schi f s a h r t im Seegebiet um England mit großem Er¬
folg weiter. Kampfflugzeugeversenktenneun Schiffe mit
zusammen 49 999 BRT ., darunter einen großen Tanker.
Fünf weitere große Schisse sowie ein britischer Zerstörer
wurden durch Bombenwurf schwer beschädigt. An diesen
Erfolgen haben Verbände des Generaloberst Stumpfs
besonderenAnteil.

(Fortsetzung auf Seite 2)

fiktiv!rät der Paktmächte
von Sibbentrop eröffnet die Sitzung der Vreier-kauptkommWon

Berlin,  10 . April
Unter dem Vorsitz des Relchsministers des Auswärtigen von

Ribbentrop trat am Donnerstag die nach Abschluß des Drei¬
mächtepaktes zur Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen
Deutschland , Italien und Japan gegründet - Hauptkommission
der drei Mächte zu einer Sitzung zusammen . Als ständige Be¬
vollmächtigte ihrer Regierungen in der Hauptkommission
nahmen der königlich-italienische Botschafter in Berlin , Dino
Alsieri , und der kaiserlich-japanische Botschaster in Berlin , Hi-
rota Oshima . an der Sitzung teil.

Der Reichsministcr des Auswärtigen gab einen Neberblick
über die bisherige Zusammenarbeit aus politischem, militä¬
rischem und wirtschaftlichem Gebiet . Anschließend wurden von
der Hauptkommission die Richtlinien und Weisungen siir die
weitere Arbeit der seit dem Abschluß - es Dreicrpaktcs tätigen
Unterkommissionen aus den verschiedenen Gebieten festgelegt.

-K

x . h . Der Arbeitsaufnahme des Hauptausschusses zur Ko¬
ordinierung und Intensivierung der Zusammenarbeit der
drei Mächte des Berliner Paktes kommt gerade im Augenblick
eine besondere Bedeutung zu, denn sie erfolgt im Anschluß
an den Besuch des japanischen Außenministers Matsnoka und
nach den zwischen den sührenden Staatsmännern Deutschlands

und Italiens und dem Außenminister des Tenno geführten
grundsätzlichen Besprechungen . Der Zusammentritt aber ersolgt
zugleich in Tagen des Beginns bÄeutsamer Entscheidungen
gegen den Störenfried Europas und der Welt der jungen
totalitären Völker, England.  Wie die soeben aus dem
Balkan gefallenen wuchtigen Schlüge der deutschen Wehr¬
macht gerade als Schläge gegen England erkannt werden,
auch wenn die Briten nach ihrem Brauch sich „in der zwei¬
ten Linie " aushalten , das beweisen zahlreiche Auslandsprefse-

.stimmen .. Die Welt erkennt jedensalls klar , daß die Aus¬
räumung der letzten Restbestände der Dersailler Zwangsver¬
hältnisse und die Bestrasung eines Verrats an der Neuord¬
nung Europas im südosten nicht mehr auszuhalten sind.
Auch die Schläge auf dem Balkan gehören zu der Wegberei¬
tung der Neuordnung Europas und Asiens , die auf gerechter
Grundlage der gesamten politischen , wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse durch die geballte Krast der 250 Millio¬
nen des Dreimächtepaktes herbeigesührt wird . Die Sitzung
des Hauptausschusfes der Paktmächte zeigt die unverzüglicki«
und unermüdliche Inangriffnahme der notwendigen Entschei¬
dungen und Arbeiten in der großen Linie , die der Unter¬
ausschüsse in der praktischen Kleinarbeit . Die Arbeit der Aus-
schüsse stellt die Ergänzung und Ausführung der herzlichen
und kameradschaftlichen Aussprachen der Staatsmänner der
verbündeten Völker der Neuordnung dar.

krnüchlerung In USfl̂ Kreisen
Washington,  10 . April.

Der bekannte und Wegen seiner Objektivität geschätzte Rund-
sunkkommentator Lewis der Mutual Broadeasting Eompanh
stellt in seinem Funkbericht vom Donnerstag fest. die Lage
auf dem Balkan habe sich Wider alles Erwarten amtlicher
Kreise in USA . außerordentlich schlecht entwickelt . Man habe
in Washington so erklärt Lewis , den englischen Versicherun¬
gen geglaubt , daß der Plan einer von den Generalen Wavcll
und Papagos getragenen Offensive durchaus gesund sei.

Die Antwort deutscher Zeitungen auf da ? Hilssversprechen
der USA an Jugoslawien , in der siegesbewußt erklärt wurde,
jö mehr Kriegsmaterial von den Vereinigten Staaten znm
Balkan geschickt würde , um so größer sei die Beute , wurde
in Washington , so sagt Lewis , zuerst belacht. Heute sei man
sich bewußt geworden , daß dies kein schlechter Scherz war.

In Washington überlege man jetzt ernstlich , ob es zweck¬
mäßig sei, überhaupt Kriegsmaterial nach Jugoslawien und
Griechenland zu schicken. Verwundert und verärgert frage
man sich, warum die englischen Truppen nicht in den Kampf

eingegriffen und sehe den Tag nahe , an dem sie auch hier
wieder eingeschifft würden.

Der Fall Salonikis , dessen Besitz man noch dar wenigen
Tagen in Berichten aus London als Tchliisielpunkt des großen
Vernichtungsseldzugcs gegen Deutschland beschrieb, verbunden
mit dem andauernden hereinströmendcn Nachrichten vom un¬
aufhaltsamen deutschen Vormarsch in dem hier siir unbezwing¬
bar gehaltenen Gelände führten hier zu tiefem Pessimismus.
Die Blätter drucken zwar Nooscvclts Telegramm an König
Peter mit dem wiederholten Versprechen einer Hilfeleistung ab.
enthalten sich jedoch diesmal jeglichen Kommentars.

Das ist ein deutliches Zeichen dafür , daß niemand weiß,
wie dieses Versprechen erfüllt werden soll. Im Leitartikel
sagt „Washington Daily News ", die Nachrichten vom Balkan/
Kriegsschauplatz seien definitiv entmutigend ." Das Haken/
kreuz am Aegäischcn  Meer !" „Die deutschen Trup
pen sind unbesiegbar , ganz gleich wie feindlich ihnen die
Menschen oder das Gelände sind. Sollte es zu einem zweiten
Tiinkirchen oder zu Schlimmeren kommen, was wird dann
aus England und aus unserem Gelübde , Hitler zu besiegen?
Es ist besser, darüber jetzt noch nicht nachzudenken.
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Londons ffschermiNwoch auf dem Valkan
„0er Horizont verdüstert" — die Serben als Sündenbolk der griechischen Niederlage

krv . Stockholm,  10 . April
Inmitten der äußerst kritischen Lage Griechenlands und

Äugoslalviens scheint es für die Engländer allein interessant,
daß ihr eigenes Expeditionskorps vorläufig in die Niederlage
der Bundesgenossen noch nicht hineingezogen ist. Der englische
Rundjuni verkündete am Donnerstagmorgen mit gleicher Mo¬
notonie wie am Vortag : „Die englische Armee ist noch nicht
>m Kamps!" Typisch siir die Haltung der englischen O-ssent-
lichkeit ist die leichtfertige Stellungnahme des „ Evening Ttan-
dard", der zwar zugibt , daß Jugoslawien in eine äußerst
Prekäre Lage geraten sei, sich aber zynisch damit tröstet , da,!
der Krieg ja eben erst begonnen habe, zumal die englische Armee

Im allgemeinen begnügt sich die englische Presse mit Wieder¬
gabe der deutschen und griechischen Heeresberichte neben der
Churchill-Rede. die ja genug unangenehme Nachrichten ent¬
hielt . Der Fall von Saloniki ist inzwischen von griechischer
Seite ebenfalls zugegeben worden , dagegen noch nicht die
Kapitulation der Armee in Ost-Mazedonien . Es soll zur
Tröstung der englischen Auftraggeber so hingestellt werden,
als ob diese Arme « ihren Widerstand noch aufrechterhalte.
Die Angaben sind aber beschränkt. Es wird betont , daß die
Armee sich in schwieriger Lage befinde und daß seither keine
Nachrichten mehr eingegangen seien. Alles weitere ist inzwischen
im deutschen OKW -Bericht gemeldet . ,

3ur Tröstung des englischen Publikums wird verkündet,
daß Saloniki in großem Maßstab vorher unter Mitnahme der

' Lebensmittel und angeblich unter Zerstörung der Oel - und
sonstigen Vorräte evakuiert worden sei. Offenbar haben hier
wiederum wie bei der Evakuiernng Thrazien ? die englischen
^ünkirchen -Tachverständigen ihre hervorragende Mitwirkung

nicht versagt , während sie auf militärischem Gebiet auf sich
warten läßt . Es soll natürlich jetzt so hingestellt werden , als
ob der Durchbruch der deutschen Truppen durch die jugosla '-
wischen und griechischen Verteidigungslinien , sowie der Fall
von Saloniki „nicht unerwartet " gekommen wären . Politisch
interessant ist der Umstand , daß die Engländer das griechische
Mißgeschick ganz aus die Jugoslawen abzuwälzen suchen. Ser¬
bischer Rückzug und nicht die griechische Niederlage seien der
Anlaß zu den darauffolgenden Ereignissen gewesen. Ein

entscheidender" Kampf wird in Aussicht gestellt, sobald die
strategischen Umstände das erheischen sollten . Im übrigen
wird Fortsetzung des Krieges mit gleicher Entschlossenheit ver¬
sprochen wie seinerzeit durch Rehnand . . .

In einem „Dunkle Tage " betitelten Leitartikel der Zeitung
der englischen Kolonie „Buenos Aires Herald " heißt es sogar:

Der durch den Mißerfolg der Serben bedingte griechische Rück¬
zug stellt das britische Expeditionskorps vor so schwere Auf¬
gaben , wie sie bisher kaum auf besten Schultern gelastet
haben ' (!) Die düstern Stunden Hperns , Mons ' und Tünkir-
ch-ns scheinen wiederzukehren . Harte Rückschläge sind offensicht¬
lich zu erwarten . Die von den halbbewasfnetcn jugoslawischen
Verbündeten (!) übel in Stich gelassenen Griechen befinden sich
in einer äußerst ernsten Lage. Wieder einmal müßten dann
englische Truppen einen verzweifelten Kamps ansfechten wegen
einer Niederlage , für die sie selbst nicht verantwortlich sind."

Die Engländer sind natürlich mit so todesmutiger Auf¬
opferung ihrer Alliierten sehr zufrieden . Die englischen Dar¬
stellungen behaupten , daß sich die Hauptstärke der Griechen
in der jetzt bezogenen zweiten Verteidigungslinie besinde, die
westlich Salonikis bis z.um Ochrida-Sec verlause . Es wird
angedeutet , daß sich hier auch die Engländer befinden könn¬

ten . . . London versicht jedensalls die Aussassung, daß der
größte Teil Griechenlands zu halten sei. Trotzdem hat wie
ein Londoner Telegramm der „Dagens Nhhctcr " meldet , der
Fall von Saloniki „ Londons Horizont beträchtlich verdüstert ".
Der Mittwoch im Tagebuch dieses Krieges werde seinen Platz
finden als einer der düstersten Tage.

Au dem überraschend schnellen Fall von Saloniki erklärt
man in militärischen Kreisen Londons jetzt, daß man die Er¬
oberung Salonikis im Falle einer deutschen Invasion in der
britischen Hauptstadt „schon seit Monaten vorausgesagt
habe". (?) Während man noch vor zwei Tagen in der briti¬
schen Hauptstadt erklärte , daß der Balkan und Saloniki die
Wendung des Krieges sein würden hat man . dieses heute
schon vergossen und erklärt mit kalter Stirn , daß England
„stst' stst Absicht gehabt habe", jenen schmalen griechischen
Knstenstreisen südlich der bulgarischen Grenze zu ver¬
teidigen.

Nachdem der Optimismus Londons noch am vergangenen
Sonntag , wo es der britischen Diploniatie endlich gelungen
war , durch die Auchetzang der Balkanvöiker die KriegSsackel
auch m, ,enes Gebiet zu schlendern , den Höhepunkt erreicht
hatte , ist man heute an der Themse am anderen Ende der
Stimmungsskala angekommen und erklärt enttäuscht , daß zur
Zeit an einen Wendepunkt oder an Erfolge der Alliierten
überhaupt nicht zu denken sei.

Wenn in London am Donnerstagnachmittag drohend ver¬
kündet wurde : „Das englische Expeditionskorps das bisher in
Reserve gehalten wurde , steht jetzt in Schlachtordnung und
wartet auf die Stund « . . .", so rossen sich Dnss Coopers
junger damit nur zu einem verzweifelten Versuch au ° die
pestlmlftlsche Stimmung in England wieder aufzupulvern.

Von NNSSISIN stänckigsnmilitärischen hlitnrheiter
blsnptmsnn Ltsphsn

Als es den Engländern gelungen war , verblendete
serbischeGenerale auf ihre Seite zu locken und gegen
den deutschenNachbarn in den Kampf zu hetzen, taten
sie sich besonders viel darauf zugute, daß Deutschland
nun zu einem „Mehrfrontenkrieg" gezwungen sei. Sie
vergaßen dabei, daß das deutsche Heer seit Monaten un¬
geduldig darauf gewartet hatte , sich aktiv mit dem Welt¬
feind Eroß-Britannien auseinanderzusetzen und die
Kräfte mit dem Engländer messen zu können, der sich
im vergangenen Frühling im Norden wie im Westen
nur allzu schnell durch Flucht verzogen hatte . Der deut-,
sche Soldat , der seit Monaten an der weiten Front des
Wachens und der Bereitschaft ausgehalten hatte , zog
deshalb mit der gleichen begeisterten Hingabe auf den
Balkankriegsschauplatz, mit der er vorher in Norwegen
und in Frankreich gegen den Vriten angetreten war.
Wenn das deutscheHeer heute im Südosten vordringt,
so zersplittert es sich damit nicht. Ein anderer Kriegs¬
schauplatz ist ja gar nicht vorhanden. Das Geschwätz von
dem „Vielfrontenkrieg", in den Deutschland 1941 gegen
seinen Willen verwickeltsei, ist damit als barer llnstnn
erwiesen.

Auch der Einsatzder deutschen Kräfte in Afrika wider¬
spricht dieser Feststellung nicht. Die Engländer selbst
haben daraus aufmerksam gemacht, wie eng der Zusam¬
menhang zwischendem Balkankriegsschauplatzuiä> dem

Slowakeibricht die diplomatischen Schiebungen
zu lugoslowienab

Preßburg,  10 . April.
Die slowakische Regierung hat die diplomatischen Be¬

ziehungen mit Jugoslawien abgebrochen. Eine Note , in der
dieser Schritt mit der feindlichen Haltung der neuen sugo-
slawischcn Regierung gegenüber dem mit der Slowakei durch
Schutzvcrtraq verbündeten Deutschen Reich und den im Drei¬
mächtepakt vereinten Staaten überhaupt begründet wird,
wurde Mittwoch mittag dem jugoslawischen Geschäftsträger
Simitsch überreicht.

Der slowakische Geschäftsträger in Belgrad , Dr . Kieker, ist
bereits Dienstag über Budapest in die Slowakei zurück¬
gekehrt., Er hatte in Belgrad noch die fürchterliche Wirkung
der ersten deutschen Luftangriffe erlebt und nach einer ge¬
fahrvollen Fahrt die jugoslawisch -ungarische Grenze erreichen
können . Der jugoslawische Geschäftsträger in Preßburg wirb
voraussichtlich innerhalb der beiden nächsten Tage die
Slowakei verlassen.

in Libyen ist. Sie haben ihre Mißerfolge in der Eyre-
naika mit dem Abtransport von Truppen nach Griechen¬
land zu begründen versucht. Es fehlt nur noch, daß sie
jetzt ihr völliges Versagen in Serbien wie im Raume
von Saloniki , wo noch kein britischer Soldat in den vor¬
deren Linien sichtbar geworden ist, mit ihren „wichtigen
Aufgaben m Afrika" begründen. Es besteht kein Zweifel
daran : das östlicheMittelmeer ist als ein einheitliches
Kampffeld anzusprechen. Nach dem Gesetz der kommuni¬
zierenden Röhren hat man entweder im Norden und im
Süden dieses Raumes genügendKampfkraft oder es fehlt
hier wie d̂ort an Kräften . Es ist das Pech der Engländer,
daß sie Saloniki und Derna gleichzeitig verloren, weil
sie sich nach der Theorie vom „Vielfrontenkrieg" auf
dem weiten Raum zwischen Ostafrika und der von Jnva-
stonsfurcht geplagten Insel zersplittern. Deutschland
aber, das nur die eine einheitliche Front gegen den
Erzfeind England kennt, hat auf der inneren Üinie seine
Kräfte stets schlagbereit dort, wo es sie unter einheit¬
licher Zusammenfassungjeweils mit dem größten Erfolgverwenden kann.

Am Tage nach dem ewig denkwürdigen 9>. April haben
alle deutschen Wehrmachtsteile den Einsatz verstärkt
und folgen mit gesammelter Kraft dem weichenden
Feinde nach. Die Vormarschrichtungensind im jugosla¬
wischenRaum durch den Vorstoß der verschiedenenHee¬
ressäulen von Stip über Vsles nach Prilep von Kuma-
now über Ueskuebl'Skoplje) nach Tetooo und von Pirol
nach Nisch gegeben. Im griechischenFeldzug beginnt,
nachdemauf der ganzen Front von der Maritza bis zum
IMMNMIIIIIIIIIIIM,II,IIIIHIIIIINII » ,

Deutsche Panzcrtruppen sind >n Agram eingerückt.
Die deutsche Lustwasfe versenkte erneut neun Handels¬
schiffe mit 40 000 BRT.
Der Feind verlor seit dem 8. April insgesamt 43 Flug¬
zeuge, davon allein durch Nachtjäger 23.
Ein englischer Kreuzer wurde von einem italienischen
Untcrieeboot torpediert.
In Amerika gesteht man ein , daß die deutschen Truppen
unbcncgbar sind.
Ncichzanßenminister von Ribbentrop eröffnete die Sitzung
des Hauptkomitccs des Dreicrpaktcs.
Die RAF . unternahm einen Angriff auf Berliner Wohn-
stätten ^ °rtc planmäßig weltbekannte Knltur-

Die Slowakei brach die diplomatischen Beziehungen zuJugoffawien ab. » - » a»

Matsnoka hob in Moskau vor japanische » Pressevertretern
den Treubrnch Jugoffawicns hervor.
Dänische Frauensiihrerinncn befinden sich aus einer Bc-
suchsrciic durch unseren Gau Wcscr-Kms.

Dü^ Schwciz hat ein Sccschifsahrtsamt in Basel ein-

tthöht " Bank hat sich die Bilanzsumme stark

Die Preise für Glühlampen werden ab 15. April gcscn!



Barbar das Meer erreicht ist, eine neue Phase. Die
gewaltige Bente an Gefangenen, Material and Betriebs¬
stoff kann — besonders auch auf afrikanischem Boden —
erst allmählich übersehen werden.

Dass in Serbien wie in Ostafrika eine ganz unge¬
wöhnlich große Zahl von hohen Trnppenfiihrern nicht
mehr entkommen konnte, macht die Größe der Kata¬
strophe, macht die erlittenen Niederlagen des Feindes
noch deutlicher. Nach der Katastrophe von El Michili
in der libyschen Wüste nützt es den Briten auch nichts
mehr, wenn sie die Verantwortung für die Katastrophe
auf dem Balkan den Bundesgenossen zuschieben wollen
mit der Feststellung, „britische Truppen Hütten an den
Kämpfen nicht teilgenommen, da sie sich zu sehr in der
Nachhut befunden hatten . Immer haben sich— in Nor¬
wegen, in Belgien und Frankreich — die englischen
Soldaten seltsamerweise beim Kampfe gerade in der
Nachhut befunden. Diese Entschuldigung kann also
heute in den Augen der Welt nur noch als Selbstan¬
klage wirken.

Gibt es auf dem Lande nur einen  Kriegsschauplatz
und keinen „Vielfrontenkrieg ", so gilt das gleiche in
verstärktem Matze für den Luftraum und das Meer.
Wie unsere Armeen am Tage nach dem Siege dem wei¬
chenden Feinde nachfolgten, so hat auch die deutsche
Luftwaffe den großen Tag des Triumphes nicht im
Müßiggang , sondern durch verstärkten Einsatz gefeiert.
Die britischen Rüstungszentren Birmingham und New-
castle und die Häfen Jpswich und Southampton zeugen
davon, und nicht weniger die neun Schiffe, die versenkt,
und die sechs weiteren , die schwerbeschädigtwurden. Daß
englische Angriffe auf das Reichsgebiet nach Abschuß
von siebzehnFlugzeugen in der letzten Nacht als immer
gefahrvolleres Unternehmen erwiesen sind, kann gleich¬
falls als besonderer Erfolg verbucht werden. „Nach dem
Siege bindet den Helm fester" . . . Unsere Truppen
haben nach diesem Grundsatz gehandelt.

tiiaotilche Zustünde in Velgead
Ligenberickt unseres Vertreters in 8oLs

rä . Sofia,  Il >. April
Flüchtlinge aus Belgrad erzählen von einem unerhörten

Chaos in der serbischen Metropole . Die durch die deutschen
Ttukaangriffe in den militärischen und in den Industrie¬
anlagen angerichteten Zerstörungen übersteigen jede Vorstel¬
lung . Große Eebäudekomplexe sind wie vom Erdboden weg-
rasiert . Ganz - Straßen sind nur mehr ein rauchender Haufen
von Schutt und Asche.

Die vollkommene Auflösung jeder Organisation hat es mit
sich gebracht , daß in den Straßen noch immer Leichen u »ge¬
borgen herumliegen . Besonders schrecklich wird es empfunden,
daß bereits große organisierte Diebesbanden in Belgrad ein
Schreckensregiment ausgerichtet haben . Hunderte von Räubern
plündern die Wohnungen ; Mord und Totschlag sind an der
Tagesordnung und wer Gelegenheit hat , aus diesem Chaos
zu flüchten , trachtet mit allen Mitteln , die Stadt zu verlassen.
Die Behörden sind, soweit sie noch in der Stadt geblieben sind,
diesem Auflösungsprozeß gegenüber vollkommen machtlos.

In der bulgarischen Hauptstadt werden diese Meldungen als
Zeichen der durch den überraschenden Angriss beginnenden
Auslösung jeder serbischen zivilen Organisation betrachtet.

Velgrader Negierung in stisten?
DiKeiibeitedt unseres Vertreters in Ikiiüarest

mü . Bukarest , 10. April.
Meldungen , die aus Jugoslawien in Bukarest cintrcssen,

bestätigen das völlige Durcheinander , das dort angesichts
der schweren deutschen Schläge herrscht In Belgrad sind
Plünderungen an der Tagesordnung . Die Polizei ist dem
Straßenpöbel gegenüber machtlos . Es verlautet , die jugo-
slawiscl)e Regierung sei nach Athen geflohen . Auch der eng¬
lische Gesandte Campbell soll sich bereits dort aushalten.

Budapest , 10. April,
Die ungarische Presse stellt fest, daß der serbische König und

sein Gvsolge sich bereits auf der Flucht befinden . Einer Mit¬
teilung des Istanbuler Rundfunks zufolge ist ein Teil des
jugoslawischen Hosts bereits im Flugzeug in der Türkei an¬
gekommen . Dort werde auch die Ankunft des jugoslawischen
Königs erwartet , der sich gegenwärtig an einem nicht
bekanntgegebenen Ort in Altferlbien aufhält . Man nimmt
an , daß Peter II . sich von der Türkei aus nach Lissabon
und von dort in die Vereinigten Staaten begaben wird.

Spcengstoff-flrsenal in Skopkje gefunden
Sk - Plje  lU -sku -b), 10. April.

Die engen Zusammenhänge zwischen den diplomatischen
Vertretungen Großbritanniens und dem Secret Service einer¬
seits , sowie den geheimen am Belgrader Staatsstreich maß¬
geblich beteiligten Ofsiziersorganisationen andererseits , wer¬
den durch Funde beleuchtet , die nach der Einnahme von
Skoplje (Ucskueb ) im dortigen britischen Konsulat gemacht
wurden . Eine Besichtigung des Konsulatsgebiiudcs ergab
das Vorhandensein eines Gcheimzimmers , besten Durch¬
suchung ein ganzes Arsenal in England hergestellter Ber-
schwörerwerkzeuge zutage förderte . Neben großen Mengen
von Sprengkörpern für Sabotagezwecke fand man Spreng¬
stoffe, wie sie für Zeitbomben benötigt werden . Pistolen,
Dynamit , Zündschnüre und Bestandteile eines Geheimsenders
konnten ebenso sicher gestellt werden wie ein amerikanisches
Maschinengewehr neuester Machart . Eine Reihe scrtiggcpacktcr
Handkoffer , die anderes Sabotagcmatcrial enthielten , läßt
darauf schließen, daß die Besetzung Skopljes durch deutsche
Truppen der dortigen Zweigstelle des Teeret Service völlig
überraschend kam und zu überhasteten Abrcisevorbcreitungen
führte , die nicht mehr vollendet werden konnten.

Nervosität in fiWplen
sisigsuhsrictit unseres Vertreters in Kein

Im . Rom,  10 . April.
Der King hatte , so meldet „ Mondo Arabo ", das Hand¬

schreiben bereits unterzeichnet , das die Ernennung General
Modells zum „ Viscount von Benghasi " enthielt , als das
deutsche Asrikakorps in der Cyrcnaika zum Gegenstoß ansetzte.
Eine große Feier für die Verleihung der Peerswürde an den
„Napoleon der Wüste " war für den 5. April in der briti¬
schen Botschaft in Kairo , wo bereits umfangreiche Vorberei¬
tungen getroffen waren , angesetzt. Am Z. April zogen deutsche
und italienische Truppen in Benghasi ein und die Feier
mußte abgesagt werden . Mit der Schreckensnachricht trafen in
Kairo auch bereits die ersten Vcrwundetcntransportc ein.

Die Stimmung in den britischen und englandhörigcn Krei¬
sen des Nillandes ist düsterer geworden , die englischen Be¬
hörden verraten ihre Ncrvsität , indem sie den ägyptischen
Ministerpräsidenten Sirri Pascha veranlaßten , die ägyptische
Bevölkerung in einer öffentlichen Erklärung vor der Ver¬
breitung „ unkontrollierter Gerüchte " zu warnen.

See welzrmachtsberichloom lS. flpril
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Feind flog in der letzten Nacht in Norddeutschland
ein . Sein Hauptangrisf richtete sich gegen die Reichs-
hauptstadt.  Spreng - nnd Brandbomben verursachten
vor allem in Wohnvierteln sowie im Zentrum der Stadt
an öffentlichen und kulturhistorisch wertvollen Gebäu¬
den , Kirchen und Museen Schäden zum Teil beträcht¬
lichen Ausmaßes . Die Verluste an Toten und Verletzten
unter der Zivilbevölkerung sind im Verhältnis zur An¬
zahl der abgeworfenen Bomben besonders niedrig . Der
Feind griff außerdem Emden und Bremen  sowie
einige Punkte Norddeutschlands mit schwächeren Kräf¬
ten an.

In den beiden letzten Nächten gelang es , besondere
Abwehrerfolge zu erzielen . Nachtjägerverbände unter
Führung des Generalmajors Kammhuber  sowie
Flak - und Marineartillerie schössen in der letzten Nacht
16 , in der vorletzte « Nacht sieben feindliche Flugzeuge
ab . Ein vom Einsatz zurückkehrendes eigenes Kampfflug¬
zeug brachte in der letzten Nacht ein weiteres feindliches
Kampfflugzeug im besetzten Gebiet zum Absturz . Bei
Versuchen des Feindes , am Tage in die besetzten Gebiete
einzuflicgen , wurden gestern und vorgestern zehn feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Einschließlich je eines bereits erwähnten und eines
durch Jäger in Libyen abgeschossenen Flugzeuges belau¬
fen sich die Gesamtverluste des Feindes seit dem 8. April
auf insgesamt 13 Flugzeuge , davon 36 britische und
7 jugoslawische . Eine Anzahl weiterer britischer und
jugoslawischer Flugzeuge wurde beschädigt . Im gleichen
Zeitraum sind 19 eigene Flugzeuge bisher nicht zurück¬
gekehrt.

In der Nacht zum 8. April hat sich die Besatzung eines
Kampsslugzeuges mit Oberleutnant Forgats  ch (Kom¬

mandant und Flugzeugführer ) , Leutnant Verlach
(Beobachter ) , Unteroffizier Thoms ( Bordfunker ) und
Unteroffizier Starke (Bordschütze ) in zweimaligem
Einsatz aus «in wichtiges Werk der englischen <ßl » g-
rüstungsindustrie in den Midland « durch besonderen
Angriffsgeist und Kühnheit ausgezeichnet.

-l-

Der Durchbruch der deutschen Truppen durch die Metaras-
Linie ist eine Wcffstntat , die mit den Höchstleistungen deut¬
scher Soldaten in den Gebirgskämpfen des Weltkrieges m
eine Reihe zu stellen ist . Unter Ausnutzung aller Erfahrun¬
gen des Gebirgstrieges war in jahrelanger Arbeit in der
Metaras -Linie ein Besestigungsshstem entstanden , das alwn
Angriffen zu spotten schien. Bis zu 2000 Meter Hohe reichte
dieser Gebirgsfeftungsgürtel , der mit stark bewehrten Bun¬
kern , Stützpunkten und in die Felsen hineingetriebenen
Kampfstellungen bis zu 80 Stufen ties gespickt war . Durch

-unterirdische Gänge verbundene Kavernen und in den Fets
gesprengte Stollen boten der Besatzung und den Kampsrestr-
ven Sicherheit gegen schwersten Artilleriebeschuß.

Diese Felsenststung wurde von griechischen Eliteregiineutern
verteidigt , in deren Reihen Offiziere und Mamffchafwn stun¬
den , die als die Auslese der griechischen Armee zu gelten hm-
ten . Erst diese Tatsachen geben «inen Begriff von der Große
der Leistung , die deutsche Gebirgsjäger , Infanterie und
Stnrmpioniere bei den erbitterten Dnrchbruchskäinpsen um
diese Zstlsenfestung aufgebracht haben.

In den Kamps deutscher Heercsverbände im Raume Uesküb
hat im Lause des 9. April die Luftwaffe wirkungsvoll einge¬
griffen . Trotz schlechten Wetters und schwierigen Geländes sind
deutsche Flugzeuge auf starke Kolonnen des Feindes hernieder-
gestoßen , die an einem Berghange Stellung bezogen hatten.
Im Tiefslug haben die Maschinen aus einer Höhe von zehn
Metern die Kolonnen des serbischen Heeres angegriffen , zer¬
sprengt und ausgelöst . Alle Maschinen sind in ihre Heimathäfen
zurückgekehrt.

„Ser blitzartige Sprung zur stgäis"
fllle crworlungen übertcoffen — Sie Welt erstaunt von den Leistungen öer deutschen Iruppen

LiZsirbsrictrt unseres Vertreters in Koni
b ». Rom,  10 . April

Die Sondermeldiingen des Oberkommandos der Wehrmacht
über die beinahe unglaublich anmutende Siegesserie in Maze¬
donien , Thrazien und der Cyrcnaika waren in Italien am
Mittwoch so spät bekanntgeworden , daß sich die Zeitungen
damit begnügen mutzten , in ihren Extrablättern den bloßen
Wortlaut der Freudcnnachrichten kommentarlos wiederzugeben.
Der gewaltige Eindruck , den die neuen beispiellosen Erfolge
der deutschen Wehrmacht aus die italienische Oessentlichkert
machen , wird durch die Donnerstagmorgcnblätter vertieft,
deren Bild von den deutschen militärischen Leistungen be¬
herrscht wird . Die biclspaltigen Schlagzeilen lasten erkennen,
welche Tatsachen in der neuen strategischen Situation Italiens
Interesse und Erwartung in besonderem Matze in Anspruch
nehmen : „ Der blitzartige Sprung zur Aegiiis " — „ Unwider¬
stehlicher Vormarsch im Weglosen Mazedonien " — Alle Vor¬
aussagen übertreffen " — „ Ein gigantisches Zangcnmanöver
bereitet sich bor " — „ Vor der Vereinigung zwischen den deut¬
schen und italienischen Streitkrästen " — „ Serbischer Rückzug
aus allen Fronten " — Die Zeitung „ Popolo di Roma " macht
daraus aufmerksam , daß die Sicgesnachricht von der Einnahme
Salonikis in bedeutungsvoller Weife mit dem Jahrestag des
Norwegenfeldzuges zusammentreffe und vertritt die Ansicht,
daß der jetzige Feldzug im Südosten trotz aller Gelände-
schwierigkeiten „ doch wieder und mehr denn je ein Blitz¬
krieg" sei.

England hab«, so heisst es weiter , den ganzen Winter hin¬
durch den „Mythus öer deutschen Ilnbesiegbarkeit " zu unter¬
graben versucht . Nun müsse es enahren . daß es sich nicht
»in einen Mythus , sondern um eisenharte Realität handle.
„England wird dies nicht nur auf dem Balkan , sondern
auch im ganzen Ostmittelineerraiim wie aus allen anderen
Fronten einsehen lernen . „Die ersten internationalen Rück¬
wirkungen der deutschen Sieg « aus dem Balkan und in Nord¬
afrika werden nach römischer Feststellung durch Bewunderung
im Lager der Neutralen und — wie die pessimistische Rede
Churchills , die düsteren Voraussagen des britischen Rund¬
funks und der Kurssturz aus den norbamertkanischen Börsen
zeigen — dprch Bestürzung nnd Schrecken in England und
Amerika gekennzeichnet.

Mit besonderer Anteilnahme verfolgt Italien naturgemäß
den Siegeszug des deutschen Asrikakorps . Der Erfolg der
überlegenen Führung des inzwischen in Italien höchst popu¬
lär gewordenen Generals Rommel bei E ! Mcchili wird in
Rom als geradezu sensationell gefeiert . Daß die Engländer
beginnen , den Ernst der Lage durch den deutsch-italienischen
Vormarsch in Nordairika , der in sieben Tagen 700 Kilometer
zurücklegte , einzusehen , zeige Churchills Eingeständnis von
der Bedrohung der britischen strategischen Stellung in Aegyp-
ten . Die Befreiung der gesamten Chrenaikaküste von der kur¬
zen englischen Fremdherrschast bedeutet sür Italien überdies
eine besondere Genugtuung , weil es sich um Gebiete handelt,
die Tausende von Siedlern in jahrelanger zäher Arbeit zu
Kulturland gemacht haben.

Iirv . Stockholm,  10 . April
Ueberall in der Welt haben die blitzschnellen und durchschla¬

genden Erfolge der deutschen Truppen den Feinden Deutsch¬
lands den Atem verschlagen , den „ Neutralen " vermehrte Vor¬
sicht nahegelegt . Der Eindruck dieses Sturzbachcs von Tieges-
nachrichten ist enorm , als typisch kann die Reaktion in einem
Lande wie Schweden gelten , das in der letzten Zeit unter den
Wirkungen der englischen Propaganda aus Grund des Amcrika-
Rummets einigermaßen zu leiden hatte . Di « gewaltigen
deutschen Siege im Südosten , in Afrika und zugleich die
Erfolge im Handelskrieg zur See finden hier in der Presse auf
einmal so achtungsvolle Würdigung , daß von den vorher schon
wieder stark ins Kraut geschossenen Spekulationen aus eine
Wendung im Kriegsglück nicht mehr viel zu spüren ist . Das
Vertrauen zur Sicgcssiihigkeit der deutschen Kriegssiihrung
und ihrer Truppen ist jedenfalls handgreiflich . Besonders die
Lage Jugoslawiens wird im allgemeinen bereits als hoff¬
nungslos bezeichnet.

Besonders interessant sind die Fragen nach dem englischen
Erpeditionskorps in Griechenland . Die Lag« sür Griechenland
und Jugoslawien sei kaum irgendwie rosig zu nennen . Der
schwedisch« Beobachter fragt , wo eigentlich die englischen
Streitkräste stecken. Vielleicht seien sie an der Vistritza zur
Verteidigung ausgestellt . Insgesamt müsse es etwa sieben
englische Divisionen dort geben . Der Militärmitarbeiter der
„Stockholms Tidningen " bezweifelt , ob die Alliierten einen
rechtzeitigen und hinreichend kräftigen Gegenangriff organi¬
sieren können . „Auch wenn die Schlacht in Mazedonien ge¬
genwärtig noch nicht entschieden ist, kann man die Voraus¬
sage riskieren , daß sie die Einleitung zur militärischen Zer¬
schmetterung von einem oder zwei Staaten in sich trägt ."

englischer Kreuzer von U-Vooten torpediert
feindliche Schiffe in Lobruk getroffen —INaffauanach iioldenliajter Verteidigung gefallen

. Rom,  1v . April

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptisuartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : And er julischcn Front wurde der
Vormarsch unserer Truppen im Save -Tal über Kranjska
Eora fortgesetzt . In Albanien  wurden an der jugo¬
slawischen Front feindliche Aktionen im Abschnitt von
Stutari im Keime erstickt und zahlreiche Gefangene ge¬
macht . Unsere Kolonnen rücken auf jugoslawischem Ge¬
biet nach Osten vor , um sich mit den deutschen Kolonnen
zu vereinigen . An der griechischen Front  nichts
Neues von Bedeutung.

Unsere Luftverbände haben feindliche Truppen und
Kraftwagen in der Gegend von Bencovazzo  bom¬
bardiert . Die Hasenanlagcn von Sehenico  wurden
neuerdings von unseren Bomberverbänden getroffen.
Jagdformationcn haben Verteidigungsanlagen und
Truppen an der jugoslawisch -albanischen Front mit
MG .-Feucr belegt und im Tiefslug bei Slosella  zehn
vor Anker liegende Wasserflugzeuge angegriffen , von
denen vier zerstört und die anderen schwer beschädigt
wurden.

Feindliche Flugzeuge haben Zara  überflogen und
wenige Bomben abgeworfen , die einigen Schaden an¬
richteten.

In der Cyrenaika  versuchte der Feind vergeblich,
der von den italienischen schnellen Truppen vollzogenen
Einkreisung zu entfliehen , die sich im Vormarsch längs
der Küste und südlich des Gebe ! hinter Derna vereinigt
haben . Das erbeutete Kriegsmaterial ist beträchtlich.
Ueber 2069 Mann , sechs Generale sowie mehrere höhere
O iere wvrd -n gefangengenommen.

Unsere Lustverbände haben feindliche Schiffe im Ha¬
fen von Tobruk  getroffen und heftige Brände ver¬
ursacht . Zwei unserer Flugzeuge fehlen , ein englisches
Flugzeug wurde abgeschossen.

In Ostafrika ist Massaua  unter dem Druck
überlegener feindlicher Streitkräste nach heldenhafter
Verteidigung gefallen . Der Hafen wurde versperrt,
die Anlagen zerstört.

Im östlichen Mittelmeer hat eines unserer U-Boote
unter dem Kommando von Leutnant zur See Domenico
Romano einen englischen Kreuzer der Liverpool -Klasse
torpediert ."

Die Geschäft« der Zivilverwaltung wurden in den von dem
deutschen Asrikakorps zusammen mit den italienischen Trup¬
pen zurückeroberten Städten und Bezirken der Cyrenaika
unverzüglich durch die italienischen Beamten wieder über¬
nommen . Der Präiekt von Benghasi trat sofort nach der
Einnahme der Stadt die ersvrdcrlichen Maßnahmen , um alle
Bedürfnisse der durch die Brutalität der australischen Truppen
stark in Mitleidenschaft gezogenen Zivilbevölkerung zu be¬
friedigen . Der während der englischen Besetzung eingesetzte
englische „Gouverneur der Cyrcnaika " hatte während der
englischen Herrschaft von sünlzig Tagen nicht an die Zivil¬
bevölkerung gedacht, sondern es daraus abgesehen , die Ein¬
geborenen gegen die Italiener aufzuhetzen , welche Versuche je¬
doch scheiterten.

Wie groß die Uebervaschung der Engländer in Benghasi
war , lwweist am besten die Tatsacl -c, daß die Briten nicht
einmal Zeit fanden , wertvolle Benzinvvrräte zu vernichten.
In der Gegend des Dschekel und bei Derna konnten italie¬
nische Gefangene , die die Engländer nicht rechtzeitig weg-
tvanSpo -rtiert hatten , befreit werden.

Der militärische Sachverständige der „Dagens Ryheter " stellt
fest, daß die Deutschen trotz allem wieder eine Blitzoperation
zuwege gebracht hätten.

Sämtliche schwedischen Zeitungen veröffentlichen ganz aus¬
führlich die deutschen Siegssberichte , meist mit Karten ver¬
sehen. Der ChurchillkRede wird zwar ebenso breiter Raum
gewährt , aber selbst Churchills Ausführungen wirken ja als
ein einziges Lob der deutschen Waffen , so daß die Wirkung
diesmal durchaus einheitlich ist.

Bukarest , 10. April
Auch die,Bukarester Presse steht ganz im Zeichen des deut¬

schen Vormarsches . Die Zeitungen hoben zuerst die Besetzung
lleskueps in großen Neberschriften nnd die Tatsache , daß auch
der griechische Widerstand in Thrazien gebrochen sei. hervor.
Im Laus « des Abends brachten die großen Bukarester Zei¬
tungen Sonderausgaben heraus , in denen sie unter riesigen
Schlagzeilen die Nachrichten über den Fall Salonikis , das
Kapitulationsangebot einer griechischen Armee , über den Fall
von Nisch nnd die anderen großen deutschen Erfolge im Bor¬
dertal nnd westlich davon melden.

Madrid , 10. April
Wie ein roter Faden zieht sich durch die ganze spanische

Prosie die Bewunderung über den Schneid und die , Durch¬
schlagskraft der deutschen Operationen auf dem Balkan . Die
Zeitung „ Madrid " nennt den deutschen Vormarsch in Jugo¬
slawien und Griechenland so grandios und wirkungsvoll , daß
er die Träume der größten Optimisten übertreffe . „Jnforma-
ciones " schreiben , Jugoslawien und Griechenland begingen am
Altar der Demokratien Selbstmord . Eine glänzende militä¬
rische Aktion habe das jugoslawische Heer von den Griechen
getrennt.

Schanghai , 10. April.
Die Nachricht von der Einnahme von Saloniki und Ueskuep

sowie die Gefangennahme von über 20 000 serbischen Sol¬
daten , die über alle Schanghaier Rundfunksender bekannt¬
gegeben wurde , löste in der deutschen Gemeinde und in den
verbündeten und befreundeten Kreisen einen unendlichen
Jubel über die deutschen Erfolge aus . Die Rückschläge auf
dem Balkan dürfen uns nicht irremachen im Glauben an
den Endstng , ist das Motto , aus das der Leitartikel der eng¬
lischen Presse Schanghais abgestimmt ist . Selbst die tschung-
kingseindliche chinesische Presse gibt unumwunden zu, daß
der deutsche Vormarsch sich nicht aufhalten lasse.

Lima , 10. April.
Anläßlich der Besetzung Salonikis gaben die Zeitungen in

Lima Sonderausgaben heraus , die reißend abgesetzt wurden.
Die deutschen Erfolge werden überall kommentiert und haben
allerseits größtes Erstaunen erregt . „ Prensa " findet die Lage
Jugoslawiens , Griechenlands und der Engländer auf dem
Balkan außerordentlich ernst.

.Im Verkauf des jüngsten kückiuges . . .
Madrid,  10 . April

Das britische Große Hauptquartier in Kairo gibt folgenden
ebenso amtlichen wie reizenden Bericht über die britische Nie¬
derlage in der Cyrenaika heraus : „ Im Verlaus des jüngsten
Rückzuges , der sich über eine längere Reihe von Tagen aus¬
dehnte , verloren wir eine gewisse Anzahl von Gefangenen und
sind ohne Nachricht über drei (?) höhere Offiziere : den Viktoria-
krcuzträger Generalleutnant Neamc , den Generalleutnant Sir
Richard O'Connor und den Generalmajor Cambier Parrh.
Die Deutschen behaupten in ihrem Wehrmachtsbericht , 2000 Ge¬
fangene gemacht zu haben . Diese Ziffer erscheint nicht unmög¬
lich angesichts der Umstände , unter denen die Kämpfe statt¬
gefunden haben ."

Ueber die bei diesem „jüngsten Rückzug " gefangenen Gene¬
räle — drei von sechs werden immerhin schon zugegeben —
teilt Reuter mit , daß Generalleutnant O 'Connor als die rechte
Hand des Generals Wavell bekannt geworden sei. Er sei im
vorigen Monat zum Kavalier und Kommandeur des Beth-
Ordens für seine vorzügliche Leitung der Operationen ernannt
worden , die durch die Einnahme von Benghasi gekrönt wurden.
Er kommandierte das 13. Korps und wurde von Churchill in
seiner Rundsunkansprache vom 9. Februar besonders lobend
hervorgehoben . Generalleutnant Neame sei der frühere Ober¬
kommandierende der britischen Streitkräste in Palästina und
Generalmajor Cambier Parry war Chef der britischen Militär-
mission , die sich vor einiger Zeit nach Griechenland begab.

Matluoka geißelt veigrads Verrat
Tokio,  10 . April.

Außenminister Matsuoka erklärte in Moskau , wie „ Tokio
Asahi Schimbun " meldet : „ Die von Jugoslawien verfolgte
Politik ist eine Handlung gegen Treu und Glauben , die Japan
als Partner des Dreierpaktes nicht übersehen kann . Ich bin
zuversichtlich , daß Deutschland einen raschen Sieg erreichen
»nd daß bald wieder eine ruhige Lage aus dem Balkan her¬
gestellt wird ."

Matsuoka erklärte in Moskau weiter : „Bei meinem Berliner
Aufenthalt hatte ich die bestimmte Hoffnung , daß ein Kon¬
flikt auf dem Balkan nicht ausbrechen würde ; unterwegs nach
Moskau , in Malkinia . erfuhr ich, daß die deutsche Wehrmacht
gegen Jugoslawien und Griechenland angetreten war . Da
Deutschland und Italien jede mögliche Anstrengung gemacht
haben , um eine friedliche Regelung herbeizuführen , bin ich
überzeugt , daß sie sich der unvermeidlichen Notwendigkeit
gegenüber gesehen haben , ihre Streitkräste vorgehen zu lassen
Jugoslawien , das dem Dreimächtepakt beigetreten war , hat
gleich am Tage daraus einen Staatsstreich durchgeflihrt und
ein « Aktion eingeleitet , die den Dreimächtepakt ignoriert - auch
vom japanischen Standpunkt aus betrachtet , kann hier ein
wreubruch nicht übersehen werden . Es kann kein Ziveisel dar¬
über lMiM -n . daß Deutschland und Italien aus dem Balkan
ein rascher Erfolg beschicken sein wird . ich bin überzeugt

werden bort in nächster Zuknifft lzerbeiiühren

Konter stellt kursoerbreilung ein
Stockholm, 10. April.

Nach einer Mitteilung des Ncutcrbürvs wird die Verbrei¬
tung von Notierungen der Londoner Effektenbörse ebenso wie
die Veröffentlichung d°S Wochenausweises der Van v- „
England durch Reuters Börsendienst mit sofortiger Wirkung
eingestellt . ^

Eine besondere Begründung wird hierfür nicht gegeben Die
Lorse in den etzten Tagen unter dem Eindruck der

Meldiingen über die lungsten deutschen militärischen Eriolae
eingetretene Kursentwicklung war jedoch derart rückläusia
daß die Verbreitung weiterer Meldungen hierüber den , u-
stairdigen stelle » untragbar geworden zu sein scheint "

!i'

Die englische Kabelstation in Vigo , die auch den Dienst „ „n,
Amerika versah , hat ihren Betrieb eingestellt Alz grü^
werden dw durch den Krieg bedingten Berbältnisle
Die spanischen Ll,' gestellten sind entlasien ' woÄn . " "

Stärkstes Bombardement der Insel
Ljgenderlcirt unseres Vertreters in Stockhgig,

llv . Stockholm,  ig . April
Die Nacht , um Donnerstag erbrachte , soweit möglich

-ine Steigerung der seit Tagen au «er,t zchwercn. v-ch«̂
den deutschen Luftangriffe aus England . Wieder warm -s
wichtige Bezirke des rndustr, - cn Herzens der Jose,,
Hauptgewicht der deutschen Aktionen auszuhaltcn haitcn v»
eint mit bedeutsamen Häfen und Umschlagplätzen der küit-
Das Londoner Lustsahrtnninsterium meldet am ,
morgen besonders schwere Angriffe - das selten »crwcndffe
Prädikat „schwer" hat hier zweyellos ,einen vollen Sinn
gegen eine Stadt in den westlichen Midlands und gegen ein.
andere Stadt an der Nordküste . „ Beträchtliche Schäden" -
wiederum selten genug ,n der amtlichen englischen Ausdrucks,
weise — durch Brand - und Sprengbomben werden zugegeben
Auch Städte in Westengland . Plätze an der Süd - uiid Tüd-
ostküste, sowie andere weit auseinander liegende Punkte der
Insel feien durch deutsche Aktionen betroffen worden . Lon.
don hätte wiederum Alarm gehabt.

Die amtlichen englischen Berichte charakterisieren die deut¬
schen Angriffe als „ feindliche Lufttätigkeit in bcdeutendcm
Rahmen " und betonen ein um das andere Mal . wie ,vefl
ausgedehnt die einzelnen Operationen gewesen seien. Toll
sächlich scheint so gut wie kein Bezirk der Insel über Rachi
verschont geblieben zu sein . Das war die beste Antwort der
deutschen Luftwaffe aus die groteske Behauptung Churchills
daß die englischen Angriffe gegen Deutschland schwerer seien(
als umgekehrt . '

kilterkreu; für erfolgreichen Kampjftteger
Berlin,  1g . ApE

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht Hot auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen Haupt-
mann Fliege ! , Gruppenkommandeur in einem Kainps-
gcschwader und Leutnant Geschwill,  in einem Kampf¬
geschwader.

Hauptmann Fliege!  konnte an der Spitze seiner Kampf¬
gruppe aus zahlreichen Flügen gegen England und aus erfolg¬
reichen Seefernkainpfeinsätzen bedeutende Erfolge im Han¬
delskrieg erringen . Die Gruppe hat 39 Schisse und 2vg 009 ART
versenkt und 29 Schisse mit 115 Ovö BRT . schwer beschädigt,
Hauptmann Flieget selbst hat davon 7 Schisse versenkt und
6 beschädigt.

Leutnant Geschwill,  ein besonders bewährter und
erfolgreicher Flugzeugführer hat einen sür den Feind sehr
wichtigen Rüstungsbetrieb nach drei Angrisssversuchen den,
vierten Einsatz unter schwierigsten wetterlichen und navigato-
rischen Umständen mit feinen Bomben vernichtend geflossen.

Zwei Stunden nach seiner Landung griff Leutnant Geschwill- ^ <!i<
ein weiteres wichtiges Ziel , einen Nachtflughafen , mit Erfolgs « »
an . Da die Wetterverhältnisie sich inzwischen weiter bei-
schlechtert hatten , war er gezwungen , die starke feindliche Ab-
wehr in kaum 1000 Meter Höhe zu durchstiegen . Trotz aller
Schwierigkeiten erreichte er sein Ziel , landete feine Bomben^
in der Halle des Flughafens und zerstörte mehrere abgestellte
Flugzeuge.

1l
Sombenwiirse auf kutturstötten und Wohnviertel

Berlin,  10 . April MÄ«
Bei ihrem Angriff aus die Neichshauptstadt in der Nachti

vom 9. zilm 19. April wurden die Engländer durch die außer¬
ordentlich klare Sicht der Hellen Mondnacht begünstigt , die
sämtliche Ziele auch aus große Höhe erkennen ließ . Sie wachn
— wie schon der Wehrmachtsbericht besagt — Spreng - und
vor allem Brandbomben in der Hauptsache auf solche Ecbäudc,
die in der gesamten Kulturwelt einen Namen haben . N. a.
wurden die Staatsoper und die Staatsbibliothek schlvcr
getroffen . Bomben sielen weiter aus die Universität und das
Alte Palais . Daß diese Bombenwürfe systematisch erfolgen, gcht
einwandfrei aus der Tatsache hervor , daß auch Bomben in
Potsdam in den Park von Sanssouei , fernab von jedem mili¬
tärischen Ziel . und in das Neue Palais sielen . Im übrig!« M
richtete sich der englische Angriff ausschließlich gegen Weh,-
viertel . Auch zwei Kirchen und ein Krankenhaus Word-, „ !
getroffen . «Der militärische und industrielle Sachschaden isli- M j
völlig unbedeutend . _ l Wü

j , - -i»l
NoofeoeitsSohn als erfts USfr.-hiife! s

IliZsndsridik unseres Vertreters in Ztoekliolm z ^

Ii>r . Stockholm , 19. April.
Vergeblich haben in den letzten Tagen sowohl die Serbe»

wie die Griechen und besonders auch das neutrale Ausland
die Frage gestellt , wo denn eigentlich die so großzügig ver¬
sprochene Hilfe der Engländer und der USA . bleibe. Po»
keinem Kriegsschauplatz weder in Serbien noch in Griechenland
war auch nur eine einzige Meldung gekommen , nach d«l
sich irgendein Tommy vor den Deutschen hat sehen lasse«,
oder daß irgendeine amerikanische Kanone den deutschen Bov
marsch auszuhalten versucht hätte . Diese Pessimisten sind
nun durch Roosevelts hervorragende Haltung und Hils-bl-
reitschast schwer getroffen worden . In einer „United Preß'-
Meldung , die durch die amerikanische Presse groß aufgciiiachs
wird , wird nunmehr bekannt , daß der USÄ .-Präsident de»
Serben nun wirklich Hilfe bringen will und zwar in du
Form der Entsendung seines leibeigenen Sohnes Jimmh aus
den serbischen Kriegsschauplatz in der Eigenschaft als mili¬
tärischer Beobachter und Berater.

Schwierigkeiten dürfte die Wahl des Reisewcges bereite«,
da ja Wahl auch in den USA . inzwischen bekanntgeworden
sein dürfte , daß die deutschen Truppen so rücksichtslos waren,
bereits in den ersten drei Tagen die Verbindungslinien von
Griechenland nach Jugoslawien mit Panzern zu durchstoßen.
Aber wie gesagt : Nur tapfer ran an den Feind ! Ziiiml
wenn Aussicht besteht , daß man diesen Feind gar nicht nick
zu Gesicht bekommt , da inzwischen vom serbischen Staate nichl
mehr viel übrig sein wird . Wie bekannt wird , soll man
setzt in Washington nach dieser Lage der Dinge auch bc-
reits von der Entsendung des tapferen Sohnes Jimmy Ab¬
stand genommen haben.

KooseveltsLelegramm an Peter II
Prag , 19. April.

„Ceske Slvvo " befaßt sich mit dem Telegramm , das Roosc-
velt an den halbwüchsigen Peter II . gerichtet hat und schreibt
es könne kein blamableres Dokument über die totale ameri¬
kanische Unwissenheit und Gewissenlosigkeil bei der Ein¬
mischung in europäische Angelegenheiten geben, als gerade
dieses Telegramm . Künftige Historiker werden , so stellt d»-
Blatt weiter fest, jedes Wort dieser Depesche mit einem Au--
iiffungszeicheir versehen , weil daraus eine ebenso verzweiiclie
Unkenntnis der Dinge wie eine schreckliche Berantwortiings-
losigkeit amerikanischer Politiker spricht , die Europa und seine
Sorgen nicht im geringsten kennen und die nur die Jmcr-
essen der ihnen übergeordneten Kapitajisten und Plutokraicn
rücksichtslos im Auge haben . Es sei einfach ein Unsinn , von
einer „tapferen Selbstverteidigung der ierbisclieii Nation l»
sprechen , denn dieses wahnsinnige Abenteuer denkuiffähigk
Fanatiker , die die legal « und verantwortlich handelnde
gicrung stürzten , um ihre niedrigen abenteuerlichen Gelmle
zu befriedigen . Von leiten der USA . aber ist es schlimmim
Zynismus , wenn den Serben rasche Hikle verlproäien wuo.
Würde , man in USA . nicht nur an die eigenen anwidern »»
Plutokratenintercssen denken , sondern wirklich an die Leben--
bedürfnisse eines kleinen Volkes , wie es die Serben lind, m
hätte man ihnen in zündenden Worten abraten müssen von
diesem Abenteuer , und man hätte ihnen auch jede Hilie ver¬
sagen müssen , daß jedes Hilieversprecheli nicht nur aus Grün¬
den des Transportes , sondern auch deshalb illusorisch nr.
weil die USA . einfach nichts zur Sand haben , mit dem nian
-- erbien helfen könne.

Aber die . USA . haben ebensv wenig wie England die E(-
iahriingcn aus dem bisherigen KriegSverlau ! gewürdigt , un
beide glaubten offenbar , sie könnten die Niederlage der Pluw-
kratien durch die Entfachung eines Brandes im Balkan aM-
halten . Diese egoistische Verblendung hat sie veranlaßt , anal
Serbien zu opfern . Noosevclt wird wahrscheinlich ichon an
Grund der bisher vorliegenden Berichte hegreiien , uue uo
die „angelsächsischen Hoffnungen " waren , und auch ihm oic
nichts anderes übrig als Krokodilstränen zu vergießen , w-
KieS die Engländer bereits tun die jedoch immerhin e
wenig von den geographischen Verhältnissen Europas
stehen.

kden und Vill wieder in knykond
Stockholm , tN. April,

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, sind Außen¬
minister Eden und General Di « nach ihrer aiiSgcdchnIrn
Reise , die sie in den Nahen Osten und den Balkan fuhr e,
nach England zurückgekehrt.
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Werre - ung mit sttoff und Popoff
Die Hintergründe des deutsch-jugoslawischen Konflikts

. Eosia , 10. April.
S Der bulgarische Ministerpräsident und Unterrichtsminister

^ ProfessorBogdan Hiiosf, und der bulgarische Außenminister
Jwa" P°P»N gaben dem Vertreter des Deutschen Nachrichten-

»°idür -S Erklärungen über die politischen Hintergründe des
rs sch, ^ uisch'iagos^ ^ ' ^ n Konflikts und über die deutsch-bulga-

>nd? - Ak dn'Lc Haltung JugE - wi -ns das sich von M7r ' soeben " n
chtI>L"»!« r Wien gesellten Unterschrist lossagte , die Kundgebungen gegen

utschland imd die Verfolgungen der deutschen Vvlksgrup-
Jugostawien konnten nie andere Folgen haben , als

>.k L Teutsche R-rch zum Eingreifen der Massen zu zwingen.
°>e Ehre und das Jnterefle des deutschen Volkes zu

°iiMtz -n und den Frieden in diesem Teil Südostenropas von
^neuem wiederherzustellen. Die bulgarische Regierungteilt in

Hinsicht ganz die Ueberlegnngen der deutschen Rcgie-
'ltttisitt,. „ tief" oem wreimacyiepakk aufrichtig zugetan
f« . und ircis -o, an der Erreichung seiner Ziele loyal mit-

.„nrbcitcn, hat alle Anstrengungen gemacht , eine Politik deS

umg' Bulgarien , das dem Dreimächtepakt 'ausrichte
«ü und stets bereit ist. - -- - --- - - - - -

„arbeiten, hat alle , „ _ __ __ _
r -in? ? ^ ^ rnd-ns und der guten Beziehungen zu seinen Nachbarn zu
. Hs '> ,-chreii. Es muh icdoch bemerkt werden , daß trotz dieser Poli-

„ilitälische Obicktc in einigen bulgarischen Städten ange-
iam».. , .Z">'°u und sriedliche bnlgarische Bürger , vornehmlich Frauen
"lllpllliltzii B Kuider. ums Leben gebracht haben . Dieser Umstand zeigt

r, - einmal die wahren Absichten >ener , die den Umsturz in
>«,14 Woslawien gemacht haben . °

bulgarische Regierung.. beobachtet die Ereignisse die
A RtiL O am der BalkanhalbinsA entwickeln , mit voller Ruhe und
^dnI 'M ir-bt-r « uim -r mmke. t sie hat ,-boch die Interessen des

>» ck» ? Mariichcn Volkes stets vor Augen und ist immer bereit,
>» i!»,„ , « -forderlich , ^siese Interessen mit allen ihr zur Ber-

Wimg stehenden Mitteln zu wahren ."
Auhcunnnister Popoff äußerte u . a .: „Die in Berlin ver-

^ es , um Krieg zwischen Deutschland einerseits und ' dem
. in, Kündeten Jugoslawien und Griechenland andererseits ge-
wd̂ nd̂ E-ntlichten̂ Dokumen^ ^ unwrstreie ^ n deutlich den Weg, auf
Ers°l

kmmcn ist. Aus meiner Kenntnis der deÄsch-jügos'lawffchen
b,tz xchchiingen, die ich aus der Nähe besonders in den letzten

"tust deiscĥ nhren zu verfolgen die Möglichkeit hatte , weih ich, wie sehr
I -iitschlandseinen Nachbarn Jugoslawien geachtet und welche

cs b-Wch . AnsticnguuMN csgemacht hat , um die Spuren der Wer¬
ft den mMnheit auszulöschen und die Vorbedingungen für «in«
risssvnsD i>°ch engere Zusammenarbeit mit Jugoslawien aus wirtschast-
>henM i»! li-her und politischer Grundlage zu schaffen. Die Beweise
rnichknd2iür die Aufrichtigkeit dieser Bemühungen der deutschen
Leutnant? Tiplematie sind ihre ununterbrochenenAnstrengungenzur
Baien Nibesserung der Beziehungen zwischen Jugoslawien und
HLen'iw» seinen Nachbarn , befonders zwischen Jugoslawien und Bul-
tacke1-2Marien , sowie zur Annäherung zwischen ihren Völkern als
ilieem - - Wrgschastdes Friedens auf dem Balkan beizutragen . Dies
tn-t- «kennt  man am besten an dem Widerhall , den die Nnter-

zcichnung des Paktes der ewigen Freundschaft zwischen Bul-
ßarien und Jugoslawien im Jahre 1937 in verschiedenen
Ländern gefunden hat . Die aufrichtigen Bestrebungen der

. beiden Nachbarvölker nach gegenseitiger Verständigung und
Wl >M Versöhnung sind lediglich von feiten der Achsenmächte be-

, . fgrisienund gut beurteijlt worden . Und gerade deshalb hat
1«,H ß,gMien mit Freude den Beitritt Jugoslawiens zum Trei-

tadt in h, f, mächtepakt begrüßt , zumal er nach dem Anschluß Bulgariens
er durch dn̂ znm gleichen Pakt erfolgt war . bedeutete dies doch einen end-
cht begüM znitigen Ersolg dieser Friedenspolitik aus dem Balkan , der

ließ, sowohlden Interessen der Achs« als auch den Interessen
t - Jugoslawiens und Bulgariens entsprach . Um so größer war
ms IM, so- unsere Enttäuschung , ats wir einige Tage später den Zu-
m-n jammenbruchdieses schönen Werkes erlebten.«üniliiile veirnocbten daS WersbibliotbH ycußere Einflüsse vermochten das Werk der verantwort-
nibenM»!. l>chcn jugoslawischen Regierung von, Lö. MSr , zu zerstören
.i-.-zj 't , "fund Jugoslawien in den Krieg gegen Deutschland und gegen
^ « ^ »li- Nachbarn zu stürzen , von denen fünf Mitglieder des

n n - i Ticimächtepaktes find . Es ist klar , daß diese äußeren Ein-
sliiii- Â goslawien für feine egoistischen Interessen aus-

cl-n. H wollte, ohne Rücksicht aus die wirklichen Interessen
!l>ch M »bs Angnjwwiens selbst. In der Tat , es ist schwer zu verstehen,
inenhms Na diejenigen, die diesem Einfluß erlagen , nicht begriffen,
! «achjtzhil dnß ,-jx dadurch eine seltene Gelegenheit außer Acht ließen,

die Freundschaft mit allen Nachbarn zu befestigen und ihren
Ltaat zu lonsolidieren ."

^ s cliurchMs Schuld:i Ztoekdchz!
L , z» - L 29 630 Tote , 410 930 Verletzte in England

N - Wyork.  10 . April.

neutrale iM Wie Associated Preh aus London meldet , seien in England
so arMm durch die deutschen Vcrgeltungsschläge in der Zeit von Juni
ZA bleitei Wli bis Ende März 194l insgesamt 29 630 Personen getötet
tz in SE und 410 930 verletzt worden . Nach einer Mitteilung des Mini-
immen, M simums für innere Sicherheit soll ein Viertel der Gesamtzahl
hat sehe»Wan Toten und Verletzten auf die Bevölkerung der britischen

en deutllhechHauptstadt entfallen.
PeiüiniiUiHFür die Richtigkeit dieser Ziffern tragen die britischen amt-

ing undM üchen Stellen die Verantwortung . Es mag sein, daß die Zah-
r „UniÄ sF >en gegenüber den Tatsachen niedriger gehalten werden , um
groß« « die Wucht der deutschen Schläge vor der Oessentlichkeit hcrab-

:Ä,-PräsM zusetzen. Es kann auch sein , daß London die Bcrlustzifscrn in
md ziraii>! ihrem vollen Umfange bekanntgibt in der Hoffnung , das Mit-
hnes Ji«M lrid der Welt zu erregen.
mithast altl Festgestelltwerden muß auch hier wieder , daß England es

Ivar, das diese Vergeltungsschläge heranssordert . Mit Lber-
iseweB üE >"enichlich«r Geduld hat der Führer den aus Churchills Geheiß
bekamiMpdurchgeführten verbrecherischen Uebersällen der britischen

ickiMlis4 ? bmtwasse auf deutsche Zivilisten monatelang zugesehen und
- >wiederholt  hat er gewarnt , bevor er den Befehl zum Gegen-

n zu d«M
l, Feind! -
d gar nib>
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ichtag aui militärische Ziele in England gab . Daß dabei auch
Menschenlebenvernichtet werden , ist selbstverständlich nickst
zu vermeiden. Die Schuld an allen diesen Opfern trägt einzig
und allein Churchill.

über die türkische Üren;e geflohen
ürzsichsi -ielit nnsörss Vertreters in Luäapest

bos . Budapest . 1l>. April,
Aus Ankara wird gemeldet , daß griechische Truppen der

ostmazcboniictwnArmee auf türkisches Gebiet übergetreten
In» , "

rmm, »«"
hat uad̂ f
)ie totab-

bei
'ben, «ü?
en. !° !̂ ,j
mit eu"' :,
enst

ie wnrden von der türkischen Grenzpolizei entwaffnet

kngliinder verlassenden Irak
imMnhsrielit unseres Vertreters in k!oi»

Iin . Rom , 10, April.
Der neue britische Botschafter im Irak , Sir Kinaham Corn-

Umliis. hat dem irakischen Ministerpräsidenten El Khailan,
n̂ räniMW 'm Auftrage seiner Regierung mitgeteilt , daß London das
mrova '"B  den Staatsstreich des irakischen Generalstabes geschälten«
nur die-- Eonatistische Regime nicht anerkenne . EI Khailani erwiderte

„nd M britischen Botschafter kühl , daß sich die Regierung von
>in UiMs ragdad ihre Stellungnahme zu seinem Schritt , der dem

E N >' ich->rakisch«n Vertrag widerspräche , vorbehalte . Im Nahen
^w „bi»W nimmt man an . daß der Irak den Bündnisvertrag mit

London der ausdrücklich Nichteinmischung in innere Ange¬
legenheiten vorsieht , kündigen und den irakischen Gesandten
Ul London abberufen werde . Aus die Nachricht von der sflucht

enqlandhörigen irakischen Politiker mit Nuri es Sard an
oer Tpitze beginnen auch die im Irak lebenden Engländer
das Land zu verlassen.

ItalienischesHusarenstück
Bigsnbsiictrt unseres Vertreters in Korn

Dr . v . O. Rom , 1l». April.

Einen Husarenstreich leistete »sich ein Unteroffizier der ita-
uenffchcn Panzerwaffe , der Ende Januar in Tobrnk von den
Engländern ac' " "" " " "
»en Tages seiner
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Engländern gefangengenommen wurde . Am Abend des Zäun¬
ten Tages seiner Gefangenschaft entdeckte er einen von semer
'Besatzung verlassenen italienischen Panzer , zu dem er fluch¬
tete. ihn betriebsfertig machte und mit sechs Kameraden To-
bru! verließ . Wenige hundert Meter hinter Tobruk stellten
zwei englische Tanks den flüchtenden Panzer . Nach einem
blecht , in dem es den Flüchtenden gelang , einen gegneri¬
schen Tank durch einen 3,7-Zentimeter -Volltresfer außer Se¬
icht zu sehen, konnte die Flucht mitten durch die Wüste auf¬
genommen werden . '

rieskmgriff gegen serbische Iruppen
Veutsche Iüger jersprengen seinüliche Fnsanlerie-Kolonnen

Von Lriexssieriolitsr V̂olkxrrnxLüeklsr
ünb . 19. April.

„Freie Jagb im Raum Skopljc " — das ist der Auftrag
rur den ersten Einsatz des heutigen Tages . Grau verhängt
ist der Himmel , und selbst die Gipfel der bulgarischen Berge
sind in einen milchigen Dunst gehüllt . Schon wenige Minuten
nach dem Start haben die Wolken die schnittige Me 199
verschluckt, bis aus 3999 Meter schraubt sich Hauptmann G.
mit seinem Schwärm hoch. dann ziehen sie im Gcradeausslug
davon : Richtung Jugoslawien . Trüben ist die Wolkendecke
etwas aufgelockerter und läßt mitunter einen Blick nach unten
frei.

Tiefer gehen die schnellen Vogel jetzt. Mit Luchsaugen
Ipähen die sechs Flugzeugführer den Himmel ab. Jetzt «in
Paar serbische Maschinen , aus die man Jagd machen könnte —
das wäre nicht schlecht. Doch nichts rührt sich. Die sechs
Jäger suchen weiter , mehrmlas kurven sie den Zielraum ab,
aber die königlich-jugoslawische Lustwaffe tut ihnen den Gc-
wllrn nicht, sich von Angesicht zu Angesicht zu zeigen. „Na
schön , meint Hauptmann G., .dann suchen wir uns eben
etwas anderes ."

Noch tiefer gleiten sie jetzt hinab . Bei 499 Meter etwa
durchstoßen sie die Wolkendecke. Unter ihnen liegt eine der
Dormarschstraßen des deutschen Balkanheeres . Unabsehbar ist
die Reihe der Fahrzeuge und Kolonnen , die hier vorwärts-
rücken ties in das serbische Land hinein . Jetzt winken die
Soldaten von unten heraus , mit Taschentüchern , Handtüchern,
was sie gerade zur Hand haben . Es ist der Tank der Sol¬
daten des Heeres an die Soldaten der Lust , die ihnen den
Vormarsch erleichtern und sie bei den Erdkämpsen unter¬
stützen.

Dann kurven die Jäger nach links ab in das Gebiet hinein,
in dem noch serbische Truppen vermutet werden , Reste des

geschlagenen Heeres , die sich noch verborgen halten und die
vielleicht die Flanke des deutschen Vormarsches bedrohen
könnten . Diesmal brauchen die sechs in ihren Me's nicht lange
zu suchen. Sie sichten eins stark« Feindkvlonne , die an einem
Berghang ihre Stellung bezogen hat . Es scheint sich um be¬
spannte serbische Infanterie zu handeln . Beim Herannahen
der deutschen Flieger haben sich die Serben auf die Felder
geflüchtet und dort voller Angst und Schrecken in den
Dreck geworfen . Pserde und Panjewagen flehen verlassen
herum.

Im Tiefflug gehen die Deutschen aus die Kolonne los;
bis auf 19 Meter stürzen sie hinab , rasen in irrsinniger
Fahrt aus Soldaten , Pserde und Wagen los , jagen heraus,
was MG,s und Kanonen hergeben . Dann kreuzen sie auf¬
heulend wieder nach oben, ,

Da unten aber ist der Teufel los . Furchtbar mutz die Wir¬
kung sein . Wie irr rasen die Soldaten auseinander , die
Pserde haben sich losgerissen und toben aufgeschreckt in der
Gegend umher . Eine ganze Anzahl der Panjewagen liegt um¬
gekippt und zerstört am Boden . Und noch einmal fliegen die
Me's an , und dann noch einmal , bis sie sämtliche Munition
verschossen haben . Die Verwirrung ist unbeschreiblich , und wer
von denen da unten diesem Höllentanz lebend entrinnt , der
wird zeitlebens einen gewaltigen Respekt bor der deutschen
Luftwaffe behalten und dieses Erlebnis später einmal als
eines der schrecklichstenseines Lebens weitererzählen.

Beim letzten Angriff der deutschen Jäger tackt irgendwo ein
vereinzeltes Maschinengewehr heran ' ; aber es versucht ver¬
geblich, die mit unwiderstehlicher Wucht geführten Tiefan¬
griffe auszuhalten . Obwohl die Burschen gar nicht schlecht
schießen. Drei der sechs angreifenden Maschinen haben Treffer
erhalten ; aber sie erreichen alle unbehindert ihren .Heimat¬
hafen . In ein paar Tagen , so meint der Oberwerkmeister,
werden sie wieder mit gegen den Feind starten können.
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kun «ßum rUsWeli
sronröfische Judeniokale deschkagnakmt

rä . Paris , 19. April.
Das Direktorenkomitee der Rassemblent nationale Popu-

lair « unterrichtete am Donnerstag den französischen Bot¬
schafter de Brinon von der Beschlagnahm « einer Reihe von
jüdischen Lokalen . In der Begründung heißt es, daß die
Juden vorn französischen Dolk als wesentliche Urheber des
Krieges betrachtet würden und es daher recht und billig sei,
sie in dieser Form zur Wiederherstellung des Friedens und
einer Zusammenarbeit mit Deutschland heranzuziehen.

Sie Katze läßt das Mauken nicht
Essen. 19. Dprik.

Ein ungewöhnlicher Fall wurde vor der Essener Strals
kammer verhandelt , Eine 43 Jahre alte Ehefrau aus Vusr
hatte einer Marktbesucherin in Eelsenkirchen SO Psennig aus
der Handtasche gestohlen , Da die Angeklagte bereits seit
frühester Jugend Taschendiebstähle ausführte , elf Vorstrafen
hatte und von den letzten zehn Jahren sechs im Zuchthaus
zugebracht hatte , erhielt sie eine Zuchthausstrafe von einund¬
einhalb Jahren wegen Rückfakkdiebstahls und drei Jahrs
Ehrverlust . Ferner wurde die Polizeiaufsicht erkannt und die
Sicherungsverwahrung angeordnet.

Glcichstrombetrieb der Hamburger 8-Bahu . M ' im
Kriege hat die Deutsche Reichsbahn in Hamburg , Viert
vollbracht , das wiederum unter Beweis stellt , daß du Deut¬
sche Reichsbahn auch in dieser Zeit höchster Anspannung un¬
entwegt an der weiteren Vervollkommnung und Verbesserung
ihrer Verkehrseinrichtungen arbeitet . Am Mittwoch fuhr der
erste fahrplanmäßige Gieichstromzug auch über die Strecke
Ohlsdors - -Alton « . Damit ist der Eleichftrombetrieb in Ham¬
burg anf der gesamten Strecke der 8-Bahn eröffnet.

7S9 Meter „Punktsreie " Stosse . In einem Konstanzer Be¬
trieb hatte ein mehrfach Vorbestrafter Arbeit gesunden . Statt
diese Möglichkeit zu benutzen, ein ordentlicher Mensch zu wer¬
den , stahl er nacheinander rund 759 Meter Stoss , di« er und
einige Helfer „punktfrei " absetzten. Das Urteil lautete sür den
Dieb aus drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust,
gegen die Hehler zwischen, einem Jahr sechs Monaten Zucht¬
haus und fünf Jahr « Ehrverlust bis zu einem Jahr Gefäng¬
nis . Bei vielen Käufern konnte der Stoss inzwischen wieder
beschlagnahmt werden.

das heißt bis zum Ablauf des deutsch-ungarischen Vertrags¬
jahres , geregelt . Hierbei wurde kriegswirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten in weitestem Umfange Rechnung getragen . Die
entsprechenden Vereinbarungen , unter denen sich auch ein Ab¬
kommen zur Erleichterung des Kapitalüberweisungsverkehrs
befindet , wurden am Donnerstag vom Gesandten Ctodius für
Deutschland und vom Gesandten Nickt für Ungarn unter¬
zeichnet.

ein flukruf des flsramer Rundfunksenders
Agram.  19 . April.

Während deutsche Panzertruppen unter dem Jubel der
Bevölkerung in die Hauptstadt Kroatiens einrückten , forderte
der Agramcr Rundfunksender in einem Aufruf das kroatische
Volk aus , die Massen niederzulegen und den Eid aus den
Staat der unabhängigen Kroaten zu leisten . Kroatien werde
nicht mehr sür eine fremde , sondern sür die eigene Freiheit
kämpfen . Gleichzeitig wurde die Bevölkerung durch den Rund¬
funk aufgefordert , die Häuser sür die bevorstehende Ankunft
des kroatischen Freiheitskämpfers . Hauptmann Dr . Ante
Pawelitfch.  zu beflaggen.

Am 27. April Gründung der Reichsunidersität Posen . Die
erste Neugründung einer Universität im nationalsozialistischen
Grvßdeutfchen Reich, die Gründung der Reichsuniversität
Posen , wird am 29, April vollzogen werden . Die Gründungs¬
feier selbst wird erst am 27- April um ll Uhr in Posen statt¬
finden . Reichsminister Ruft wird die Eröffnung im Rahmen
eines Festaktes vornehmen,

Arbeitstagung des Langcmarck -Studiums . In Weimar fanden
sich in diesen Tagen der Leiter des Langemarck -Studiums,
Dr , Gmelin  mit dem Lehrgangsleiter und Mitarbeitern
des Langemarck -Studiums zu einer Reichstagung zusammen.
Nach dem erfolgreichen Abschluß der Reifeprüfungen wartet
nun die alljährlich wiederkommende Ausgabe der Erfassung
und Auslese , Gegenstand der Aussprache waren außerdem
grundsätzliche Fragen der Erziehung und Ausbildung der
Mannschaften , die sich aus den Erfahrungen des letzten Jahres
für die Zukunft ergeben.

Ministcrbesugnisie . Durch einen Erlaß des Führers hat der
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen die Befugnisse
eines Noichsministers erhalten Generalinspektor sür das
deutsche Straßenwesen ist Dr , Todt , der zugleich das Amt eines
Reichsministers sür Bewaffnung und Munition bekleidet.

Große Umsiedlungsaktion In Frankreich . Zur Behebung der
Arbeitslosigkeit und zur Verteilung der 79g lltlv Flüchtlinge
hat die französische Regierung einen großen Umsiedlnngsplan
entworfen , Sie wird zu diesem Zweck in Algerien große Do¬
mänen erwerben und diese in Dauergüter von 59 bis 69 Hek¬
tar aufteilen , welche die Flüchtlinge durch Schuldentilgungerwerben können.

Ernennung in der japanischen Wehrmacht . Wie das Kriegs-
ministerium mitteilt , ist der frühere Eeneralstabsches der japa¬
nischen Kwantung -Armee Generalleutnant Kimura , als Nach¬
folger des Generalleutnants Nanami zum stellvertretenden
Kriegsminister ernannt worden.

Unter uns brannte Newcastle
Schlag auf Schlag gegen die englische Insel —Vos Mutterland soll nichl;u Kur; kommen
Von Lrisgshsriofttsr Aurbiu VinIcelwLnv

.19 . April ti? L .)
ES ist uns Männern einer Kampfgruppe im Westen an

diesem Mittwoch nicht anders ergangen als allen Deutschen
daheim und draußen : Mit Begeisterung haben wir durch den
Rundfunk «ine Siegesmeldung nach der anderen gehört , haben
aus den Karten daß Vorgehen unserer Truppen aus dem
Balkan und in Afrika verfolgt und sind eigentlich , wenn wir
ehrlich fein wollen , «in wenig neidisch gewesen aus unsere
Kameraden , die dort unten dabei sein dürfen . Aber die Insel
soll ja i» diesen Tage » auch nicht zu kurz kommen und soll
an den täglichen harten Schlägen der deutschen Luftwaffe
erkennen , daß es Frühling geworden ist und daß Gewitter
Über England niedcrbrausen werden , wie sie die Briten noch
nicht erlebt haben.

So ist es Abend geworden und Nacht Das weit« Roll¬
feld ist erfüllt von dem Donnern der Motor « unserer Flug¬
zeuge, ein gewaltiges Lied, der schönste Wohlklang in unseren
Ohren . Hoch steht der Mond am wolkenlosen Himmel und
taucht alles in sein Weißes, gespenstisches Licht, Flugzeug um
Flugzeug braust dem Lichtevbaum entlang und hebt ab : Eins,
zwei, drei vier , . . zehn . . . zwanzig - , . wer will sie alle
zählen , die heute nacht mit uns starren , zu einem „heißen"
Besuch auf der Insel.

Es ist gerade Mitternacht , als die ..Briuno -Nichard " ab¬
hebt und Kurs aui England nimmt . Schon sieht man in der
Ferne das .Spiel der Scheinwerfer , das Blitzen der Bomben-
detonationen und der Flakgranaten . Immer mehr färbt sich
im Vordergrund der Himmel rot . und dann haben wir uns
auch schon so weit herangeschvben, daß wir die Ursache er¬
kennen können : Dort . noch 59. 60 Kilometer vor uns brennt
Newcastle.  der große englische Hafen , der durch den iast
gänzlichen Ausfall der Kanalhäscn und Londons heute sür
die englische Schiffahrt von ganz besonderer Bedeutung ist.
Unsere Kameraden vor uns haben schon die „Lichter " ange¬
zündet und werfen , während wir anfliegen , immer neue Bom-

Vafler Seestralegen
iL . Brcslau . 19. April.

An Basel fließt zwar der Rhein vorbei , der zum Meer
römt , aber deswegen kann die dort erscheinende „Nalwnat-
ntung " noch lange nicht als Fachblatt sür seestrategiM
^agen bezeichnet werden . Aber das Blatt spielt nch so auf,
ts könne es von der Schweiz aus sogar die Seekriegs-
eschichte revidieren , natürlich im Sinne Englands . Oifen-
chtlich sühlt sich die erwähnte Zeitung als das Sprachrohr
er britischen Admiralität im Kanton Basel . So bekamen
iescr Tage die Basier in einem Aussatz über „Englands
rategische Position " zu lesen, daß der „englische Secpeg
der das Deutschland Wilhelm II . im Skagerrak lSlk den
geltkrieg entschieden habe. Es sei dem Basier Seestrategen
ngesichts seiner weiten Entfernung von der Küste verziehen,
aß er die Seeschlacht, die vor dem Skagerrak stattgefunden
at gleich in das Skagerrak verlegt . — Aber von einem
englischen Seesieg" zu sprechen das ist doch eine bewußte
tmkehrung der Ereignisse , An jenem 31. Mai 1919 wurde
»nächst das britische Schiachtkreuzer -Eeichwaöer der Au-
lärungsstreitkrSste unter Admiral Beatty von seinem deut-
hen Gegenspieler Admiral Hipper zusammengehauen . noch
evor der Kern der beiderseitigen Schtachiilotten unter
tdmiral Scheer und Admiral Jeilicoe . der Ches der srsiiä
Isst , in der Nacht zum l . Juni mit seiner weit an
tahl überlegenen Flotte das Feld räumte . Die englischen
-chiffsverluste waren iast doppelt so hoch, wie die deutschen,
ium ersten Male war in einer großen Seeschlacht der briti-
chen Flotte der Nimbus der Unbesiegbarkeit genommen
oorden Das war der wirkliche Hergang der
Seeschlacht vor dem Skagerrak.  dieses »egreiäfen
kamvfes der deutschen Kriegsmarine , Aber davon hat der
lasier Seestratege natürlich . keine Ahnung , Vielleicht kann
r indes erklären , warum Admiral Jelliocoe als er geadelt
ourde . den Lordtitel nicht nach der seeschtacht erhalten hat.
andern nach dem Hafen Scapa Flow ??? Auch Churchill , der
.ritisäi « Marineminister der ersten Weltkrieg - zeit ist an die
-eeschlacht vor dem Skagerrak nicht gern erinnert . Unter
mdcrsm wsil er tue Nachrichten über den Kampf damals zu
iner gemeinen Börsenspekulation für sein Privatvermog -' -
>enntzt hat . Seihst die Admirale Jeilicoe und Ventil , sind
vr Churchill keine angenehme Erinnerung ; denn sie haben
.je militärischen Mitzcrkolgc Churchills ,m Weltkriege allzu
.eutlich gekennzeichnet. Als Winston Churchill 1939 von
l^lwm an die § plßk der britischen Admiralität anlangte war
ine seiner ersten Maßnahmen eine Rache an Ielncoe und
Neattn. Churchill ließ nämlich zwei im Bau benndiiche
Lchlachtschiffe. die nach amtlicher Ankündigung die Namen
Jeilicoe " und „Beatty " sichren sollten , nach unwider-

procheiien amerikanischen Meldungen in „Anson und
Home" umtaufen . Aber so etwas bekommen natürlich die

Niederen Basier in ihrer „Nationalzeitung " nicht zu hören
Pudern müssen sich mit Nnhmesreden aus die angeblich un-
irsährdete britische Teeherrschaft begnügen Und die - in
»nein Augenblick , in dem der Marineminister Alexander n
iüsteren Worten zugeben muß daß Englands Seeverbindun-
zen nicht einmal zu Nelsons Zeiten so in Gefahr gewesen
seien wie heute!

vritenfrochker torpediert
Newhork,  19 . April.

Aus Reederkreiscn berichtet Associated Preß . daß der bri¬
tisch- Frachter „Siv - rfir" (4347 BRT .) auf der Fahrt von
Ncwhork nach England torpediert und gesunken ist.

Lissabon.  19 . April.
Dem .Socolo " wird aus Bissau (Portugiesisch -Guinea ) ge¬

meldet, daß dort ein Rettungsboot mit 18 Schiffbrüchigen
des im Atlantik torpedierten englischen Dampfers „Clan
Oailvd"  15892 BRT .) eintraf.

ben in die Stadt , die deutlich erkennbar , mit großen Feuer-
säulen explodieren.

Nun beginnen auch Scheinwerfer und Flak sich mit uns zu
beschäftigen. Wir sind über den Molen der Tyne -Mündung,
und gleich daraus liegt das brennende Newcastle unter uns.
An allen Ecken und Enden „kakelt" es. und dicke Rauchsäulen
stehen über den Dockanlagen , den Wersten und dem ganzen
Hafenviertel . Aber das ist ja erst der Ansang , das ist erst ein
Vorgeschmack von dem, was jetzt folgt . Immer dichter fallen
die Bomben auseinander , lauter dicke, fette Brocken, und wo
sie hinfallen , da braucht sich um den Wiederaufbau kein
Mensch mehr den Kopf zu zerbrechen. Während die Engländer
nun schon seit Stunden im Luftschutzkeller sitzen, ist über ihnen
die Hölle losgebrochen . Eine Detonation nach der anderen
blitzt aus , dazwischen hinein fallen unzählig « Brandbomben,
und im Nu flackern überall neue Feuer auf . Die Zahl der
großen und kleinen Brände ist unübersehbar . Ganze Straßen-
zeilen werden ein Opfer des Feuers , große Hallen und Spei¬
cher zeigen nur noch die Gerippe , und aus den leeren Fenster-
höhlen lodern die Flammen.

Krach . . .! Da hat auch unser „Brocken" eingeschlagen , und
wieder schlägt eine neue , hundert Meter hohe Flammensäul«
zum Himmel . Die Thue , über der man unzählige Sperr-
ballone baumeln ficht , spiegelt das Flammenmeer Wider
und weist uns im Abdrehen den Weg zurück. Noch einmal
schießt die Flak von allen Seiten aus uns , dann find wir
über dem Wasser und brausen unserem Feldslughasen zu.
Ueber uns aber ziehen bereits neue Staffeln und Gruppen
der Insel zu. Ihr Ziel ist ebenfalls Newcastle. Das war der
nächste Schlag . Die Engländer werden , als sie heute früh
übernächtigt aus ihren Luftschutzkellern gekrochen find, vor
Schreck die Augen weit aufgerissen haben über diesen „hüb¬
schen" Krieg , den ihnen Herr Churchill versprochen hat . Er
hat sein Wort gehalten : Wir , die wir ja nicht das erste Mal
in Newcastle waren , können ihm bestätigen , daß es so heftig
noch nie gebrannt hat , daß das der vernichtendste Schlag
gegen diese Hafenstadt war.

vrikische lerrororganilation in Kuba
Habana , 10c Apxik.

Vor dem Eingang des deutschen Konsulats in Habana
explodierte am 8. April , gegen S1.30 Uhr . eine Bombe . Ein
zurückgelassenes Flugblatt , das Schmähungen gegen den
Nationalsozialismus und Faschismus enthielt , trägt den
Namen einer geheimen Terror -Omanisation : „Union Revo-
lucionai Guitcrras ." Bei diefcr Vereinigung handelt es sich.
was ein offenes Geheimnis ist, um eine Gründung der
kubanischen Zweigstelle des Sccret Service . Obwohl di«
kubanische Regierung nach außen gegen diese Aktivität Front
macht, ist sie in der Durchführung solcher Maßnahmen be¬
schränkt , Die „Union Revolucional Enitcrras " erfreut sich
nämlich auch des Wohlwollens des Gesandten der Vereinig¬
ten Staaten in Habana , des Juden Messersmith.

Zetzn oerattere USfl.-kiistenwachschiffe. . .
Washington , 19, April.

Das Weiße HauS gab am Mittwoch die Abtretung von zehn
alten Küstenwachschiiien an die Engländer bekannt . Der Se¬
kretär des Weißen Hauses ieiltc dazu der Presse mit , die
Schisse seien noch nicht abgeliefert , würden aber sür die
Uebertragung unter dem Eriglandhiliegesetz . vorbereitet , Sie
würden wahrscheinlich in amerikanischen Häfen den Englän¬
dern übergeben , wie es seinerzeit auch mit den „bekanntlich
gleichsalls alten " Zerstörern geschehen sei. Associated Preß
glaubt , daß die Abtretung eine Antwort aus den kürzlich
erfolgten englischen Notschrei nach Konvoifahrzeugcn darstelle,

„U-Sooke inmitten Ses Seleiyuges"
Ncwhork, 19, April.

„Canadian Preß " meldet aus einem ungenannten Hafen
der Westküste Kanadas , die Besatzung eines dort eingetrosfe-
nen großen Britensrachters habe mitgeteilt , daß mehrere
deutsche U-Boote plötzlich nahe der kanadischen Küste in¬
mitten des britischen Keleitzuges , in dem ihr Schiff suhr,
aufgetaucht seien. Sie hätten acht oder neun Schisse ver¬
senkt, das Begleitschiff angegriffen und seien dann ebenso
plötzlich verschwunden , Man nehme an , daß auch das Be¬
gleitschiff getroffen worden sei.

Sulgarien ru den neuen Vokumenten
Sofia . 10. April.

„Sensationelle Enthüllungen über die Zusammenarbeit
jugoslawischer und gricchisclfer Generalstäbe mit Frankreich
schon seit Anfang des Krieges, " — Das ist der Grundgedanke,
den alle bulgarischen Blätter ihren Veröffentlichungen der
Dokumente des 7. deutschen Weißbuches voranstellen . Die
Zeitung „Sora " erklärt hierzu , dies alles sei geschehen ent¬
gegen den feierlichen Neutralitätserklärungen , die ihren Aus¬
druck auch in der besonderen sngoslawisch-bnlgarischen Er¬
klärung von 1939 in Beides gesunden haben . Man erkenne,

Haß noch in jener Zeit Belgrad volle Illoyalität gegen Softa
an den Tag gelegt hat und daß tatsächlich durch diese Er¬
eignisse der Frenndschaftsvcrtrao zwischen beiden Staaten
zunichte gemacht morden sei. Eine solch- Illoyalität habe
aber auch Belgrad gegenüber Deutschland gezeigt.

Veursch-lingarischer Warenaustausch
Berlin , 19. April.

Der deutsche und der ungarische Rcgieruiigsausschuß sür
di« Regelung der deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen
haben in Berlin eine gemeinsame Tagung abgehalten . In
den Verhandlungen wurde der Warenaustausch zwischen den
beiden Ländern für die Zeit vom 1, April bis 31. Juli 1941,
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lempo ! lempo!
Mitternacht vom 6. zum 7. April 1810. In der Messe

eines Zerstörers ein Bild , wie es dieser Raum Wohl noch
nicht gesehen hat . Neben dem Matrosen im blauen „Päckchen"
oder in der Lederjacke feldgraue Uniformenl Neben dem
goldenen Anker leuchtet das Edelweih auf den Uniformen
aus . Das Ziel der Reise wird besprochen . Wo geht ' s hin?
Da , die Parole : Narvik : Neben dem Suppenteller liegt die
Landkarte.

„Na ", hört man im reinsten Hamburger Platt , „das is
scha neu ganz schönen Lampen , dor Koben russ , noch?!"

' Aotzs ' ' ' . . . "Dann ein Stoßseufzer eines Kärtners : „Himiherrgottsakra,
wird dös oane Foahrt mit dem Schinakll"

Und es wurde eine Fahrt ! Eine Fahrt , bei der manchem
alten Seebären noch der Hut hochging.

Gestern in der Nordsee noch herrliches Frühlingswetter.
Heute auskommender Sturm ! Plötzlich Fliegeralarm ! Bellende
Schiffsflak . In großer Höhe englische Bomber . Weit , weit
weg fallen die unangenehmen Sachen ins Wasser.

Keine Worte können besser die Geschehnisse in und um
Narvik würdigen als der von unserem Führer geprägte Satz:

„Das Wort Narvik wird in der Geschichte sür
immer ein herrliches Zeugnis sein des Geistes der
Wehrmacht des nationalsozialistischen Grotzdeut-

schen Reiches ."

Was für den Narvikkämpfer die Reichstagsrede vom
18. Juli 1948 bedeutet , wie uns die Ehrung des Generals
Dietl begeistern konnte , wird nur der ganz ermessen können,
der sich ein Bild von diesem Kampf unter der Mitternachts¬
sonne gemacht hat.

Mit diesem Bericht wende ich mich vornehmlich an die Ka¬
meraden , die dort im hohen Norden im ewigen Eis und
Schnee an den Fjorden Norwegens gestanden haben . Ich
weiß , daß die Sprache zwischen Kameraden von der Heimat
am besten verstanden werden kann . Darum soll von trockenen
Zahlen und Berichten nicht die Rede sein . Aus diesem Buche
sollen Einzelerlebnisse ihre rauhe Frontsoldatensprache reden,
soll das Bild eindringlich klarmachen , was der deutsche Sol¬
dat , beseelt von einem fanatischen Glauben an sein Volk , an
seine eigene Kraft und beseelt von dem stahlharten Willen,
die ihm gestellte Ausgabe zu lösen , in Narvik geleistet hat.

Immer , wenn die schwersten Stunden für uns kamen,
wenn wir im Feuer der englischen Schisse lagen , wenn wir
gegen Eis und Schnee ankämpfen mußten , tauchte vor un¬
seren Augen das Bild der fernen Heimat auf , sühlten wir
die Augen des Führers auf uns ruhen mit der Mahnung

„Du mußt !", und immer dann , ja gerade dann wurde dieser
Kamps für uns das Symbol des Ringens um die Freiheit
unseres Volkes.

Dort , nicht weit vom Nordkap , gab es keine Vorgesetzten
im Sinne des Kasernenhofes , da gab es nur noch im gemein¬

samen Kamps Kameraden . Da spielte die Uniform keine
Rolle , da stand der Marinesoldat neben dem Gebirgsjäger,
der Flieger neben dem Besatzungsmitglied eines Handels¬
schiffes, der Pionier neben dem Fallschirmjäger . Da lagen
Seite an Seite der Norddeutsche neben dem Kärtner , Steier-
märker und Bayern , der Ostpreuße neben dem Rheinländer.

In der Heimat wurde dann später das Wort vom „deut¬
schen Alkazar " geprägt . Wir Kameraden von Narvik haben
uns nicht als „ Helden " gefühlt , wir haben genau so unsere
Pflicht unserem Volk gegenüber erfüllt wie der Soldat in
Polen oder im Westen . Wir haben unsere Psücht und Schuldig¬
keit getan bis zum äußersten , immer das Ziel vor Äugen,
eines Tages unserem Führer melden zu können : Aktion Narvik
beendet , Befehl ausgeführt!

In diesem Kampf war der Koch genau wichtig wie der MG .-
Schütze, der Schreiber genau so vonnöten wie der Arzt . Jeder
jar do " ' ' ' " "hat dort oben aus seinem Posten gestanden , so wie es ver¬
langt werden kann von einem deutschen Soldaten.

Ein Buch über Narvik zu schreiben nur von der Warte
der Kriegsmarine oder der Infanterie aus , hieße der ganzen
Sache nicht gerecht werden.

In Narvik kämpfte der deutsche Soldat als Nationalsozialist!

Oldenburg i . O ., im Dezember 1848.
ierd Böttger.

„De Tommy will sine egenen Schipps , de all up Grund
ligt , twet moken , wai ?"

„Na , so was gibt ' s denn dös a?"
Der Segen wäre also vorübergerauscht . Aus , . vorbei,

weiterl Die Wellenberge wachsen . Gischt haut über das
Vordeck, riesige Seen rollen über das Schiss ! Weiter ! Eng¬
lischer Zerstörer gesichtet! Salven unserer schweren Artillerie
krachen los . „Feuer liegt gut !" Drüben , weit draußen an
der Kimm Weiße und schlparzs Oualmwolksn . „Feind stoppt !"
Der ist fertig ! Weiter . A. K. voraus!

Der Regen verwandelt sich allmählich in dichtes Schnee¬
treiben . Gewaltige Wasserberge knallen gegen das Vorschiff

scharfer Knall ! Weiße Oualmwolken vermischen sich mit dem
Schnee . Ein norwegisches Küstenpanzerschiff reckt seine
Schrauben in die Lust . Aus , vorbeil

Minuten später stehen unsere Stoßtrupps an den wichtigsten
strategischen Punkten der Stadt Narvik , haben die Prisen-
kommandos ihr « Arbeit vollendet . — Narvik ist in deutscher
Hand!

Vei *10. uncl 1Z. 1940
Sonntag , 14. April 1848. Gestern der dreizehnte , ein Nn-

glückstag?
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hinauf zur Brücke . Immer wütender rollt die See gegen
uns an ! Werter ! Alles , was nicht niet - und nagelsest , was
nicht doppelt und dreifach scstgezurrt ist, geht bei diesern
Wetter über Bord . Glasiggrün das Wasser . Dicke weiße
Flocken peitschen den Männern , die eisern auf ihren Posten
stehen , ins Gesicht. Weiter ! Unbeirrbar Kurs Nord ! Passieren
der Backbordseite unmöglich ! Ist das eine Fahrt ! Längst liegen
viele Gebirgsjäger schlapp in ihren Kojen . Weiter!

Wo stehen wir ? Bei diesem Wetter müssen ja alle navi-
gatorifchen Hilfsmittel versagen . Kein Leuchtfeuer ! Keine
Sterne ! Stockdunkel ist die Nacht ! Wir müssen doch schon
im Westsjord etwas südlich von Narvik stehen ! Gelegentlich
eins kurze Funkpeilung . Irgendwo in der Nähe müssen unsere
anderen Schisse lausen . Weiterl Nur nicht die Nase an plötz¬
lich auftauchenden Felswänden einrennen ! Mit 2ö bis 27 See¬
meilen Geschwindigkeit weiter . Der Schneesturm steigert sich
zu einem Orkan . Windstärke zehn bis elf! Weiter ! Kurs
Narvik ! Immer dichter der Schnee , dazu jetzt auch noch
Nebel , hat uns gerade noch gefehlt ! Kaum ist der kommende
Margen zu bemerken . Wir müssen bald am Ziel sein . Die
Fjords verengen sich. Immer näher treten die Felsen zu¬
sammen . Die Höhen sind nicht mehr zu erkennen . Schnee,
Schnee und nochmals Schnee ! Die See wird allmählich ru¬
higer . Unsere Gebirgsjäger nehmen bereits ihr Sturm¬
gepäck aus ? Unbeweglich , ruhig , wie Gespenster stehen unsere
Männer auf ihren Posten . Geschütze, Torpedorohre , Flak-
wasfen sind klar . Weiterl Was wird uns in Narvik er¬
warten ? Ist der Tommy schon da ? Werden die Norweger
Widerstand leisten ? Weiterl

Die Fahrt wird verlangsamt . Der Hafen von Narvik ! Hier
liegt Schiff an Schiff . Handelsdampser , die das wertvolle
Erz laden . Engländer , Franzosen , Norweger , Schweden,
Holländer . Dort die Hakenkreuzfahne ! Deutsche Handelsschisse
in Narvik ! Begeistert rusend , mit zum Deutschen Gruß er¬
hobener Hand , rennen unsere Kameraden der Handelsmarine
über ihr ' Deck! Sie können es noch nicht fassen: deutsche-
Kriegsmarine , deutsche Zerstörer in Narvik ! Dor Freude um¬
armen sie sich. Das deutsche Schlvert überm Polarkreis ! Für
uns ist aber sür Rührung setzt keine Zeit . An Land ist an¬
scheinend alles ruhig . Leise rieselt der Schnee herab . In
wahnsinniger Eile wird der Zerstörer festgemacht . Plötzlich
ein Geschützschuß! Noch einer ! Unsere Torpedorohre schwenken.
Zischend haut der Torpedo ab. Totenstill ist es plötzlich ge¬
worden . In banger Erwartung steht der Gebirgsjäger neben
dem Torpedoschützen . Einige zählen leise: 21, 22, 28. Da ein

Am Morgen war hier in Narvik die Hölle . Wir haben
nach dem 18. April schon wieder einen Angrifs der Engländer
gehabt.

Wie war es am zehnten noch?
Morgens in aller Frühe , es ist gerade fünf Uhr , werde

ich durch gewaltige Detonationen aus dem Schlaf gerissen.
„Da ist ja mal wieder was sälligl " In den Kleidern habe
ich sowie so schon geschlafen, und als der Kamerad Hans
in die Bude gesaust kommt : „Los , raus !", sind schon die
Stiesel angezogen . Noch schnell den Kops unter die Dusche,
sertig . Im Lausen wird die Leica klargemacht.

„Verdammt dunkel noch!"
Vom Hafen her wummert es ununterbrochen . Schwarzer

Qualm nimmt jede Sicht.
Das Lausen im tiefen Schnee geht doch sehr langsaml
Endlich haben wir Einblick in den Hasen , in diese weite

Bucht vor der Stadt Narvik , in der Schiss an Schiss liegt.
Schiffe aller Nationen.

Je 'etzt stehen dort draußen englische Kriegsschiffe , im dichten
chneetreiben nicht zu sehen. Nur das grellrote Mündungs-

seuer ist zu erkennen . Das Schneetreiben wird immer dichter.
Kaum sind unsere Zerstörer auszumachen.

Dicht vor uus sehen wir die gewaltigen Wassersäulen der
Einschläge hochwachsen und wieder in sich zusammenfallen.
Aus den Handelsschiffen steigt immer mehr Qualm . An
dielen Stellen der weiten Bucht brennen die leichten Holz¬
häuser lichterloh.

Wie ein Wilder knallt der Brite in die Gegend , ohne Ziel,
denn sehen kann er ja ebenso wenig wie wir . Knallt immer
nach der Devise : irgend etwas werde ich schon trcssen.

Die Torpedos ziehen zischend ihre Bahn Ganz in unserer
Nähe reißt so ein Aal den Kai auseinander . Im Nu sind
die Hvlzpfähle und Planken in Brand.

Plötzlich wirft uns beide, die wir dies ganze Geschehen fast
nur durch den kleinen Sucher unserer Kameras sehen, eine
gewaltige Explosion in den Schnee . Ein Granateinschlag in
unserer unmittelbaren Nähe läßt Splitter und Steine dicht
über uns hinwegfegen . Vorsichtig befühlen wir uns : Alles
heil !"

Langsain kriechen wir weg. Schade , die Kameras sind dicht
voll Schnee.

Hoffentlich ist den Objektiven nichts passiert . In einem der
schweren Erzwagen wird erst einmal eine notdürftige Säube¬
rung vorgenommen , während an unserem . alten Liegeplatz
Salve aus Salve aus das User haut . Ein Wellblechschuppen,

hinter dem wir eben noch lagen , wird buchstäblich durch¬
siebt . Ein Dor - oder Zurückgehen ist jetzt unmöglich , unauf¬
hörlich zirpen die Sprengstücke.

Allmählich wird es Heller. Da bricht der Engländer den
Kampf ab . Der Hafen ist ein großer Schiffsfriedhof ge¬
worden . Durch das Schneetreiben flackert -rotgelb der Brand
aus den Schiffen zu uns herüber.

Uns ruft ein Stöhnen an den Strand : „Help !" Die Kamera
wandert in die Tasche, hier gibt es jetzt andere Pflichten.
Der Matrose eines englischen Handelsschiffes liegt hier , sein
rechtes Bein ist nur noch ein blutiger Flsischfetzen. Wir
schaffen ihn ins Hospital . Unsere Hilfe merkt er aber nicht

mehr , ohnmächtig . Vom Hospital , dem
früheren Seemannsheim , hasten wir wie¬
der zurück.

Uns entgegen kommen Verwundete.
Schwarz , verschmiert vom Heizöl , das
jetzt das ganze Hafenbecken bedeckt, blutig,
humpelnd , klitschnaß . Kaum wissen wir,
wo wir zuerst ansassen sollen .- Kinder¬
schlitten benutzen wir zum Transport.

Als es dann langsam aufklart , sehen
wir die Tragödie im Hafen . Blind knallte
der Brite zwischen die Handelsdampser
und unsere Zerstörer . Jetzt noch Schiff
neben Schiff , aber alle brennen . Einige
Dampfer sinken schnell weg , ein kurzes
Aufbäumen , die Schraube oder der Bug
ragt in die Lust , das Wasser ringsum
scheint zu kochen, aus ! Anderen Schiffen
wird das Sterben schwerer , langsam
sinken sie immer tiefer , bis nur noch die
Mastspitzen ihr Grab anzeigen.

Nur drei Tage ist es her , als dies
geschah.

Wieder bricht zögernd ein Nebeltag an.
Dasselbe Schneetreiben wie am 18.1

Draußen im Westsjord scheint eine
gewaltige Seeschlacht zu sein . Einzelne
Abschüsse sind schon gar nicht mehr festzu¬
stellen . Das Grollen wird immer stärker.
Das müssen Schlachtschiffe sein!

Mit meiner . Kamera baue ich mich aus
dem Turm des Krankenhauses auf , von
wo ich einen guten Neberblick über das
Hafenbecken , einen Teil des Westsjordes
und des Nombaken habe . Norwegische
Krankenschwestern sind damit beschäftigt,
ihre Patienten in die Kellerräume zu
schaffen, deutsche Matrosen , Besatzungs¬
mitglieder der Handelsschiffe aller Na¬
tionen , auch Eugländer , die ihren eigenen
Granaten zum Opfer gefallen waren , und
nicht zuletzt auch ihren eigenen Lands-
lenten.

Drüben auf dem Westfjord will der
Kanonendonner nicht abreißen , er rückt
immer näher . Die steilen Berge . verviel¬
fachen jeden Knall.

Durch den grauen Vorhang des Nebels
sind unsere Zerstörer zeitweise dicht unter
Land auszumachen . Draußen im Fjord

blitzt es immer wieder neu auf , Wassersäulen steigen rings
um unsere Schisse aus . Wie durch ein Wunder lavieren unsere
Kommandanten ihre Boote durch diesen Wald von einschla¬
genden Granaten hindurch . Trcsfer haben wir aus unseren
Booten noch nicht feststellen können.

Immer wieder preschen unsere Zerstörer vor und feuern,
was aus den Rohren heraus will , sie laufen Zickzackkurs von
einem Fjordufer zum anderen . Noch nie Wohl ist eine See¬
schlacht auf so verhältnismäßig kleinem Raum ausgesochten
worden . Aber drüben können wir eine Explosion nach der
anderen beobachten , darunter eine , die sogar hier noch das
seste HauS erbeben ließ.

Ein Teil unseres Verbandes ist jetzt in den Nombaksfjord
eingelaufen . Die Schisse sind unseren Blicken entschwunden.
Auch der Engländer länst in diesen Fjord ein , sie liegen jetzt
im Rombaken und dicht vor dem Hafenbecken.

Landen sie jetzt ihre Truppen ? In aller Eile verschwinden
wir vom Turm des Krankenhauses , über den so manche Gra¬
nate ihre Bahn in die Stadt zog. Auch jetzt noch immer
Störungsfener . Schrapnells ! Von Deckung zu Deckung geht
es in die Stadt zurück : Keine Mcnschcnsecle ist zu sehen. Die
Einschläge krachen an allen Ecken und Enden der Stadt . Ist
dies das Ende ? Ist der Engländer bereits gelandet ? Hier und
da bellt ein Maschinengewehr , peitschen einzelne Schüsse.

Um wieder einen Ileberblick zu bekommen , lause ich zu den
Bergen hin , die unmittelbar hinter der Stadt aufsteigen.

Allmählich hat ^das Wetter aufgeklart . Nach langer Zeit
scheint mal wieder die Sonne . Strahlendes Winterwetter.

Drunten vor dem Hafen und im Fjord liegen , englische
Zerstörer , sie laufen langsam hin und her . In Narvik ist es
jetzt totenstill.

Vorsichtig versuchen wir auszumachen , waS dort unten
jetzt geschieht. Eine Landung scheint der Engländer nicht
vorgenommen zu haben , unsere Gebirgsjäger würden schon
mit ihren Maschinengewehren entsprechend antworten . Also
gehen wir wieder zurück in die Stadt . Jede Deckung muß
ausgenützt worden . In einer Skihütte holen wir beide uns

In der Stadt ist es ganz still . Einige verängstigst tz-w.
weger schauen vorsichtig aus ihren Häusern heraus . Einzeln¬
deutsche Posten zeigen , daß noch alles In Ordnung ist

Die Aufregungen der vorigen Stunden sind vergangen -das
Leben geht weiter , es ist besonders schön jetzt nach der über-
standenen Gefahr , die Sonne scheint!

Nur dies eigenartige Gefühl , die Sorge um unsere Ka¬
meraden und um unsere Zerstörer.

Nachdem wir uns einigermaßen menschlich gemacht haben
unsere nasse Uniform gewechselt haben , sitzen wir mit den
Kameraden in der Diele des Noyal -Hotels . Langsam lausen
nähere Nachrichten ein , sie werden von Mund zu Mund
weitergegeben.

Für den Tommy ist das Gefecht sehr wenig ehrenvoll ge¬
wesen . Wenn er einen Landungsversuch unternommen hätte,
würde er auch von dem wohlgezielten ME .-Feuer unserer
Gebirgsjäger schnell zusammengeschlagen worden sein. Im
Rombaken hat er mit seinen Maschinengewehren aus unsere
im Wasser schwimmenden Kameraden geschossen. Das kann
auch nur der Brite ! Genau wie beim „Altmark "-Fall ! Ist
das noch Krieg , aus Schiffbrüchige schießen?

In unseren Stolz auf unseren Sieg mischt sich aber auch
die Trauer um unseren gefallenen Kommodore Bonte . M,
sollen jetzt dem General Dietl unterstellt weiden . -

Obwohl der Wind durch die zerborstenen Fensterscheiben
den Schnee von der Straße zu uns hineinwirbelt , lassen wir
uns in unseren Gesprächen nicht stören . Wenn auch den
einzelnen Gesichtern die überstandenen Strapazen abzulesen
sind , keiner spricht von sich selbst. Alle sind stolz aus den
Sieg unserer Zerstörer , die ihre Ausgabe mehr als nur gelöst
haben . Der Engländer muß enorme Verluste gehabt haben.
Wieviele Explosionen konnten wir feststellen ! Und in die
Trauer um unsere schönen Zerstörer drängt sich die Freuds
und der Stolz über , den Sieg über einen mindestens zehn¬
fach überlegenen Gegner.

Mögen auch unsere Zerstörer , von uns selbst gesprengt
nach der letzten Granate , in den Fjorden ruhen , mag auch
unser gesamtes Hab und Gut , alle unsere kleinen Andenke,
mit in die Diese gerissen sein , mag auch die Trauer vor¬
nehmlich um die gefallenen Kameraden noch so groß sein, all«
sprechen es aus : Hier ist der einzelne jetzt nichts mehr , hier
sind wir , Tausende von Kilometer von unserer Heimat ent¬
fernt , jetzt nur noch eine große Schicksalsgemeinschastl Hier
müssen wir jetzt zusammenstehen wie ein Mann!

In den Gesprächen werden Vergleichs gezogen zwischen dem!
Heute und dem Gestern , dem Gestern des Kampses um di,
Befreiung des Vaterlandes . Genau wie damals in den
Kampfjahren hat sich jetzt die Idee des Nationalsozialismus
zu bewähren , die Gemeinschaft . Und so wie damals sind
wir hier alle beseelt von einem fanatischen Glauben an den
Sieg.

Als dann von einem Kameraden in dem Gewirr der zer¬
splitterten Fensterrahmen und -scheiden und der zum Trockne,
ausgehängten Wäsche ein Radiokosferempfänger ausgestellt wird
.und der Sender Narvik das Lied : „Stolz weht die Flagge
Schwarz -Weiß -Rot !" bringt , da gibt es keinen lauten Hurra¬
patriotismus , aber in allen Gesichtern ist die harte Ent¬
schlossenheit zum Siege zu lesen.

Der Tommy ist wieder ausgelaufen , aber dieses Lied wird
ihm wahrscheinlich doch etwas in den Ohren klingen!

Jeder von uns weiß in dieser Stunde : Narvik wertn,
wir halten , so oder so!

Und in der Zukunft sollte es sich bewähren das Wort : I,
Narvik kämpfte der deutsche Soldat als Nationalsozialist!

Eine Idee feierte einen ihrer schönsten Siege!
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schluckten die Schiffe das Erz.

Alles andere als leichte Arbeit wurde bei dieser Verladung
gefordert . Für die Matrosen gab es keinen langen Urlaub
an Land . Schnelligkeit war die Parole.
, Wer da glaubst , sich in Narvik einmal einen gemütlichen
Tag machen zu können , hatte sich ganz schwer geirrt . Dort
am Kai war ein ewiges Hasten und Jagen . Schnell , schnell,
der nächste Tampser will heute auch noch ran!

Flüche der Arbeiter aus allen Ländern der Welt schwirre»
durch die Lust . Oh , dieses Narvik ! Oh , dieser „Malmkair
Es wird verladen bei Eis und Schnee ! Es wird verladen bei
strömendem Regen ! Es wird auch verladen bei der tollsten
Hitze, da die in den Sommermonaten nie untergehende Sonnerj
unbarmherzig ihre Strahlen aus das Urgestein knallt . Dann r
ist das ganze „Dorf " eine einzige große Staubwolke . Staub- '
Wolken vom Erzkai!

Und dann noch Alkoholverbot ! Nicht auszudenkenl
Aus der Kantine des Dampsers wandert bald die letzt» ?

Flasche heraus . Eine Schicht der Arbeiter geht für kurze
Zeit an Land . Arbeiter aller Nationen treffen sich in de»
kleinen Kaffees der Stadt . Hier hört man alle Sprache»
der Welt . Da sitzt der kleine Japaner neben dem baum¬
langen Iren , der Kongonegcr neben dem Schweden.

Klarer Fall , daß hier das Fluchen auf diesen Erzkai, auf
diese Erzbahn fortgesetzt wird . Mehr als einmal geht so
ein kleines Lokal vollkommen zu Bruch . Wo soll man sonst
seine Wut austoben ? Solch kleine Schlacht , bei der da?
Messer sehr locker in der Tasche saß, ist aber schnell wieder
vergessen . Alltäglichkeit!

Kaum ist die Freizeit herum , geht es wieder an die Arbeit
Polternd rutschen die schweren Erzbrocken über die großen , Ädie
Förderanlagen , rollt ein Zug nach dem anderen heran . In « Kier
der Lust ist ein ewiges Donnern . " Wtnstsak

Ungeduldig läßt draußen im Hafen ein soeben eingetrossener
Frachter seine Dampssirene ansheulen . Wie der Schrei eines
hungrigen Tieres hallt es noch lange an den steilen Berg¬
wänden nach, wie ein klagender Ton verebbt er allmählich
in den Fjorden . Schnell , schnell, ich will heute noch sertig
werden , nur schnell wieder fort aus diesem Narvik , das weit
über dem Polarkreis liegt . Meine Heimat braucht dieses
Erz ! Es ist wichtiger als Gold , lebensnotwendiger als Brot!
Erz , Erz ist der Schrei dieser modernen Welt geworden ! H

Und wie sieht es heute dort aus?
Totenstill ist >es dort jetzt. Zersetzt, als ob sie aus Papier

gewesen wären , sind die schweren Erzwagen . Geknickt liegen
die großen Hochspannungsmasten , die Kabel bilden ein wirres
Knäuel . Die Schienen ragen auseinandergerissen in die Lust.

Die ehemals mühselig freigehaltenen Schienenstränge sind
meterhoch mit Schnee bedeckt Wie ein großes Leichentuch
hat der Schnee dieses Bild der Zerstörung verdeckt. Einge¬
brochen sind die großen Brücken . Diese Mammutpfeilcr , die
Tausende von Tonnen tragen mußten , sind eingestürzt , zu¬
sammengeknickt wie Streichhölzer.

Am Kai liegt noch ein Schiss . Jetzt ragen jedoch nur noch
die Aufbauten aus dem Wasser heraus . Der ganze Hafen
ist ein einziger Schiffsfriedhof . Nur hie und da gucken die
Mastspitzen aus dem Wasser heraus wie anklagende Finger.

Und aus alles dieses rieselt der Schnee herab , als wolle er
schamhaft verstecken, was der Mensch zerstörte.

Nur dann und wann wird diese unheimliche Stille unter¬
brochen von Detonationen weit draußen in einem Fjord.
Dazwischen dann wieder der scharfe, peitschende Knall eines
Gewehres oder das Tack-tack-tack eines Maschinengewehren.
Dann wieder das schwere Wumm eines Schifssgeschiitzes,
tausendmal verstärkt durch das Echo an den Bergen.
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Und wieder prasseln ^die Flüche aus den Erzkai und ausidie H
Erzbahn . Nur dieses Mal ist es eine verbissene Wut . Eine'
Wut auf alles , was in irgendeiner Beziehung zum Tommhlf
steht . Was soll man machen mit einer Pistole gegen eincn i? sv, j

Kürt

jeder ein großes Bettlaken , in dem Schnee müssen unsere
rke:dunkelblauen Uniformen sonst gut zu erkennen sein . Unend¬

lich lang erscheint uns jetzt der Marsch durch den tieseu
Schnee , in dem wir oft bis zur Brust einsinken . Von Zeit
zu Zeit funkt der Brite in die Berge . Aus dem glitzernden
Schnee steigt dann eine riesige schwarze Wolke, 38 am ! Mit
entsicherter Pistole geht es behutsam bergab.

Zerstörer ? Trotzdem soll er uns hier nicht herauskriegen ! Wir?
haben diesen Kampf nicht begonnen und diese Zerstörungen ^ ^ >v
nicht gewollt . Jetzt werden wir es durchkämpfen , bis der z
Tommy selbst genug hat ! t

Himiherrgottsakra ! Dieser Erzkai ! Diese versl . . . Erzbahn !^
Aber wie eine Vision steigt es auf ! Eines Tages werden -

dort im Hasen deutsche Schisse liegen , werden deutsche Pioniere
dieses Bild der Zerstörung beseitigt haben , wird der deutsche
Ingenieur dort Maschinen ausgestellt haben , die die ganze
Plackerei vereinfachen . Eines Tages wird das Fluchen auf¬
hören . Eines Tages , Kameraden , werden wir beim Anblick
der rauchenden Schlote in unserer Heimat sagen : dieses Eisen
haben wir sür unser Deutschland verteidigen helfen!

Im Frieden mag ja eine Fahrt auf der Eczba.bn sehr schön/
sein . Man sitzt bequem in weichen Polstern und läßt die -
Landschaft an sich vorüberziehen von Narvik über Sildvik , :

-und Hundalen nach Björnsjcll zur schwedischen Grenze . Dann
mag diese Linie , die nördlichste aller Eisenbahnen , einen ge¬
wissen Zander - ausströmen . Zur Linken begleitet uns der
Rombakensjord , zur Rechten himmelanstrebende Felswände.

Aber jetzt? Brr ! Von den Schienen ist nichts mehr zu sehen.
Stellenweise hat der Schnee die srühcr mühsam durch gewaltige ^
Schneepflugs freigehaltene Strecke bis über die Mastspitze der
elektrischen Oberleitung verweht,

(Fortsetzung folgt)
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Dänische § rauenfülirerinnen im Nordseegau
Bremen,  II . April.

Dänische Fraucnsührerinnen besuchen auf Einladung der
Reichssrauelifuhvung zur Zeit den Gau Weser - Ems Die
ausländilchen Gaste statteten der Neichsheimmütter - rmd
Bmuteichule Husbak«  und der Gausvauenschastsleitiina
We,cr -Ems eine, , Besuch ab Im Laufe dieser Tage besichtig-
ten sie unter Leitung der GauabteibungSleiterin Grenzland-
Sluslaud verich,ebene Emnchtungen der NS .- Frauenschaft der
Kreise Bremen.  Oldenburg - Stadt , Delmenhorst und
Eloppenburg . ^

Pg . Lange wieder Vrtsgruppenleiter
' Vor etwa eineinhalb Jahren wurde der Ortsgrupdenleiter
ter Ortsgruppe Bremen -Altstadt , Pg . Johann Hein ^ ch
Lenge,  der bereits Weltkriegsteilnehmer war , wieder zur
Wehrmacht cinberu,en Nun ist Pg . Lange vom Militärdienst
entlasten worden , und als echter Nationalsozialist stellte er
M sosort wieder zur Verfügung . Aus diesem Anlaß fand
Im Gemein,chaftSraum der Sparkasse im Beisein seiner frü¬
heren Mitarbeiter und der Vertreter der Gliederungen der
Ortsgruppe die Wiedereinführung Pg Langes in sein frü¬
heres Amt als Ortsgruppenleiter statt , dessen Geschick « in
seiner Abwe,enheit von dem Organisationsleiter der Orts¬
gruppe Altstadt , Pg . Knapwurst.  geleitet worden waren.

2er Dienst am Dstersonnabend
Nach einer Anordnung des Borsihcnden des Miuistcrrats

sür die Reichsverteiditzung ist bei den staatlichen Behörden , den
Gemeinden , Eemeindeverbänden und sonstigen ösfentlichen
Körperschaften mit Rücksicht auf die Kriegsnotwendigkeiten
auch in diesem Jahre wie im Jahre 1940 am Tage vor Ostern
im gleichen Umfang Dienst zu leisten wie an anderen Sonn¬
abenden . Die Reichsbank und die öffentlich -rechtlichen Kredit¬
anstalten können den Dienst wie die anderen Banken regeln.

Noch einige NeichsdarlelMS-
kleingärten sind frei

Welche Bedeutung dem Gemüse und Obst für die Ernäh¬
rung zukommt , ist heute allgemein bekannt . Gerade jetzt im
Kriege hat sich der Wert der Selbsterzeugung von Garten-
srüchien noch bedeutend gesteigert , ebenso wie die überwiegende
Eigenernährung der Bevölkerung eines Stadtraumes von
größter Bedeutung ist . Der Kleingarten ist die Scholl « zur
Tcibsterzeugung von Gemüse und Obst . Wenn den Klein¬
garten jetzt im Kriege insbesondere die zusätzliche NahrungS-
erzeugung auszeichnet , so wird der Kleingarten nach dem
Kriege neben der Freude an der eigenen Ernte sür zahlreich«
Menschen der Städte vor allem die schönste Erholungsstätte
und den Garten der Blumenfreude und Entspannung dar¬
stellen . Darum ist der Wunsch nach einem Kleingarten allge¬
mein sehr groß . Nicht immer konnten die vielen eingereichten
Bewerbungen für Reichsdarlehnskleingürten , die unter
günstigsten  Bedingungen an Garten¬
freunde abgegeben werden können,  befriedigt
werden.

" In diesem Frühjahr stehen einige wenige dieser Kleingärten
iniolge Wegzuges der bisherigen Inhaber zur Bersügung,
und zwar „ Am Tammwiesenweg " ( Waller Fleet ) , „ Am,
Rennplatz " , „ An der Murrte " . „ Am Ttadtwald " ( Heinm-
siratzc ) , „ An der Wettern " ( Schwarzer Weg , Blockland ) . Be¬
werber  sür einen Reichsdarlehnskleingürten erfahren alles
Nähere in der Landesgruppe der Kleingärtner,
Brautstraße 15 , und können sich dort auch sür einen Klein¬
garten anmelden.

Kraftfahrzeuge werden funkentstört
Der ReichsvevkehrSmiinister hat angeordnet , daß Kraftsahr-

mge mit Vevbrenmimgsmator so eirrgsvichtet sein müssen , daß
sie ieins Fuukstövungen verursachen . Für die Durchführung

^ der Entstörung sind die vom Oberkommando des Heeres her¬
ausgegebenen Bestimmungen maßgebend . Die Prüfung der
Kraftfahrzeuge auf vorschriftsmäßige Entstörung obliegt bei
reihenweise - gefertigten neuen Kraftfahrzeugen der Rsichsstelle
für Thpsprüfung von Kraftfahrzeugen . Für diejenigen neuen
Fahrzeuge , welch « den Vorschriften über das Zulassungsver-
fahrrn nicht unterliegen / hat der Hersteller das Gutachten
eines Sachverständigen einzuholen . Nach durchgejührter Ent¬
störung werden die Kraftfahrzeuge mit einem Metallschild
versehen , aus dem die Entstörungsart ersichtlich ist . Für

.Kraftfahrzeuge , die erstmals in den Verkehr gebracht werden,
lgilt die Neuregelung ab 1 . August 1911 . für andere erst nach

weiterer Anordmmg . Die Bestimmungen gelten auch für
Kraftfahrzeugs mit nicht mehr als 6 Kilometer Höchst¬
geschwindigkeit.

Zahrradbenuhung nur in dringenden Zöllen
Ter Reichserziehungsminister hat die Nachgeordneten Be¬

hörden der Nnterrichtsverwaltung ersucht , die Schüler
und Schülerinnen  erneut darauf hinzuweisen , daß
Fahrräder während der Dauer des Krieges nur in dringen¬
den Fällen benutzt werden sollen . Die Schulleiter sollen auf
die Durchführung dieser Anordnung dauernd achten.

6u1e Kameradschaft
Jugendgru ^pen der 7lS .-5«ßu» Ich«st/Velltsties Lrauenwerk betreuen unsere Soldaten

Spinat , Erdbeeren , Frühkirschen usw . zeitlich so zu regn-
l>iereri , daß der Ernteanfall in stärkerem Maße als sonst auf
einen früheren oder späteren Termin verlagert wird . Enw
solche Produktionsausweitung und -Verlagerung würde auch
unerwünschte Einwirkungen aus die deutsche Produktion
mildern oder gar ausschließen können . Die Sicherheit sur
den Absatz der Erzeugnisse zu angemessenen Preisen ist
andererseits geboten . Eine gemischte Sachverständigen¬
kommission soll in Kürz « zusammentreten , um die näheren
Einzelheiten zu bestimmen . Ebenso werden demnächst vw
Fragen des Saatgutes geklärt werden . Endlich haben sich
die Verhandlungen in Wien mit einer verstärkten Lieferung
von Heil - und Gewürzpflanzen aus Italien besaßt.

Zuchthaus sür kinbruch
Der unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirekivr Dr . Eller-

mann tagenden Strafkammer II des Landgerichts Bremen wird
aus der Hast der Angeklagte R . vorgeführt . Er ist den Ge¬
richten kein Unbekannter . Wegen Diebstohls , schweren Dieb¬
stahls , Rückfalldiebstahls , Betrugs und gefährlicher Körperver¬
letzung hat er eine ganze Reihe von Strafen absitzen müssen;
zuletzt mußte er wegen Einbruchs eine Gesängnisstrase von
zwei Jahren und sechs Monaten verbüßen . Jetzt ist er ange¬
klagt , weil er sich abermals des schweren Diebstahls schuldig
gemacht hat . Die Frau eines Bremer Hauseigentümers , der
im Felde steht , hatte den Angeklagten mit der Bedienung der
Zentralheizung beauftragt . Daher hatte er einen Schlüssel,
damit er morges und abends die Küche betreten konnte . Diese
Vertrauensstellung benutzte er , um aus einem verschlossenen
Wandschrank , der sich im -Vorratsraum neben der Küche befand,
vier Flaschen Rum , zwei Flaschen Sekt , ein Stück Schinken
und sechs Flaschen Likör zu stehlen . Der Angeklagte leugnet
hartnäckig , und es ist auch bei einer Haussuchung nichts bei
ihm gesuiiden worden . Es hatte aber außer ihm niemand die
Möglichkeit , das durch Sicherheitsschlösser gut verwahrte Haus
zu betreten . Auch alle sonstigen Umstände , vor allem seine
Vorstrafen sprechen gegen ihn . Somit verurteilte das Gericht
ihn wegen schweren Diebstahls im wiederholten Rückiall gemäß
dem Antrag des Staatsanwaltes zu drei Jahren
Zuchthaus  Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte aus drei Jahre aberkannt ; die Untersuchungshaft wird
ihm , da er bis zuletzt leugnet , nicht angerechnet Der Ange¬
klagte nimmt das Urteil in größter Ruhe hin und verab¬
schiedet sich mit Händedruck und einer höflichen Verbeugung
von seinem Verteidiger.

'r r, -'

JugenHgvuppennlädel halten nicht nur umteveinander , son¬
dern auch mit den von ihnen betreuten Soldaten gute
Kanierudschost . Reger - Briefwechsel der Jugendgruppen mit
unseren Soldaten knüpft manch festes Band zwischen Heimat
und Front . Mit viel Liobe werden die Feldpostpäck  -
chen  gepackt , und besondere Freude gibt es , wenn ein be¬
treuter Soldat in seinem Urlaub die Jugendgruppe an ihrem
Heimabend besucht und über seine Erlebnisse an der Front
berichtet.

Aber auch sonst erleben die Jugmdgruppen viele schöne
Stunden in froher Gemeinschaft an Heimabenden und beim
gemeinsamen freiwilligen Einsatz tm Hilfsdienst  des
Deutschen sFvauenwerks.

Alls 18 — 30jährigen Frauen ' und Mädel,
die Mitglied der Jiigendgvupps der NS .- Fvauenschaft/Deut-
sches Frauenwerk werden wollen , melden sich bei der zuständi¬
gen Ortssrauenschwstsleiterin oder in der Kreisfvaueuschakts-
leitung , Jugend -gruppen , Re -mbcrtistr . 89.

von Donnerstag
bis Freitag

Es wird verdunkelt:
2S.1S Uhr

8.18 Uhr

Zähre Drtsbriefzustellung
Der 11 . April ist ein besonderer Gedenktag im deutschen

Postwesen . Vor genau 17L Jahren erfolgte nämlich bei uns
die staatliche Einrichtung der Ortsbrieszustellung . In Ber¬
lin war zwar schon lange vorher die Einrichtung der Orts¬
zustellung bekannt , doch handelte es sich dabei um eine mehr
privatwirtschaftlich betriebene Unternehmung . Die entschei¬
dende Regelung wurde in der Neuen Königlichen Verord¬
nung , das Postwesen betressend , vom 11 . 4 . 1786 getroffen.
Sie schrieb vor , daß in Berlin und in anderen großen
Hauptstädten der Provinzen des Königreiches Preußen eine
hinlängliche Anzahl Briefträger ausreichend besoldet werden
sollte . Die Briefträger trugen seit ihrem Entstehen eine Uni¬
form . Farbe und Schnitt war aber allmählich der Willkür
anheimgefallen . Auch hier gab Friedrich der Große , der
Berkünder der Verordnung von 1766 , ein neues Unisorm-
reglement , das sich an den alten preußischen Wafsenrock an¬
lehnte . Die heutige Uniform nach dem Schnitt der Feld¬
blusen der Reichswehr ist im Febrüar 1928 mit besonderem
Einverständnis des Reichspräsidenten , Feldmarschallcs von
Hindenburg , eingeführt worden . Berlin hatte zunächst einen
Briefträger , ab 1712 genügten vier , 1770 waren es sieben,
1828 SO und 1937 . wurden 5000 Zusteller gezählt . In an¬
deren deutschen Städten haben sich nach dem Verhältnis der
Einwohner die Zahlen ähnlich entwickelt . So hatte Leipzig
1840 neun Sortier - und süns austragende Briefträger, . Dres¬
den hatt « 21 , Köln und Hamburg 1842 vier Briefträger,
während in Bremen drei genügten . Die Deutsche Reichs¬
post , die im Jahre 1946 auf eine Tradition von 300 Jahren
zurückblickt , kann aus die in treuer Pflichterfüllung stehenden
Kameraden vom Briefzustelldienst stolz sein . Sie sind es
besonders , denen man das große Vertrauen entgegenbringt.
Pünktlich setzt sich jeden Morgen eine stattliche Armee
von rund 100 000 Briefzustellern  in Großdeutsch¬
land in Bewegung . 20 Millionen Briefsendungen sind täg¬
lich zuzustellen.

Der Kriegsemsatz des Handwerks
Der Generalsekretär des Reichsstandes des deutschen Hand¬

werks , Dr . Schüler , berichtet im Rahmen der Schriftenreihe
der Deutschen Witrschaftswissenschastlichcn Gesellschaft über
den Kriegseinsatz des deutsck )« n Handwerks , Er wendet sich
gegen die Irrlehre vom sterbenden Handwerk und gibt das
Ergebnis einer Erhebung bekannt , wonach beispielsweise das
Maurer - uud Zimmercrhandwcrk mehr Mensclzen beschäftigen
als die Betriebe der Bauindustrie , das Tischlerhandwerk mehr
als die holzverarbeitende Industrie , das Schneiderhandwerk
mehr als die Bekleidungsindustrie . Das Handwerk sei zu¬
gleich die größte und billig st e Arbeitsschule  der
Nation . Mehr als eine Million ausgebildeter Gesellen habe es
seit 1933 gestellt . Ter entschlossene Einsatz des Handwerks in
den großen Ausgaben des Vierjahresplanes und der Kriegs¬
wirtschaft sei zugleich der beste Weg , seinen Bestund und Le-

beusraum zu sichern . In 15 000 Lehrgängen wurde die Um¬
stellung des Handwerks auf neue Werkstoffe vollzogen . Die
Fachkräfte der Kriegsindustrie stammten zum großen Teil aus
dem Handwerk , dessen größte Leistung vor dem Krieg « die
Mitarbeit am Bau des Westwalles gewesen sei . Durch die hand¬
werklichen Gemeinschaftseinrichtungen werde ohne Dienst¬
verpflichtungen das Ziel des staotswichtigen Einsatzes erreicht.
Für größere Wehrmachtslicferuugen wurden 234 Landes-

lieferungsgenossenschastcn entwickelt . In der Bauwirtschaft
wurde die Arbeitsgemeinschaft das Mittel sür den Einsatz.
Fast alle l50 Handwerksberuse hätten mannigfache zum Teil
ganz neuartige Wege in die Kriegswirtschaft gefunden . Auch
nach dem Kriege werde das Handtverk im Zeichen dringender

Arbeitsvorhaben sowie des Mangels an Nachwuchs stehen.
Damit sei schon die Frage nach der Zukunft der Gemeinschafts¬
einrichtungen des Handwerks beantwortet . Zwar werde der
Dienst an der privaten Kundschaft wieder den Vorrang haben,
es würden aber große Ausgaben sür die Eemeinschastseinrich-
tungen bleiben , die sich aus dem Aufbau der neuen Reichs¬
gebiete und der Kolonien , aus dem Wohnungsbau und der
Ausfuhr ergeben.

Italien springt ein in der gemüsearmen Zeit
Zur Durchführung des deutsch -italienischen Abkommens

über einen erhöhten Warenaustausch auf landwirtschaftlichem
Gebiet fanden in Wien zwischen deutschen und italienischen
Regierungsvertretern Besprechungen statt , über deren Er¬
gebnis Ministerialdirigent L . Schuster  vom Reichs¬
ernährungsministerium in der „ N s . - L a ndp o st " be¬
richtet . Danach erscheinen Gefriergemüse und Gesrier-
obstbcrufen , die Naßkonserve in Zukunft weitgehend
abzulösen . Die Gesriererzeugn -ifse haben den Vorteil,
daß sie an Wohlgeschmack dem Frischobst nicht nachstehen
und baß durch das Einfrieren die Vitamine n -icht zerstört
werden . Durch Verträge zwischen italienischen Konserven¬
fabriken und deutschen Eeirierun êrnehmungen sind die Vor¬
aussetzungen für die Erstellung der notwendigen Einrichtungen
geschaffen worden , so daß voraussichtlich bereits im Winter
1941/42 recht erhebliche Mengen italienischen Gefrierobstes
und Eesricrgemüses sür den deutschen Markt bereitstehen
werden . Weiter hat Trockenobst , z. B . Ringäpsel , Aprikosen,
Pfirsiche , Birnen , Weintrauben , ein besonderes Interesse sür
Deutschland . Gleichzeitig bekommt Italien die Möglichkeit,
seinen Ernteansall , besonders in Zeiten der Schwemme , zu
auskömmlichen Preisen zu veriverten . Die Durchführung
eines solchen Planes bedingt den Ausbau einer entsprechenden
Trocknungsindustrie . Hinsichtlich der zukünitigen Belieserung
mit italienischem Frischobst und Frischgemüse gingen die
Besprechungen besonders um die Möglichkeiten , Deutschland
in den gemüsearmen Monaten von Dezember bis April stärker
als .bisher mit Frischobst und Frischgemüse zu beliefern . Von
deutscher Seite wurde angeregt , den Anbau gewisser Gemüse-
und Obstsorten , wie Blumenkohl , Tomaten , Bananen , Salat,

Bon der NSS . „ Kraft durch Freude " . KreiSdienststell « Bre¬
men " , wird uns geschrieben : Die 1934 vor dem Bremer Gei¬
ger Cornelius Krophollsr  ins Leben gerufene Bremer
Kammerkonzert -Bereinigung , die seit dem durch ihre künst¬
lerisch aufgebauten Konzertveihen in Bremen schon bekannt¬
geworden ist , wurde von der NSG . „ Kvaft durch Freude"
verpflichtet , nur sür dies « Organisation zu spielen und ist
berechtigt , folgenden Namen zu tragen : „ Bremer Kammer¬
konzert -Vereinigung in der NSGem . „ Kraft durch Freude " .
Wir wollen hoffen und wünschen , daß dieser Schritt der
NSG . „ Kraft durch Freude " der Kammermusik in Bremen
neue Weg « ebnet , und wir sind sicher , daß sich viele Freunde
guter Kammermusik zu den Konzerten einfinden werden , zu¬
mal der Wirkungskreis durch den Einbau in die NS . -Gem.
„Kraft durch Freude " ein bedeutend größerer ist . Zur Zeit
liegt die Hauptaufgabe der Bremer Kammerkonzert -Vereini¬
gung darin , die Soldaten im Gau Wescr -Ems durch ihre
Darbietungen zu erfreuen.

„Der Schlüssel ." Die vom Regierenden Bürgermeister heraus¬
gegebene Zeitschrift „ Der Schlüssel " , Bremer Beiträge zur deutschen
Kultur und Wirtschaft , bringt im Kest 4 als einleitenden Aussatz » an
Helmut Hüsener eine Betrachtung , die sich mit der hanseatischen
Antzenhrndelsvertrstung aus der Leipziger Frühjahrsmesse besaßt.
Dem Gedächtnis des bremischen Asiensorschsrs Emil Trinkler ist ein
Brief Sven Hedins sowie eine Abhandlung von Erste Trinkler , der
Schwester des Forschers , gewidmet . Unser Ksimatkundler Diedrich
Steilen berichtet in anschaulicher Weise aus der Geschichte Bremens
und seines Hinterlandes und zeigt die Verbindung der Torfahrt mit
der Erschließung der Weserwege zum Bremer Platz auf . 2m Bremer
Logbuch behandelt Dr Hanns Meyer die „ Dsrusseianuna " und
würdigt die Arbeit und das Schassen des Institutes für Jugend-
kunde , das nunmehr aus ein Zvjähriges Bestehen zurückblicken kann.
Eine Reihe guter Bilder ergänzen die Beiträge vorteilhaft.

Das zeitgemäße Dezept
Gedünsteter Fisch auf der Platte

Der gut gewaschene und gereinigte Fisch wird auf eine feuer¬
feste Platte gestellt . 2n den Bauch steckt man einige Kartoffeln
ars Stütze . Man salzt und säuert den Fisch und lägt ihn einige
Stunden kalt stehen . Dann schiebt man oie Platte mit dem Fisch
in den heihen Bratofen und läßt diesen nun , je nach Grütze , etwa
30—45 Minuten bei Mittelhitze garen . Man gießt den wahrend
des Bratens ausgetretenen Saft in eine bereits dicklich gekochte
Tomatentunke . Dazu gibt man Eskareolsalat und Dampfkartofseln.

Hbllg . Vo !iesw «rtsckst1 -k-i2uswittsckatt
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Kleine Arsachen - Große Wirkung!
Kleine Verletzungen aller Art gehören im Haushalt wie im
Berufsleben und beim Sport zu den Alltäglichkeiten . Meist
beachtet man solche kleine Schädigungen wenig oder gar
nichft Wie häufig hat aber diese Vernachlässigung schwere
und schwerste Folgen ! Denn das Eindringen von Schmutz
in eine an sich harmlose Wunde bedeutet fast stets eine
Wundinfektion , die Entzündungen und Eiterungen und bis¬
weilen eine Gefährdung des ganzen Organismus zur Folge
haben kann . Es ist deshalb geboten , Wunden ieder Art
rechtzeitig zu desinfizieren , um auf diese Weise zu ver¬
hindern , baß schädliche Bakterien in das Blut gelangen.
Hierzu empfiehlt sich der Gebrauch der bewährten Sepso-
Tinktur , die wie Jod - Tinktur desinfiziert und genau so an¬
gewandt wird . Sie ist in allen Apotheken und Drogerien in
Fläschchen zu fünfundfünfzig Pfennigen und in handlichen
Tupfröhrchen zu neununbvierzig Pfennigen erhältlich . In¬
folge ihrer großen Tiefenwirkung desinfiziert Sspso - Tinktun
rasch und gründlich und verhindert Entzündungen . ^
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Friedrichs Vater hatte übrigens sofort einen Ani « llt , einen
erprobten alten Freund , verständigt und ihn zu Nch gebeten.
Fn seiner Gegenwart erzählte Lipinfty ha -avgen <m den gan-

Hergang der Sache , wie Chmilinskh zu ihm gekommen
war , ihm fünfzig Rubel gegeben und ihm genaue - Anwei-
imigen erteilt hatte , wie der Avant , gelegt werden mutze
und n >as er vor Gericht auszusagen höbe , Aa . Lipln -sky ga
ofsen zu , von seinem Auftraggeber nur „ schabcM künftig Ru¬
bel " , wie er sich ausdrückte , bekommen zu haben . Er war
ehrlich begeistert von der im Gegensatz dazu so großzügigen
Art 6er Deutschen , iind er hatte sie während der Jahre , m
denen er für sie arbeitete , viel zu gut kennengelernt um nacht
s' cher zu sein , daß er die verspvoel )enen tausend Rubel auch
tatzächlich bekomme . Der Anwalt protokollierte da« Aussage
des Kutschers und fuhr darauf mit ihm zu Kochanowfty,

Friedrich ging zunächst wieder in sein altes H ° ^ lzimmer,
das er fast ein ' Jahr lang bewöhnt hatte . Usbevall wurde er
freundlichst begrüßt und jeder erzählte ihm , baß er natürlich
keinen Augenblick an seiner Schuldlosigkeit gezweifelt hatte.
Eigentlich Hütte Karl sich wundern müssen , wie gut dw
Menschen von ihm dachten . Sein Einzug in das Hotel guch
einem Triunrphzug , die Gäste sprangen auf bei seinem Er¬
scheinen , der Wirt , Kellner , das Hauspersoual , alle umringten
«hn , jeder wollte ihm die Hand schütteln . Wenn Ki °dr,ch pch
jwturgemäß auch darüber freut « , an die dieser
überraschenden Begeisterung vermochte er b ° ch nicht zu
glauben . Er entzog sich ihr , so schnell er konnte . Aber kaum
war er auf seinem Zim -nrer , er hatte sich gerade umgezogen,
als heftig an die Tür geklopft wurde . . » „ „ E.

Auf sein „ Herein !" trat Ehaim Hisch ein . ^luch er strahlte,
aber Friedrich bemerkte sofort in den listigen braunen Augen
Angst und Unsicherheit . Er ahnte sofort , was Hirsch von ihm
wollte . Noch am srühcn Morgen hatte Sprich übrigens m
seiner Hast,ekle durch einen Wärter von Veras Flucht mit
ihrem Vetter gehört . Diese Nachricht traf ihn wie ° m Schlag,
er war trotz der sür ihn so überraschend glücklichen Ereig¬
nisse noch immer nicht sähig , an etwas anderes zu denke ,
Ter Anblick des schmierigen Juden erfüllte ihn daher be¬
sonders mit Bitterkeit und Ekel.

„Was wollen Sie von mir ? " sagte er scharf.
Hirsch war ! die Arme in die Luft . , e. i

„Glück!  Glück !" rief er theatralisch . „ Dem Himmel se
Tank ! Ich hab ' s ja gewußt , daß die Gerechtigkeit in Pole
nicht ausgcstorben ist ! Ach , sie sind ein edles Volk , die Po¬
len , ein großes Volk ! Welch ein Segen für hie Fabrikation
b« n Kattun , Herr Rauer , daß die Gerechtigkeit Sr « uns zu¬

rückgegeben hat ! Nun wird alles gut " , erklärte er laut schwa¬
dronierend und rieb sich die Hände . „ Nu werden wir heran¬
kriegen die Assekuranz , zahlen muß sie , und wenn sie zer¬
springt !" Er lachte glucksend bei der Vorstellung . „ Ein gro¬
ßer Tag ! Die Deutschen sind keine Betrüger . Gerettet ist
das Geld von Chaim Hirschl"

„Sie besitzen einen erstaunlichen Optimismus , Hirsch " ,
sagte Friedrich spöttisch . . . . . .

Friedrich sah , wie schwer Hirsch die Komödie siel , die er
spielte , wie er in Wahrheit vor Angst schlotterte . Einen kur¬
zen Augenblick tat ihm der Mann leid.

„Lassen Sie mich allein . Sie wissen , daß ich mit Ihnen
nichts zu tun habe " , sagte er rasch und wandte sich ab.

Hirsch ' s Gelächter verstummte sosort.
„Wie —rief  er erschrocken . „ Meine vierzigtausend — ?

Mein ganzes Vermögen soll — ? " „ , .
Friedrich fuhr mit einem Ruck herum . Er ertrug den An¬

blick dieses Menschen nicht länger.
Machen Sie endlich , daß Sie hinauskommen . Sie wider¬

wärtiger Gauner !" brüllte er los . „ Von Ihnen habe ich
keine Kopeke genommen und Sie haben daher auch nichts
von mir zu fordern !"

Hirsch bebte vor Schrecken.
Wag — was wollen Sie tun — ? " stammelte er.

"Das geht Sie nichts an . Begreifen Sie noch immer
nicht , daß ich mit Ihnen nichts zu tun habe ? " sagte Fried¬
rich ruhig.

Er glaubte , Hirsch würde verrückt oder ihn treffe der
Schlag . Der dicke Mann stöhnte wie ein Tier , seine Augen
verdrehten sich , er riß verzweifelt an seinem Kragen , um sich
Lust zu schassen.

Friedrich griff nach der Klingel , die auf dem Tisch stand.
Ich werde dem Hausdiener läuten und mir eins Peitsche

bringen lassen " / sagte er kalt . , Lch sehe keine andere Mög¬
lichkeit , Sie loszuwerden . " ,

Hirsch hielt schützend den Arm vor die Augen . Er weinte
und flehte.

„Nein , schon gut , — ich geh ' !' ,
Schwankend wie ein Betrunkener stürzte er zur Tur hinaus.
Friedrich össnete das Fenster , Ihm war körperlich übel nach
diesem Austritt . Er mußte frische Lust schöpfen

Vcra > dachte er wieder , während er in den stillen Abend
blickte/Sein Her , zog sich schmerzhaft zusammen . Vera — !
Wie war dies alles nur möglich ? Hier , an diesem neuster,
hatten sie gestanden und sich geküßt und sich Treue geschwo¬
ren Wie konnte sie nur geglaubt haben , daß er zu einer Ver¬
brecher ! chen Tat sähig sei ? Und das mußte sie ja geglaubt
haben , eine andere Erklärung sür ihre Flucht gab es nicht.

Er hatte gemeint , seine innere Bindung an Vera völlig
überwunden zu haben , aber nun spürte er , daß die Wunden,
die die Erlebnisse ihm verursachten , noch keineswegs ganz
verheilt waren . ^

Unten , auf der Straße , erblickte er plötzlich Johanna , die
eilig aus das Haus zuschritt . Sie sah nicht hinaus . Er schloß
das Fenster und trat zurück ins Zimmer . Johanna — I Sie
allein hatte an ihn geglaubt , ihr hatte er seine Freiheit zu
danken . Er wäre glücklich gewesen , wenn er sie durch Vera
wiedergewonnen hätte , dachte er . Ihm war zum Heulen zu¬

mute . Seufzend setzte er sich . Den Kopf in die Hände ge¬
stützt , starrte er in dumpfem Brüten vor sich hin.

Er hörte leichte , rasche Schritte auf der Treppe , fast im
gleichen Augenblick wurde die Tür ausgerisseii.

„Friedrich !"
Johannas jubelnder Aufschrei erstarb , als sie ihn in so

kummervoller , zusammengesunkener Haltung sitzen sah . Er
blickte aus , lächelte ernst . Verlegen und unsicher trat sie näher.
Er streckte ihr die Hand hin.

„Ich habe dir unendlich viel zu danken , Johanna " , sagte
er leise.

Mit einem scheuen Lächeln wehrte sie es ab . Sie erwiderte
nichts , sie wußte nicht , was sie sagen sollte . Vor Minuten
noch hatte sie gedacht , was alles sie sich zu erzählen hätten!
Nun begriff sie , daß sein Erlebnis mit Vera ihn gewandelt
hatte . Es war ihr unmöglich , so unbefangen wie früher mit
ihm zu sprechen.

„Willst du dich nicht setzen ? " fragte er und rückte ihr einen
Sessel hin . Sie nickte , nahm Platz , Er dachte , daß sie von
ihm Erklärungen erwartete , aber er konnte ' zu ihr nicht von
dem sprechen , was ihn am meisten bewegte . Schweigend ging
er aus und ab.

„Und jetzt ? " fragte sie schließlich.
Er zuckte mit den Schultern.

„Ich weiß noch nicht , was ich beginne " , sagte er . „ Vielleicht
gehe ich nach Deutschland ." .

„So . Nach Deutschland . "
„Ich muß arbeiten . "

„Natürlich muß ein Mann arbeiten . Aber mußt du des¬
halb nach Deutschland ? " Er blickte sie erstaunt an . „ Nein,
nein , ich ^sage das nicht meinetwegen ", flüsterte sie heftig , mit
einem schmerzlichen Lächeln , „ Das brauchst du nicht zu
fürchten , nur — dein Vater — , denkst du denn überhaupt
nicht mehr an ihn ? Weißt du denn nicht , wie er sich gequält
hat , wie er gelitten hat während all der Monate ? Und dann
— er hat das Geld für diesen Lipinsky gegeben , damit du
wieder freikommst ? "

„Mein Vater ? "

„Willst du nicht einmal zu ihm gehen und ihm dafür
danken?

„Ja , erwartet er mich denn ? " fragte Friedrich betroffen.
Du Dummkopf ! dachte sie böse . Man sollte dir links und

rechts eine runterhaucn ! Sie stand auf.
„Ja " , sagte sie nur . „ Und nun weißt du es . Leb ' wohl,

Friedrich . "
„Johanna — I"

Sie ging sehr rasch an ihm vorüber , ohne ihm die Hand zu
geben . Er wollte ihr nachlaufen . Er konnte es nicht Es war
eine starre Harte : n ihm . ein zäher , verbissener Eigensinn , den
er nicht überwinden konnte Er schämte sich Unruhig , fluchend
über sein Schicksal , lief er im Zimer auf und ab . Lange.
Anscheinend völlig stumpfsinnig und mechanisch . Eine Stunde
spater erst nahm er Hut und Mantel , um zu seinem Vater zu
gehen.

Friedrich hatte sich vorgenommen , ihm die Hand entgegenzu¬
strecken . feinen Tank zu sagen und dann sogleich wieder fort¬
zugehen . ES kam anders . Vater und Sohn fanden sich in einer

Nur dort ist Kunst, wo auch befreit wird.
tkolbsobsvsr
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langen Aussprache . Es gab weder hohnvolle Vorwürfe noch
Beschimpfungen , wie Friedlich es befürchtet hatte , weder laute,
gereizte Auseinandersetzungen noch rührselige Versöhnungs¬
szenen . Johannes Rauer sprach ganz ruhig und voller Ver¬
ständnis mit dem Sohn zunächst über das , was diesen am
meisten bewegte , über Vera . Er tat es in einer so leiden¬
schaftslosen Art , daß Friedrich , der bereit gewesen wäre , über
alles zu sprechen , nur nicht über sie , sähig war , genau so
ruhig und unbewegt zu antworten.

„Sie war ein schönes Mädchen , ein ungswöhn -lich schönes
Mädchen " , sagte Rauer.

Friedrich , dessen bleiches Gesicht der Schein der hohen
Stehlampe mit dem Fuß aas Lapislazuil einen rötlichen
Schimmer verlieh , blickte erstaunt auf.

„Was sagst du da , Bater ? "

„Es wäre töricht , es leugnen zu wollen " , fuhr Rauer
fort . „ Ich kann verstehen , daß du dich in sie verliebtest.
Vielleicht wäre es mir an deiner Stell « genau so ergangen,
aber ich glaube , ich wäre trotzdem niemals aus den Ge¬
danken gekommen , sie heiraten zu wollen . Du erschienst m -ir
so instinktlos und dumm . Aber das habe ich dir damals
alles Wohl zur Genüge erklärt . Weißt du noch . wie wir hier
an >enem Abend saßen und uns heru -mstritten ? Natürlich
tat mir auch Johanna leid . aber schließlich war es für mich
nicht das Entscheidende . Es wäre Wohl unnatürlich , wenn
es mir in erster Linie nicht um dich gegangen wäre . Siehst
du , und weil ich fühlte , daß alles Reden nichts helfen
konnt « , versuchte ich es mit Autorität und Befehlen Das
mag dir brutal und verständnislos erschienen sein , aber ich
wußte mir keinen anderen Rat . Nun ja , - und dann später,
als ich von dieser Geldgeschichte hörte , daß du gespielt hattest,
dich duelliertest , dich mit diesem Hirsch - "

„Mit ihm habe ich nie etwas zu tun gehabt , Daterl"
unterbrach Friedrich ihn heftig.

Raiier nickte.

„Das glaube ich , aber vielleicht ist es besser , wir be-
ruhren diese Dinge nicht so sehr genau ? " Friedrich schwieg.
„Wie auch alles gewesen sein mag , ich bin überzeugt , daß
du nichts Unehrenhaftes getan haben wirst " , fuhr Rauer

stimme -ort , „ Dafür wäre ich immer einge¬
standen . siehst du , mein Junge , ich weiß , daß du es heute
noch nicht verstehen wirst , wenn ich sage , daß es sür dich ein
Gluck ist , wenn alles so gekommen ist . Eines Tages aber
wirst du es bestimmt einsehen . Das magst du mir glauben

v -u solveit bist , Ivirtz vN 'l Alt Vevfleßen müßen
— Was dir letzt not tut / ist Arbeit . Vielleicht willst du ms
Ausland gehen ? Ich könnte es begreiflich finden , obwohl
ich dich natürlich lieber hier behalten würde Aber es han-
deU 'ich dabei ja nicht um mich , sondern um dich,"

„Ich — ich dachte daran , nach Deutschland zu gehen " ,
sagte Erikdrich leise . „ Ich möchte gern in einem deutschen
Betrieb arbeiten . Vielleicht wieder irgendwo im Rheinland . "

(Schluß solgt .)



Vorspiel im vurgerpark
Wohl mancher , der am Sonntag früh anfs Thermometer

blickte und die Quecksilbersäule so dicht über dem Nullpunkt
blinken sah oder gar den Kopf aus dem Fenster steckte, mag
mit einem brummigen „Rufig WSer !" wieder ins warme
Bett gehüpft sein . Nicht so die etwa dreißig Naturfreund «,
die den Ausflug in unseren lieben Bürgerpark mitmachen
wollten , Ta muß es doch noch schlimmer kommen , ehe die
verzagen I Wegen der um 8 Uhr ausgegebenen befreienden
Rundfunksendung begann die Wanderung etwas später , als
es in dem Jahresprogramm der Bremer Naturschutz-
Gesellschaft  angegeben war ; aber dann ging ' s munter
hinein , und bald umgab uns die stille unseres schönen
Parkes.

Viele Vogel waren eS noch nicht , die sich hören ließen,
aber die wenigen , die es wagten , versuchten ihr Bestes , Ti«
braune Singdrossel  auf der Tannenspitze konnte sich
gar nicht genug tun im anmutigen Wechsel buntester Er¬
findungen , Ihre kurzen , glockenreinen , immer einige Male
wiederholten Motive , die ihre Weise von der länger hinaus-
gesponnenen der Amsel oder Schwarzdrossel unterscheiden,
klangen weit und warm über das kühle Schweigen ringsum,
Degen diese Diva unter den Waldmusikanten konnte der
kleine Weidenlaubvogel,  der erst vor wenigen Tagen
aus dem Süden heimgekehrt war , nicht recht auskommen . Er
ließ sich aber durchaus nicht unterkriegen und weckte mit
seinem emsigen „Zilp -Zalp , Zilp -Zalp " trotz seines dünnen
Stimmchens in unseren Herzen das Ahnen warmer Sonnen¬
tage , Ueberall gurrten aufgeregte Ringeltäuberiche
ihre dumpfen Kampf - und Liebeslieder , und der helle Gasicn-
bubenpsifs des Kleibers  tönte lustig vom dicken Eichen-
ast hernieder . Wir sahen ihn dort oben eifrig hämmern und
sreuten uns , als der kurzgeschwänzte , blaugrau , weiß , schwarz
und orange gefärbte Künstler sich unsere Liebesgabe schmecken
ließ . Groß war das Walnußstückchen nicht , das er bekam,
sonst hätte er es wohl nach seiner Art in ein « Rindenspalte
geklemmt und sich darüber festgehakt und kopsunter gefrüh¬
stückt, Tas ist sauberer . Da gibts keine Krümel aus dem
Brustläßchen . Andere Künstler , wie Blaumeise und
Kohlmeise,  holten sich ihre Gage gleich von der Hand
obgleich sie eigentlich nicht besonders fleißig gesungen hatten,
zumal das Blaumeischen Ebenso ließ sich das dunkeläugig«
Rotkehlchen  mit seinen Trillern und Flötenskalen nur ge¬
legentlich hören , und das seine Kikeriki " des grauen Baum¬
läufers,  das schon seit längerer Feit im Park vernehm¬
lich war , vermißten wir ganz . Es war eben nicht so voll
und laut , das Vogelkonzert , wie sonst um diese Feit bei
wärmerem Wetter , und bot den erfahrenen Kennern , die
schon manche Führung mitgemacht hatten , wenig Neues , Aber
man kann sa guw Musik gar nicht oft genug hören.

Für die Anfänger war es sogar besser so, Sie wurden nicht
verwirrt und entmutigt durch das Uebermaß der Themen,
sondern konnten in aller Ruhe ein « sichere Grundlage sür
späteren Aufbau erhalten für erweiterte Kenntnis dieses lieb¬
lichen Geschenkes der Natur . Noch folgt ja eine ganz « Reihe
von fernen und nahen , großen und kleinen „Vogelwanderun-
gen ", die unsere Bremer Naturschutz -Gesellschaft vorgesehen
hat . Wer erst einmal begonnen hat , die große Sinfonie da
draußen zu verstehen , der spürt das Glück dieses Verstehen?
von Jahr zu Jahr mit wachsender Freud « und weiß nun
erst , wie reich und schön die singende klingende Welt unserer
Heimat ist. Wandert mit , der Sonn ' entgegen ! Es lohnt sich!

Lr . ^Vsltiusnn

Vertrauen des deutschen Sparers
Wie schon die Zwischenberichte im vergangenen Jahr«

zeigte » ! hat entgegen den Erwartungen der Bauspargedanke
im Kriege erheblich an Anziehungskraft gewonnen . Aus
einem zusammenfassenden Ueberblick für 1940 geht nun her¬
vor , daß die öffentlichen Bausparkassen von Vierteljahr zu
Vierteljahr erhöhte Ziffern über den Abschluß neuer Ver¬
träge melden konnten . Der Rohzugang an neuen Verträgen
erreichte 1940 insgesamt 840V Verträge über eine Bertrags-
fumme von rund 75 Millionen Reichsmark . Dabei ist be¬
merkenswert , daß die durchschnittliche Dsrtragssumme , die
früher etwa 560V RM , betrug , im Jahr « 1940 aus fast SVSV
RM , gestiegen ist . Diese Erfolgszifsern , die weit über den
Vorjahren liegen , sind ein neues Zeichen des Vertrauens der
deutschen Sparer gerade auch für diesen langfristigen Spar-
zweig.

Seidene Hochzeit. Das Ehepaar Friedlich Otte  und Anna, geb,
Röttjer Bremen-Oberneuland, Apfelallse 21, kann heute das Fest
" enen Hochzeit begehen.der

Sold«»« Hochzeit. Das Ehepaar Maurer Julius Böttcher und
Minna , geb, Echnsegatz, Warturiner Hserstr, 32, begeht heute das
Fest seiner goldenen Hochzeit, Das Jubelpaar steht im 73, und
75, Lebensjahr, beide ersrmen sich bester Gesundheit. Herzlichen
Glückwunsch!

Unter dem kjotMtsadler
kii»<i >8 kkr-orri ^ n

NSDAP.
Ortsgruppe Osterto». Dienstag, 15. April, 19,35 Uhr, auf der

Dienststelle Politische-Leiter-Sitzuî mit allen Helfern,
Mittw,.Ortsgruppe Weidedaiui». Mittwoch, 1S. April , 1S,3t> Uhr, Schu¬

lungsabend ün Lleydherm, Heminstraße. Politische Leiter, Walter
und Warte aller Gliederungen haben an der Veranstaltung teil¬
zunehmen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe B«st «utor . Freitag . 18. April, 1S llhr , Schule Kern-

zusammenkunft aller Fnustratze, Zusammenkunft aller Frauenschafts» und Frauenwerksmit-
glieder.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Nähnachmittag fällt am Diens¬
tag aus.

Hitler-Jugend
^Baimftr » feird!east,̂ Or1sstreffe Bremen-Ost. Heute, 11. April, 1S llhr,

Warme-Ekfolgschast 4/78. Der Führer - und Kühreruachwuchslehr-

ber- y.n. Ausrüstung wie im Rundschreiben bekanntgegeben.

Deutsches LungvoU
FHAlein 27/78. Antreten heute,  8 .30 Uhr. Magdeburger Stratze.

26 As . Stvatzenbahngeld und Verpflegung bis 16 Uhr mitbringen,

Hitler-Jugend
FUegettesolgschaft 2/75, Schar 8. Äm Sonnabend tritt die Schar

lm 17 Uhr mrt Sportzeug «ruf dem Stadion in VegesaL an.

Heute haben wir Vollmond

Heute Not-Weiß kssen gegen Werder
Heute findet nun der erste Ofter -Großkamps in der Bremer

Kampfbahn statt . Die letzten Resultate der Essener : Gegen
Fortuna Düsseldorf 4:1. gegen Rot -Weiß , Oberhausen 4:0, gegen
Hamborn k>7 4:3, gegen Ohligs 9:0, gegen Mülheimer SB , 7:v
sagen alles . Hoffen wir , daß unsere Werderels die Leistungen
gegen Wilhelmshaven 05 wiederholt , dann ist es noch nicht
entschieden , daß dieses Mal der Sieg bei den Essenern bleibt.

«tsuis , 1S . ro Ukr vrsmsr li s m p 1b s I,,,

Kst - Ueiß , k§§en O
Vorder lugsnelspisl

Am Karfreitag hat Werders Jugend Hochbetrieb . Es spielen:
1A — Twistringen lA , 13,15 Uhr ; 2A — VfL . Oldenburg 1A,
10,30 Uhr ; 3A — Roland Delmenhorst , ll,3v Uhr ; 4A gegen
Twistringen 2A, l3,l5 Uhr ; 5A — VfB . Komet 2A, 19 Uhr,
Kuhhirten ; 2B — SC , Nordenham 1B , 11,39 Uhr ; 2B gegen
VfL , Oldenburg 1B , 14 Uhr , Kampfbahn ; 1C — Hastedt 1T,
l » Uhr . Hastedt ; 2C — VsL. Oldenburg 1C. 10 Uhr ; Fl , 7/75
gegen Roland Delmenhorst , lv Uhr,

In einem weiteren Spiel trifst sich: Tura Jungliga gegen
TV , Woltmershausen 1, Tura verstärkt "-sich durch einige
Spieler der 1, Mannschaft,

Ortsrmonlsg . lSvkr , Srsmsr Iksmplbskn

ö . 5 . 6 . Lelrenguß
a .-S . Wsssr — kocsts-VkuII— Wossr -klug

Lurvttsklmsnnrckslt

VolkstllmIickS kiniritlsplsiss : Litrpisir kkvl. 6.56, Ltskplslr klvl. 6.56

Schwacher Handballbetrieb
Für den Kavfvsitagnachmittag hat sich der Blumen-

thaler Turnverein  den Zweiten der Bereichsklasse
Turnverein Oslebshausen  verpflichtet . Beide
Mannschaften standen sich bereits mehrmals gegenüber und
lieferten sich stets schöne Kämpfe , in denen die Blumenthailer
deck Oslebshcmsern stets gleichwertig waren . Auch in dem
heutigen Treffen wird es zu einem feldofsenen Spie ! kommen,
das die größere Spielerfahrung der Bremer knapp für sich
entscheiden wird , Spielbeginn : 15 Uhr,

Am Ofterformtag . erwartet die BTG . den FC , Stern,
Es wird zu einem ausgeglichenen Spiel kommen , das der
Platzvorteil der Neustädter entscheidend beeinflussen kann,
Spielbeginn um .ll Uhr auf dem Jahnplatz.

Weitere Spiele : Karfreitag:  10 Uhr : 21/75
(Arsten ) — SU75 (Habenhansen ) ; 41/75 (Hastedt ) — 21/75
(Sportfreunds ); 10.30 Uhr : 18/75 (Tura ) — 19/75 (GvamLrke) :
14,3» Uhr : «1/75 (Arberqen ) — 18/75 (Tura 3,); Flieger -TV,
(Werder ) - 33/75 (BSV .) ; 15 Uhr : Weger -TV , (Tura ) —
63/75 (Mahndorf ): S - Jgend:  9,30 Uhr : 18/75 (Duca S.)
gegen 19/75 (Grambke ) ; 14 Uhr : 18/75 (Tura 1.) — 21/75
(Habenhaufen ) : BSV . 1. Herren — Ritterhude , 1b Uhr,
BSV .-Platz.

2. Ost er tag : Lseste 1. — Hastedt 2, nun 14,39 Uhr und
Habenhaufen 1. — und Hastedt 1. um 15,30 Uhr in Haben-
hausen.

Sn» « Mim » «1
1. Vrlsrisg , 1L Ukr, Ilukkiklsn

Vsterschauturnen in flrbergen
Der Turnverein Gut Heil Arbergen wird an den beiden

Osterseiertagen wieder seine überlieferten Werbeveranstaltun-
gen durchführen . Am ersten Qstertag treten alle Abteilungen
des Vereins zu einem Schauturnen an , das deshalb besonders
zu beachten sein wird , als der Turnbetrieb im Verein in
den letzten Wochen stark zugenommen hat . Am zweiten Ostei^
tag wird wieder ein Spieltag mit Handball , Schlagball und
Faustball ausgezogen , zu dem spielstarke Mannschaften ein¬
geladen sind.

Die im ganzen Reich geltende Naturschutzverordnung ver¬
bietet nicht nur , den Sing - oder sonstigen vorwiegend nütz¬
lichen oder seltenen Vögeln nachzustellen , sie mutwillig zu
beunruhigen , zu fangen , zu töten oder ihre Eier , Nester oder
andere Brutstätten zu beschädigen oder wegzunehmen . Es
werden alle Tiere , also auch alle Vögel , gegen Quälerei
geschützt. Nimint eine Vogelart zu stark und unnatürlich
überhand , daß , etwa durch den Sperling , andere Vogelarten
beeinträchtigt werden , dann ist es Ausgabe staatlicher Stellen
hiergegen einzuschreiten , nicht Aufgabe einzelner Personen
Vogelnester , die sich an oder in Gebäuden störend oder be¬
lästigend bemerkbar machen , dürfen nur dann entfernt wer¬
den wenn sie noch keine Jungvögel enthalten . Kinder und
Jugendliche dürfen sich beim Beseitigen solcher Nester oder
beiin Vogelfang nicht beteiligen . Wenig bekannt ist es übri¬
gens auch , daß die Bersütterung von Brvtresten an Sing¬
vogel Tierquälerei ist. Abgesehen davon , daß Brot überhaupt
nicht zum Verfüttern da ist , wie ja , laut Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes , auch der Bauer und der Landwirt die
Parole kennt und befolgt : Wer Brotgetreide verfüttert , hilft
dem Feind ! Aber auch sonst ist die Brotverfütterung an
Singvögel schädlich, weil diese an Körner - oder Jnsekten-
sutter gewöhnt und ihre Verdauungsorgane nur dafür ein¬
gerichtet sind.

Wctturnen der Flicgertechnischen Vorschule
Einmal im Jahr Wirt» in den Miegertechnischen Vorschulen

ein Wettkamps im Gerätturnen ausgetragen , das den Ab¬
schluß der winterlichen Sportausbildung darstellt . Die Fl,
TV , Qslebshausen führt diesen Wettkamps am Sonnabend
durch . Beginn 8,30 Uhittin der Turnhalle der Schule.

Walter Mit Neichsbund-Sportlehrer
Der frühere Kurzstrecken -Weltmeister Walter Rütt , der schon

in den letzten Jahren unsere Amateur -Rennfahrer in vielen
Kursen und Vorbereitungslehrgängen aus besondere Ereignisse
betreute — die Strahenfahrer stehen unter der Obhut von
Neichstvcriner Martin Schmidt — ist hauptamtlicher Reichs-
bund -Sportlehrer im NSKK . geworden , Walter Rütt steht
aber darüber hinaus noch den zahlreichen Jugendfahrern zur
Verfügung , Ein « bessere Wahl konnte der NSRL . kaum tref¬
fen , denn Rütt verfügt aus seiner jahrelangen Rennfahrer¬
tätigkeit über Erfahrungen und Wissen , das nun dem Nach¬
wuchs zugutekommt.

oldoini bort in Hamburg
Für den Kampftag des Hanfsaten -Ninges bereitet Walter

Eckclmrmn seinen Sportfreunden eine Usbervaschung nach der
andern . Nun kommt noch eine neue Ueberraschnng , für die
die Hamburger ganz besonders dankbar sein werden . Es ist
Italiens Habbschwergewichtsmeister Alsrcdo Oldoini , eine der
interessantesten Erscheinungen der europäischen Ringe , der in
seinem Kamps gegen Borgt die Hamburger zu Beifallsstürmen
hinriß . Er verlor damals gegen Voigt sozusagen in letzter
Minute . Aber wohl noch nie wurde in Hamburg ein Ver¬
lierer derart gefeiert , wie dieser Römer , Daß ihm die Nieder¬
lage weiter nicht geschadet hat , bewies Oldoini kürzlich in
Stuttgart gegen unseren drittbesten Halbschwergewichtler
Seidler , den er dreimal am Boden hatte.

« S. 5.V. « N.0 .I..is .ro vk,
L . 5. V. « Ltorlrsik -Vsimsnkorr»
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klsi ' tez Kopfkizzen
Wenzel war nicht mehr der Jüngsten einer . Die Fünf¬

zig hatte er längst hinter sich. Er hatte noch mehr hinter
sich, nämlich ein ansehnliches Päckchen Vorstrafen . Aber
die waren , da die letzte Strafe schon sechs Jahre zurück¬
lag , etwas verblaßt.

In der letzten Gerichtsverhandlung ließ Wenzel sogar
durchblicken , daß von „den alten Sachen viel zu viel
Aufhebens " gemacht worden sei, „Das scheint aber gar
nicht so, Angeklagter ", meinte der Richter , „ im Jahre
!S24 haben Sie neun Monate wegen Rückfalldiebstahls1924 haben , ,. . ,
erhalten !" — „Das war ja man bloß Marinelade , Herr
Rat !" Wenzel schien den Ernst der Langfingrigkeit und
ihre Moralstruktur zu verkennen . Ob man nun in
Marmelade fällt oder ob man den Kops aus die harten
Konturen eines geklauten Rucksacks bett« . . . Doch der
Reihe nach!

Es war an einem kühlen Febrnarabend , als ein bie¬
derer Dachdeckermeister in ein « wärmend « Gaststube trat.
Er hakte seinen Rucksack auf eine gebogene Garderoben
nase und klemmte sich hinter Molle und Korn , In dem
Rucksack befanden sich ein halbes Brot , ein Ende Jagd¬
wurst , ein Hammer , einige Pappnägel , ein « Arbeits¬
mütze und weiter « KleimAeiten , die ein gewissenhafter
Dachdecker in seinem Ruckfack mit sich zu führen pflegt.

In der Nähe saß Wenzel , Er machte kernen unordent¬
lichen Eindruck . Me talergroßen Perlmutterknöpfe an
seiner weinroten Strickweste ließen auf eine leitende
Stellung , etwa als Kutscher , schließen . Auch die Nase
war Weinrot oder besser kümmelblau , wie Wenzel ganz
allgemein den Anschein erweckte, als hab« er sich anch

. . " ' " liert , Nie-an diesem Atzend tüchtig von innen imprägnie
mand achtete auf ihn . Es fiel daher nicht weiter auf , als

Wenzel vom Stuhl schwenkte, nach seiner Mütze langte
und dabei den Dochdeckerrucksack mitgriff . Die Zapferin

iosefine hatt « allerdings gesehen, wie sich Wenzel den
M Gemüte zog. Da sie aber glaubte , Wenzel sei

der Sackbesitzer, hatte sie keinen Grund zum Einspruch.
Bis dann der Dachdcckermeister aufbrach und beim An¬
geln nach seinem Rucksack fortgesetzt ins Leere tastete.

Jetzt hielt Josesine mit ihrem Wissen nicht mehr
zurück . In Begleitung eines Schupos begab sich der
Dachdeckermeister zu Wenzel in die Schlafstube , um ihm
aufs Dach zu steigen . „Wo ist der Rucksack?' Der Licht¬
kegel der amtlichen Taschenlampe kreiste durch den
Raum , Da . . , Wenzel bog den wirren Kopf zur Seite,
Er hatte sich den Rusack als „sanftes Ruhekissen " unter
den Kopf gepackt. Sehr sanft mag das „Kiffen " nicht ge¬
wesen sein , denn in der Schlafmulde markierte sich
deutlich der Hammerstiel,

Zuerst wollt « Wenzel seinen Rucksackgriff mit einem
Irrtum erklären . Als man aber in den Sack hinein¬
stieg, suchte man Brot und Jagdwurst vergeblich . Die
Wursthülle hatte Wenzel in der Jackcntasche , den Rest
im Magen , Woraus zu erkennen war , daß er sich mit
dem Inhalt des Nucksacks eingehend beschäftigt hatte.

Es hatte den Anschein , als wollte Wenzel in seiner
Verteidigung auf Mundraub hinaus . So war ' s aber
nicht , denn zweifellos hatte er den Rucksack nicht in der
Absicht an sich genommen , ihn mit Haut und Stiel auf¬
zuessen. Vielleicht vermutete er dickere Sachen in dem
fchioeren Ruckfack!

Antrag des Staatsanwalts : Fünf Monate Loch!
Wenzels Schlußwort : „Ich bitt « um milde Beurtei¬

lung , wo es doch man bloß ein lumpiger Rucksack war !"
Marmelade oder Ruckfack! Es blieb Diebstahl , und bei

den fünf Monaten blieb es auch.
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Osterholz -Scharmbeck . Werkpausenkonzerte bei
den Osterholzer Reiswerken und der Firma
Drettmann.  Der Musikzug einer Flakabteilung unter
Leitung von Musikzugführer Meyer veranstaltete vorgestern
in den Mittagsstunden nacheinander in den beiden genann¬
ten Betrieben ein Konzert zur Werkpause . Die beiden Te,
fvlgschaften hatten sich unter Führung der beiden Betricbz-
führer Drettmann und Henke im Beisein des Kreisleitcrs
Lange in den recht festlich geschmückten Gefolgschaftsräumcn
versammelt . Die Eefolgschastsmitglieder hatten ihre helle
Freude an den Darbietungen des Musikzuges . Die gerade
heute so angespannte Arbeitsleistung unserer Werkmänner
läßt eine solche Werkpaufe als Entspannung doppelt wert¬
voll erscheinen . Im Verlaus des Konzertes wandte sich der
Kreisleiter Lange an die Angehörigen der beiden großen!
Werke und sprach über das heutige große Geschehen. s

Osterholz -Scharmbeck . 40 Jahr « im Dienst der
Kreiskommunalverwaltung,  Der Kreiskommunal-
kassenrendant Diedrich Schnibbsn konnte am 9, April aus
eine 40jährige ununterbrochene erfolgreiche Tätigkeit im
Dienste der Kreiskommunalverwaltung des Kreises Osterholz
zurückblicken . Der Jubilar genießt größtes Ansehen nicht nur
im Kreise seiner BerufSkameradsn , sondern auch in dem
großen Personenkreis , mit dem ihn sein Beruf zusammen¬
führte.

, Hambergen (Kr . Osterholz ). Rehbock verursachte'
einen Berkehrsunsall.  Ein Einwohner aus dem
Ortsteil Wallhöfen , der gestern morgen zur Arbeitsstätte
wollte und sich auf ein Motorrad befand , stieß mit einem
Rehbvck, der in einem rasenden Tempo aus einem kleinen
Wäldchen kam, aus der Straße zusammen . Der Motorrad¬
fahrer kam hart zu Fall und wurde erheblich verletzt . Mit
dem Kreiskrankenwagen wurde der Verletzte in ein Kranken¬
haus geschasst.
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Winsen . Starke Nachfrage nach Herdbuch¬
bullen,  Die 195. Zuchtviehversteigerung des Lüneburger

it 100 Bullen und 159 v " " "Herdbuches war mit 100 Bullen und 159 weiblichen Tieren
beschickt. Die Bullen waren von guter , ausgeglichener Qua¬
lität , so daß drei erste , drei zweit « und zwei dritte Form¬
preise vergeben werden konnten . An erster Stelle stand ein
„Hermann "-Sohn , der von Helmut Müller , Hoopte , gezogene
„Herbert " , Dieser feste Bulle wurde von der Stierhaltungs-
genosfenschast Lindhorst , Kreis Harburg , gekauft . Sämtliche
Herdbuchbullen wurden ihrer Qualität entsprechend zu guten
Durchschnittspreisen verlaust . Die Nachfrage nach nur staat¬
lich gekörten Bullen war nicht so groß , so daß sie sehr Preis¬
wert zu verlausen waren . Nach weiblichen Tieren herrschte
recht starke Nachfrage , Die Qualität war gut ausgeglichen.
Vor allem wiesen die Kühe und Starken genügende Schwere
und Tiefe aus . Den Spitzenpreis unter den Starken erzielte
die von Bauer Ludwig Block (Laßkroenne ) gezüchtete „Agne
eine Tochter von „Bols " und „Adelheid ". Die Durchschnitts¬
qualität der Starken war zu annehmbaren Preisen zu lausen,
Die nächste Versteigerung des Lüneburger .Herdbuches findet
am 14. Mai in Winsen statt . Nachmittags fand im Bahn¬
hofshotel die ordentlich « Jahresversammlung der Vielfler-
kausshallen -Genossenschaft Winsen statt , in der der Vor¬
sitzende, Bauer Rudolf Müller , Hoopte , den Jahresbericht er¬
stattete . aus dem eine günstige Entwicklung im letzten Jahr
hervorging . ^
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Verven . Gauschulungsleiter Rodegerdts v-
sprach.  In der Reihe der mit großem Erfolg durchgeführ¬
ten Schulungen der Deutschen Arbeitsfront , Kreiswallmig
Verben , sprach am Dienstag Gauschulungsletter Pg . Rode-
gerdts . Neben den Betriebssührern , Betrisbsobmännern , Ver-
trauensvatsmrtgliedern waren auch eine Anzahl Ortsgruppcn-
leiter erschienen . Die Kreiswaltung Verben der DAF . hat sich
um die Schulung große Verdienste erworben . Die Vortrage
tragen wesentlich zur Aufklärung aus allen Gebieten bei
Pg . Rodegerdts hielt einen politischen Vortrag , der den Män¬
nern der DAF . einen Einblick in die politischen Verhältnisse
von hoher Warte aus gab . Die nächste Schulung findet am
13. Mai statt . Es spricht der Reichstreuhänder der Arbeit sür
das Gebiet Niederfachsen.

Cuxhavcn . Neue Untergausührerin.  Die bis¬
herige Führerin des BDM .-Gwues 384, Liefet Rühlc , wurde
mit Wirkung vom 1. April als Schulleiterin an die Qbergau-
Führerrnnenschule in Lesum bei Brem -en versetzt. Als Nach¬
folgerin wird die Mädelgruppenführerin Helä Busselmann,
Oldenburg , am 1. Mai ihr Amt in Cuxhaven antreten. HZden Tod,Hannover . Aus Furcht vor Strafe in _ ,
Ein bei einem Bauern in Ronnenberg beschäftigtes 16 Jahre
altes Mädchen wurde erschossen aufgefunden . Die Ermittlun¬
gen ergaben , daß das Mädchen sich mit einem Jagdgewehr
den tödlichen Schuß selbst beigebracht hatte . Der Grund zur
Tat war Furcht vor Strafe , da es eines Diebstahls über¬
führt worden war , ' - ,
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Der Mondkr«ter Tycho
,Ln fernen , grauen Zeiten.
Da war der Mond noch jung;
Er zeigte alle Seiten
Und hatt / noch keinen Sprung ."

Mit dieser Strophe beginnt ein altes Gedicht , das humor¬
voll die Perioden der Erdgeschichte behandelt . Wir wollen
nun fragen , wie weit das Gesagte mit den heutigen Ergeb¬
nissen der Wissenschaft übereinstimmt.

Alle Anschauungen über die Entwicklung des Mondes nach
seiner Entstehung stimmen darin überein , daß der Erd¬
trabant ursprünglich eine erheblich raschere Achsendrchung
gehabt haben müsse, wie sie sich als Folge der Zusammen-
ziehung seiner Masse ergeben konnte . Aber von der verhält¬
nismäßig großen und schweren Erde gingen Flutkräste aus,
die als Reibungssaktor bei der Rotation wirkten . Die an¬
dauernde Wirkung dieses hemmenden Moments verlangsamte
die Drehung mehr und mehr , bis schließlich der jetzige Zu¬
stand eintrat , wo von uns aus nur eine Seite zu sehen ist.
Aber als der rotierende Mond der Erde alle Seiten zeigte,
da war noch kein menschliches Wesen vorhanden , das aus diese
Weise eine gute Uebersicht über die ganze Mondobersläche ge¬
winnen konnte.

Und was sür eine Bewandtnis hat es mit dem erwähnten
Sprung ? Wer je den Vollmond mit einem Feldstecher be¬
trachtet hat , dem wird aus seiner unteren Hälfte ein merk¬
würdiges Gebilde ausgefallen sein . Vor einem kleinen hellen
Kreise gehen nach allen Seiten helle Strahlen aus . Bei schwa¬
cher Vergrößerung kann man etwa zehn Streifen erkennen,
bei stärkerer gegen hundert . Es wird erzählt , daß der Be¬
sucher einer Sternwarte , dem diese Sache bei dem vergrößer¬
ten Mondbilde recht augenfällig wurde , ausgerufen habe:

' su ' ' . '„Herrlich ! Man sieht sogar den Pol des Mondes ". Der
Astronom unterdrückte die bissige Bemerkung : „Jawohl , und
die Meridiane sind mit Kreidestrichen gezogen "

Tas Objekt , das wir hier erwähnten und das gute Augen
zuweilen auch unbewasfnet gesehen haben , ist der Krater
Tycho

Jeder Versuch einer Deutung des auffallenden Gebildes
mußte den schon lange bekannten Umstand berücksichtigen,
daß die Strahlen des Tycho wie auch einiger anderer Krater,
wo sie weniger stark hervortreten , keine oder nur ganz un¬
bedeutende Erhebungen ausweisen , da sie keine Spur von
Schatten werfen Auch an Vertiefungen kann aus dem gleichen
Grunde nicht gedacht werden . Aber der Stoss , aus dem sie
bestehen , muß von den übrigen Mondgesteinen wegen der
helleren Färbung erheblich abweichen.

Sind es nun wirklich vulkanische Kräfte gewesen , die sich
bier ein Denkmal besonderer Art setzten? Bekanntlich hat man

auch versucht , die Mondkrater durch aufschlagende Meteore
zu erklären , Tann könnte man sich denken , daß solch ein
irrender Weltraumkörper von ' größerem Umfang die
' . . . ^ stoßenMondrinde im Zustand besonderer Sprödigkeit du « ,
habe . Vielleicht war es ein Glied aus der großen Gruppe der
kleinen Planeten , von denen wir heutzutage wissen , daß sie
manchmal ihre Bahnen erheblich verändern Auch in solchem
Falle würde uns die Entstehung der langen Splitterstreifen
mit strahlenförmigem Verlauf begreiflich erscheinen . Sehen
wir doch ein ähnliches Bild , wenn eine Glasscheibe an einem
Punkte eingestoßen wird.

Eines aber muß hinzukommen . Die langen Riffe in der
Mondrinde haben nur kurze Zeit offene Spalten gebildet
und find dann von der seurigflüssigen Masse aus dem In¬
nern ausgefüllt worden . Dieses sogenannte Magma , das man
sich als ziemlich leichtflüssig vorstellen darf , konnte sich be-

. . ' q Lava-trächtlich über die Ränder der Nisse verbreiten als ein
gebilde besonderer Art . Wegen der geringen Anziehungskraft
des Mondes war diese Lava wahrscheinlich von vielen Gas¬
blasen durchsetzt und konnte davon einen milchigen Schein
bekommen . Auch die Bildung von Kristallen muß im Sinne
einer stärkeren Rückstrahlung des ausfallenden Sonnenlichtes
wirken . Da unsere Nachbarwelt bei der fehlenden Lufthülle
von den Kräften der Verwitterung verschont blieb , hat sie die
glänzenden Strahlen behalten können als ein Erbstück aus
ihrer seurigflüssigen Jugendzeit,

Inzwischen ist der Mond alt geworden entsprechend dem
allgemeinen Gesetz, daß kleine Himmelskörper schneller er¬
starren als größere . So erscheint die Mondscheibe mit ihren
unveränderlichen Flecken dem Astronomen als ein Mumien-
antlitz mit stillen , starren Zügen , Trotzdem wird die Wissen¬
schaft fortfahren , die Runen dieses Antlitzes zu durchforschen,
um sich ein möglichst klares Bild von der Entwicklung zu
machen , welche die Nachbarwelt unserer Erde in ihrer ver¬
hältnismäßig kürzeren Jugendporiods durchgemacht hat.

?rok . Dr . ebclrisn

Die Preisträger aus dem Wettbewerb des Ncichsföhrcrs
Aus dem Archttskten -Wettbewerb , den der Reichssührer als
Reichskommissar für die Festigung deutschen Volk? 'stiims zur
Gestaltung neuer Dörfer im Osten durchführte , sind folgende
Architekten als Preisträger hervorgegangen : Bei der Arbeits¬
gruppe Danzig -Westpreußen erhielt den 1, Preis Werner
Karting,  Berlin -Posen , und den 2, Preis Landesplaner
Lied ecke,  Danzig , Bei der Arbeitsgruppe Warthegau
wurden zwei erste Preise an Wolfram Bogel,  Posen , und
Friedrich Besecke,  Berlin , verteilt , während in der Ar¬
beitsgruppe Bcskiden der 1, Preis an Dr , Friedrich Berg¬
mann,  Dresden , und der 2, Preis an Walter Kratz,
BreSlau , siel.

Die dritte deutsch-japanische Akademikertagung , die in Höchs-
ölden im Oetztal stattfand , wurde mit einer feierlichen Schluß-
kundgebung in Anwesenheit des Gauleiters Neichsstatthalter
Hafer , des kaiserlich -japanischen Gesandten Exzellenz Sakuma
und des Präsidenten der Teutsch -Japanischen Gesellschaft Ad¬
miral Foerster beendet.

Gedächtnisausstellung in Worpswcde . Am ersten Ostertag
wird in der Großen Kunstschau in Worpswede

eine Ausstellung eröffnet werden , die dem Gedenken an die
vor einem Jahr verstorben « Malerin Emmh Meyer  gilt,
Die Künstlerin die in Hannover geboren wurde , hat ein
Alter von 7b Jahren erreicht . Mehr als vier Jahrzehnte ist
sie in Worpswede , ihrer Wahlheimat , am Werk gewesen, und
zwar mit einem künstlerischen Ernst , der geradezu beispiel¬
gebend war . Die Auswahl der Bilder , zumeist Landschaften,
vermittelt einen gediegenen Ueberblick über das gesamte Schas¬
sen der Malerin.

Polterabend" / Lustspiel von Leo Len; und Wgö emsr Frank
im Bremer Schauspielhaus

Ueber die Nützlichkeit und Unerlätzlichkeit eines Polterabends
mag streiten , wer selbst die Hauptperson in solch einer geräusch-
und nicht immer geschmackvollen Ledigenabschicdsfeier abzu¬
geben hat . Man steht aber aus der falschen Plattform , wenn
man ausgerechnet zu dem Zeitpunkt , wo man aus gewisse freie
Anschauungen und Gewohnheiten verzichten will , sich selbst ver¬
leugnet und diesen alten Brauch „albern " findet : 1. weil
man nicht zugeben will , daß man sich selber noch zu sehr als
Junggeselle fühlt , der so etwas bei andern  nur zu gern
mitgemacht hat , 2, weil man gewisse Anzüglichkeiten fürchtet,
die man andern  bedenkenlos gegönnt und auch selber
andern  sreundschastlich gesteckt hat , S, weil man zu früh
ausgerechnet bei diesem Anlaß so etwas wie den „eigenen
Willen " hervorkehren zu müssen glaubt ! So ähnlich geht es
unserem Freundchen Rudols , der als Junggeselle „nicht ohne"
war und nun am Vorabend seines Hochzeitstages plötzlich
„müde " ist, „ allein sein will " und sich seinem Bräutchen und
seinen Freunden gegenüber kostbar macht . Aber auch hier
kommt es erstens anders als zweitens daß man henkt . Jeden¬
falls sind sich die beiden Verfasser , die diesen Malersmann
Rudi mit dem seriösen Sonnenstich am Polterabend aus dem
Leben aus die Bretter ziehen , darüber einig , daß solch einem
Manne nicht geholfen werden darf ! Im Gegenteil : sie
erdichten eine Braut dazu , die . . .

Aber nun setzt das Spiel ein : es dauert von abends um
neun bis morgens kurz vor elf, wo man dann gerade noch
zum Standesamt zurecht kommt , Und das Schauspiel¬
haus  lädt ein , bei diesem tollen Polterabend Mäuschen zu
machen . Es wäre aller Reiz verloren , wenn man auch nur
ein Deutchen über die launige Verwicklung verlieren wollte
aus der sich dieser tolle Schwank mit einem Feuerwerk von
Lachraketen heransspult . Selten wurden auf dem Theater unbe¬
schwerter Heiterkeit soviel feurige Kohlen auf dem Haupte des
komisch verhinderten „Helden " gesammelt , dem bei aller Lächer¬
lichkeit seiner Aengste doch unsere schmunzelnde Nachsickit und
die allseitig - Gunst einer glückhasten Lösung gehört

Hanns Müller  heißt er in nattirs — und der lana-
lahrige Freund seiner Kunst weiß , daß „unser Müller " der
es nun leider nicht mehr lange bleibt , gerade dies« aus welt-
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männischer Bonhommie , begriffsstutziger Eigenbrötelei und
gemütvoller Großenjungenhaftigkeit gemischten Charaktere bei s
aller spritzigen Eleganz und sein ironischen Verbrämung mit
jener Wärme auffüllt , die für die echte befreiend « Konnt
wesentlich ist. So ist auch hier wieder seine glänzend « Fähig¬
keit zu bewundern , wie er «ine schwankmäßia angelegte Figur
darstellerisch zu einer geistvollen und sympathetisch eindring¬
lichen Charakterstudie auflockert . Auch die mysteriöse „srcmde
darstellerisch zu einer geistvollen und sympathetisch «indring-

Tame " Josy Holstens  entbehrt nicht dieser menschlichen
Wärme , obgleich die Darstellerin darin vornehmlich die deli¬
katen Unfflgenden des „Vamp " verschwenderisch aufzutischen
hat — Josh Hofften macht das wieder doppelt bezaubernd
gerade durch die sein« karikaturistisäi « Note , die an gewisl«
Idol « der Tonsilmwejt anklingt . Für die Braut , die sich
erst am End « entpuppen darf — selbst mitzupoltern ist ihr
nicht vergönnt — steuert Jngeborg Hoffmann  tempera¬
mentvolle Proben ihres Könnens bei, Gerda Votz als Lim
vom „Maxim " liegt es ob , kräftig mit - und aus die Männer
ein -zuwirken (sie bleibt den Herren Lenz und Frank nichts
schuldig » . Freund Franz mit der vergnügungsdurstigcn Seele
und als Assessor noch mit kriminalistischen Eierschalen hinter
den offensichtlich nicht ganz trockenen Qhren wird von Kurt
E , Romberg  forsch und freudig vorgestellt ; Hanns Kraß-
nitzer  macht einen Sherlock Holmes der mit Recht alles,
andere als dämonisch wirkt — was Justus Ott als Lnkel
Theodor macht , sei hier diskret verschwiegen (man ahnt es
ohnehin !). Bleiben noch Ernst Altmann  als jovialer Gatte
der fremden Dame und der Bcppo , mit dem Franz W a ß m e r
zum Ansang und zum Schluß einen zum Gruseln komischen
Eindruck auf lange hinterläßt : solch eine kaskadenartige
Zungenfertigkeit südländischen Idioms dürste die gewiegte¬
sten Rappelschnauzen aus der hohen Artistik mundtot machen!
Wenn Karlheinz Streibing  sür die Spielleitung zechner.
ist alle Garantie gegeben , daß Autoren und Publikum >m
sicher gesteuerten Kahn zu den liiern der Wunschlos»^ »
gondeln : Maß , Zuschnitt und Sitz über alle^ drei Akte mi¬nus
tadelig !' Rudolf Gugel  baute die szenische Paßform
gehabt!

Es ist unmöglich , bei und nach diesem „Pu ^ ubend U
verkatern . Ja , wenn manche Rudolfs das vorher gc o
hätten . . . Ksiosiarä Lverwen
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Dresdener Dank
7.3 Mill . RM stille Reserven freigelegt

Als letzte der Filialgroßbanken legt die Die -dn - »-
ihren Bericht sür das Jahr 1940 vor . Die Bilanzsumme ^ !
xresvner Bank hat mit 4,118 Mft >. RM . gegenüber dem Bor¬
jahr eine starke Ausdehnung auszuweisen . Ti « Zunabme des
^chastsvo nmens hat mit dazu beigetragen Sangen
aas der ErtragSseite auszugleichen . Um sür alle Möglichkeiten

, der nächsten Jahre gerüstet zu sein. wird die HD am 3 Mai
^ ^ mach -gung ersucht das Zrundkapital von 15° au

bis M 20° M,ll . RM zu erhöhen . Ti « spätere Entscheidung
oerde mit davon abhängen wie weit die Ausdehnung des
Arbeitsgebietes im ge,amteuropai >chen Raum und in
yeberiee  erhöhte eigene Mittel erfordern werd« Ueber
die im Auslaut » tätigen eigeiwn Filialen wird berichtet daß
sich das Uchaft der turk „ chen Niederlassungen zufrieben-
fteN-nd entwickelt habe. Ueber die ägyptischen Niederla sunaen
in Kairo und Alexandrien liegen neue Nachrichten nicht vor
xie Nmiatze haMin ihre airfsteigend « Entwicklung fortgesetzt
wenn auch dre Zahl der Gefchaftsvorsälle die Höhe des" Vor¬
jahres bricht erreichte Im Mtreich allein betrug die Umsatz-
»Mahme gegenüber dem Vorjahr » 7 Pzt ., unter Einlckttiö
der neuen Gebiete stellt sie sich aus 11,8 Pzt Me Zahl U
Sunden  ist von 650P09 auf 725 000 gewachst» - im su¬
chen Verhältnis hat sich auch die Anzahl der ' aeiülirten

Lastn erhöht Die Bilanzsumme ist von 3W5 auf 4118 Mill
Reichsmarkgestiegen und hat damit um 813 Mill . RM . das

Rauchwaren im März weiter stark gefragt
e. ..̂ EipZ!s» 10. April. Die Nachfrage war auch im März ziemlich
stürmt,ch. wobsr die Marktstimmung fest blieb. In der Regel wurden
5^ ^ " lbaren Rauchwaren glatt aufgenommen. Unter den Sian-
oardartikeln standen Persianer, Schiras und Edelfiichse an der Spitze.

dllberfuchfen waren mehr die mittleren Preislagen Lcworzugt.
^luch dvlchcheNutria . Nerze, nerzgefärbte Eichhörnchen, Whitecoats,
V ^ ote Fuchseund Seal-Blsamstreifenwurden viel verlangt. Gleiches
5^ Kolinski und . Salzfelle. Geringeres Interesse fan-

. und Iltisse. Katzen wurden in allen Sorten
für Mantelzweckegeeigneten Artikel, wie Hamster,

^iaei - und Blsamrlickenfutter, fanden viele Käufer. Das Geschäft
m Kanin wird als gut bezeichnet, doch war es nicht möglich, den

Inland hervortretenden großen Bedarf auch nur annähernd
zu decken, obwohl frische Zufuhren aus Frankreich und Belgien zu
erwarten sind. Mit Rußland wurde ein neuer Abschlußaus Lieferung
von Persianern im Werte vo« etwa 1 Mill. RM. getätigt, darüber
hinaus sind weitere Sendungen zu erwarten. Aus Finnland werden
demnächstetwa 300 00V Stück Feh eintreffen. An frischen Zufuhren
kamen lm März aus Rußland Persianer und Fehsäcke. '
dinavren Silberfüchse und Nerze an. Unter diesen 1lm,r.
es möglich, dre ausländische  Nachfrage weitestgechend zu befrie-

aus Skan-
ständen war

' Ditzsj^
er Kreizh^ä
am S.

vig-n. Haiiptkäns-r waren am Brühl die Slowakei, Schweben, Un!
gärn Italien und Rumänien. Auch von Bulgarien „wurden in
befriedigendem Maße Bestellungen erteilt. Die Belieferung der
übrigen Lander erfolgte im Rahmen der gegebenenRichtlinien.

Beschäftigungsgradder deutschenRauchwarenzurichtereien
und Färbereien hielt unvermindert an. so daß bis auf weiteres mit
einer Verkürzung der gegenwärtigen Lieferzeiten kaum zu rechnen ist.

ein schweizerisches Seeschiffahrlsamt
10. April . Die Statuten für ein schweizerisches

Schiffahrtsrecht sollen fertiggestellt sein. Mit der Inkraft¬
setzung wird in den nächsten Tagen gerechnet. Das Seerecht
wu nur für die Dauer des Krieges Gültigkeit haben . In
Basel wird im Zusammenhang damit ein Seeschisfahrtsamt
geschaffen, das unter Oberaufsicht des Bundes steht. Die
Schiffahrt wird also gewissermaßen vom Staate betrieben.
Ob die Schisse auch zum Teil staatliches Eigentum werden,
ist noch nicht bekannt.

In Genua ist D. „Gloria ' mit einer für die Schweiz
bestimmten Ladung von Newhork angekommen . Von dort ist
ferner D. „Armando " ebenfalls mit Waren sür die Schweiz
nach Genua abgefahrene Ferner werden die D. „Dubac " und
„Villa Franca " mit Waren von Lissabon erwartet . Die La¬
dungen dieser beiden Schisse bestehen zu einem wesentlichen
Teil aus vegetabilischen Oelen und Fetten.

sinnliche Verliner Devisenkurse
1841 10. April I

Geld I Bries I
Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brafilien
Briiisch-Jndlen
Dnlgarten
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

' S.8S
18.78
9,578

' 7.912
39.98
v.lS

»74,18
3,947«8.21

» 9,8g
5.99

» 4,995
» 2,958
132,7»

14.59
38,42

9.91
18.83
»chS2
7.928

<9.04
0.132

74,32
S.lk»

«8LI
9Ll
5.97
5.995
2,982

132,7»
14.91

.59

1941

Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Slowakei
Spanien
Südafrika
littlsl
Uruguay
Per . Staat . p.

19. April
Geld I Brief

'staltete»U . i>e"
deideẑ?

r
" ^ « ditb-darf ' betri ^ en die Neu bewilligten K re ^ t «"fohmProlongationen und Wiedererhdhunaen ) im Jahre 184° rund
B V « Mill . RM . gegen 1241 Mill .,RM . im VoZhr . Die
lUges .terlig  u n gen  er,Uhren hauptsächlich infolge der Ausveh-
lerer' ^ ^ »ung der Interessen in den neuen Wirtschaftsgebieten Zu-
'na v° n rund 2 Mill . RM .. denen neben gering-
s v,.°°M » iiüO>°en Abgängen Abschreibungen von rund 2,8 Mill RM.
c-r "2 ^ M ^ cici>überstehen. Die Spareinlagen  haben sich um

Mill, RM . (d . s. 47 Pzt .) vermehrt . ' ^
Tie gesetzlicheRücklage wurde durch Zuführung von 3 Mill

Reichsmark auf 3° Mill . RM . erhöht Durch Auflösung
stiller  AL ^ v^ e n aus früherem Jahren in Höhe von
7.3 Mill. RM , und unter Verwendung des Gewinnvortraqes
aus dem Bor,ahr von 2,7 Mill . RM . wurde darüber hinaus

. «ine Freie Rücklage von 1» Mill . RM . gebildet Die Ligui-
tzjtZt stellt ŝ > aus 66,5 Pzt . — Bei der Ausstellung der Ee-

«nsehin«itzj ^winn- und Derlustrechnung sind wie üblich alle Sonder -Ein-
" h > nahmen vorweg zu Abschreibungen und Rückstellungen ver-
-̂ ' us wendetworden . Ebenso wurden von den Einnahmen an Zin-

^ scn und Provisionen wieder Absetzungen vorgenommen Nach
Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage von 3.0° (3,5° ) Mill RM.

"eruis .s seiner nach Zmveisung des Gewinnvortrags 1839 zur freien
wohner«ni. Rückiagevon 2.7 Mill . RM . verbleibt ein Reingewinn von
i>ur ,z.y9 Mill . RM ., der die Ausschüttung von wieder 6 Pzt.

stleß Eij , Tividende gestattet . Im Vorjahr ergab sich einschließlich
us ein«« HL.-r.S8 Mill . RM . Vortrag ein dersügbarer Ueber chuß von
- . Der HM !,lI,70 Mill . RM.
^lich deikitH»
l in ein LM * 8. ^ M. Bollmann A-D, Bremen . Das wirtschaftliche Er-

7 oebnis des Geschäftsjahres 194° wird vom Borstand als be¬
friedigend bezeichnet. Nach ° ,°23 Mill . RM . Abschreibungen

ch Herds-- auf Anlagen verbleibt ein Reingewinn von 18 72° RM ., der
des AM sich um den Vortrag auf 21 °72 RM . erhöht . Hieraus wer-

weiblichknA den laut Beschluß der HB . wieder 5 Pzt . Dividende verteilt
sgeglichmütlund 2493 RM . vorgetragen . In den elisten Monaten des
wei driihA ' neuen  Geschäftsjahres lag der Umsatz niedriger als in

Stelle ssM-dem gleichen Zeitraum 194° .

Sti-iÄs .' ' b°>l'u' ann 's Stärkefabriken A-G Bad Salzuslen . In der Die Kurs- mit einem » gelten nur für den deutschenD-ir -chnungsoerk-hr
staust wurde der bekannt « Abschluß für 194° zur Kenntnis
»rechend genommen und die Dividende aus wieder 6' /» Pzt . festgesetzt.
> . .. s :.? ür die nächsten Monate könne mit regem Umsatz, zum Teil
'aß ^ la . allerdings mit eingeengter Beschäftigung , gerechnet werden.

Tieren ^
gut ant. . .. . ..
mügendî . z Pzf. Dividende festgesetzt. Den gleichen Satz verteilen auch
^ Stack» die Interessengemeinschafrswerke Wunstorf , Alemannia und
!züchleie.!!!>t »kchwanebeck Zement sowie die Brauirschweiger Portland-
i>ie DurGH? cementwerkein Salder . Tie Misburger Portlandcementsabrik
ireisen!«!̂ . Kronsberg A-G bleibt wieder ohne Dividende . Im Berichts-
berdbichs- ' jähr 194° konnten die Leistungen bei allen Werken der Jn-
' fand ii»st' tereffengemeinschast gehalten werden . Tie Gesamterträge der
ng der L , berichtenden Gesellschaft werben mit 1.27 (1,28) Mill . RM.

ausgewiesen. Nach Abzug der Unkosten und nach Vornahme
von °.2° (8,18) Mill . RM . Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 842 81° (242 82») RM . bei 4 Milk. RM . AK.
In der Bilanz werden das Anlagevermögen mit 1,17 tl,26 )r
Leieilignngen 3,56 (3,27). Umlanfsvermögen 3.89 (4,32) ande¬
rerseits Verbindlichkeiten mit 3,48 (3,93), darunter Anleihe¬
schuldenmit 2,50 (3,1°) Mill . RM . ausgewiesen.

13.09
9.585

» 5,994
» 2.998
» 7,912
59.79
19.94
59.49
57,89
8.591

23.59
» 9.89

1,978
9,984
2.498

13.11
9,587
5.919
2,192
7,928

59.88
19.98
59.58
58.91
8,999

23.89
9.91
1.982
9.989
2,592

. , Rar- deutsche Portlan - eementsabrik Misburg N-G. Hanno-
s - ber. In der HÄ. wurde die Dividende sür 194° aus wieder

HanseatischeWertpapierbörse. Bon Echifsahrtswerten wurden am
19. April Kleinigkeiten in Hapag mit 119-/,, feiner Neptun zum Vor-tagskurs von 141 und Lloyd mit plus 1-/« Pzt. zu 119-/- bezahlt. Von
den übrigen Bsrkehrsaktien havdelts man Hamburger Hochbahnmit

der dinst
JahreSdeiAi

im ledigst

zu 188, NorddeutscheSteingut . NorddeutscheHochseefischerei und Reisund Handels mit je plus 1 Pzt.
Berliner Börse. Am 19. April war die Haltung ausgesprochenfest.

Auf säst sämtlichen Marktgebieten ergaben sich beachtliche Kurs¬
steigerungen. obwohl das Geschäft »srhältnismähig klein blieb. Im
Verlauf nahm die Aufwärtsbewegung ihren Fortgang. Man handelte
Bereinigte Stahlwerke mit 145-/, und Farben mit 191-/,. Erdöl,
Lahmeyer, Conti-Gummi und Stoehr stiegen um 1, Siemens-Stamm
und Feldmühle um IV-, Siemens-Barzüge um 1-/,, Schering um 2

MWampenpreise gesenkt
folg duutzli

leiter

MOr2 ? ^ Rahmen der vom Reichskommissar für die Preisbildung
»durchgeführten Aktion zur Senkung der Preise für Güter
' -es lebenswichtigen Bedarfs wird die Glühlampenindustrie
'E Wirkung vom 15. 4. die Verbraucherpreise für Glüh-

Geoiari- . lampen senken. Tie Preisherabsetzung bei den Derbraucher-

einigte Stahlwerke schlössen mit 145-/» und Farben mit 191-/,. Licht
und Kraft und Rheinstahl befestigten sich gegen den Verlauf um V,
und Fetten um 1 Pzt. Während Mannesmaun um -/, Pzt . nachgaben.

der dist
!2?»LM ^ vesse

Uwe »olgsixts Vllttollungsn
gstiSron »um Karslgonts ».

T -dreisen beträgt zwischen 4 und 18 Pzt . Mit Rücksicht daraus,
, cÄi die Preise sür . die gängigsten Glühlampen in den letzten

Jahren wiederholt gesenkt worden sind. ist die Preissenkung
^bei diesen Typen geringer als im Durchschnitt . Immerhin
.̂ergibt sich sür die beiden gebräuikllichsten Lampentypen von
,25 und 4° Watt eine Preissenkung , die gegenüber 1929 rund

Pzt., gegenüber 1934 rund 23 Pzt . beträgt

Preisbildung in der Jnteindustrie . Im RA . vom 8. 4.
>ist eine Anordnung des Reichskommiisars für die Preisbil¬
dung zur Abänderung der Zweiten Anordnung zur Preis¬
bildung in der Jutsindustrie vom 3° . Juni 1939 (Reichs-
avzeiger vom 1. Juli 1939) veröffentlicht , die am 1°. April
INI in Kraft getreten ist.

Lerem zur Förderung der deutsch-mandschurischen Wirt¬
schaftsbeziehungen e. V., Hamburg . Auf der Jahresver¬
sammlung wurde der bisherige Vorsitzende, Friedrich Engel
(Millers, Engel L Co.) als Vorsitzender , wiedergewählt und
Staatsrat E. Selsserich sowie Bankdirektoi K. Kitamura zu
Ehrenvorsitzenden ernannt . Der Vorsitzende berief den Ver-
fvaltungsrat und Beirat in seiner bisherigen Zusammen-
setzlmg auch für das Jahr 1941/42.
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Die Abendmahlsssier für die Neukonsirmierten findet am
Karfreitag im Anschluß an den Kirchendienst um 15 Uhr statt.
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Teutsch-französische Bersicherungsdereinbarungen . Nach letzt
Mtrosjenen dentsch-sranzösischen Dersickierungsvereinbarungen

.werden die britischen Dersicherungsvermögensbestände aus die
"M Frankreich arbeitenden deutschen Versick̂ rnngsgesellschas-

i übertragen werben.
gesowIkM̂ Waren- „ nd Zahlnngsverkehr zwischen Norwegen und der

UdSSR. geregelt . Am 1° . April ist in Moskau ein Abkom-
Aen abgeschlossen lvorden , das den Waren - und Aahlunsis-
verkehrzwischen Norwegen und der UdTSR . regelt . Die Ver¬
handlungen hierüber sind auf deutscher Seit « von Botschafts¬
rat Hilger von der Teutschen Botschaft in Moskau unter
Teilnahme des kommissarischen Staatsrats Johannessen und
anderer norwegischer Sachverständiger , aus sowietischer Seile
von dem stellvertretenden Volkskommissar sür den Außen¬
handel der NdSSR .. Stepanow . geführt worden.

A .Der Außenhandel der Schweiz. Die schweizerische Einfuhr

lK

„USB'U iDng im ersten Vierteljahr' 1941 um 166.1 auf 447,5 Mill.
steieaitA / iir. zurück. Die Ausfuhr ist um 4,3 auf 326.5 Mill. ftr. zu-
nzcBK (,'uckgegangen.

^ Neuer Zolltarif in Brafilien . Der neue Zolltarif , der durch
^Dekretnummer 2.878 genehmigt worden ist, wurde von der
' °wsilicmischen Staatsdruckerei durch einen Sonderdruck ver-
'vvsfentlicht.

teriotz.vi

ch
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Äi » ° l 964 949" Ballen ^ Baumwolle " im" Gewichte von ' 307 376 743
i-E - Kilogramm Baumwolle klassisiziert.

la ? ^

Klassisiziernnq von Baumwolle in Brasilien . Die Waren-
' °°rse in Sao Paulo hat das B -mmwollwirtschaftsi -chr 1940/41
S^ geschlossen. Bis zum 2L Februar dieses Jahres ^imn-den

Die heutige Ausfiihrung derM1tIiLii8-?L88 ioa von8.Lack
in der Glocke, beginnt 17.3° Uhr und ist ausverkauft.

Lrrvksnäisnst - ÄNLsiys»

sirk »t>isc « k k v/c »i s k c >s c » k x >ir c » k
Es bedeuten:

L — Abendmahl . L » Kinderkirchsndienst . I ' — Tausen.
Lstersonntag , 13. April 1941

Bremen - Mitte
Dom : s.) Dom:  1 ° Landesbischof Weiedemann . 12.3° r ders.

d) Ausbauschul « Hamburger straße:  10 .9»
Mauritz . 1° .3° N gerselbe.

N. L. Frauen : 1° Wiiken.
St . Martini : 1° Refer . 11 N.
St . Ansgari : 1° Leonhardt , ^ . . .7.
St . St -Phani : u) A t t - S te p h a n, : 1° F >sclier / » 1lck5  L

ders 11.3° L Greifsenhagen (Steph .-Kirchho, 19). d) W r I-
h a di : 1« Penzel . 11.15 L ders. 12.15 1 ders. e) Jm-
manuel:  1 ° 2lrlt.

FrieVcnÄirche : w U°rban Z.. 11.15 L ders. (Wielandstr . 13).
11.15 L Mießner . 12.3° ^ Urban . ^ _ , ,

Horn : g.) Hörner Kirche:  19 Fraedrich h) Dankes¬
kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.

St . Michaelis : 1° Hackländer Z.. 12 1'.
Lutheraemeinde : Sommer straße:  1 ° Vogk. iv .su L.

11 N. Landshuter Straße:  1V .30 Bürger . 11.3° 8.
und (ss. '

Walle : 1° Klein . 11 L u . N. ^
Gröpelingen : Tankeskirche:  1 ° Tietsch 1115 L.
Oslebsbausen : 1° Schmidt 11.3° L . „ -
St . Pauli : s.) Alt - Pauli:  1 ° Finke . 11 ist d) K r e u z-

kirche:  1 ° Krämer . 11.15 L . 12 ss?. 0) Hohentor:
16 Gerner -Beuerle . 11 ft . 12 N.

St . Jakobi : lv Lange . 11 L . 12 ssV
khristuskirche Woltmershause « : 1° Lite.
Rablinghausen : 1° Paul Meyer . 11 L u . 1 >.
Tiakonissenhaus : 1° Frick.
Teutsche Teemannsnnftion : 2° Abendandacht.

Bremen - Hemelingen
Hastedt : 1° Frese Z.. 113 ° X . 12.15 (ss.
Tankeskirche Osterholz : 11.15 Reusche. 12.15 ders.

Gerechtigkeit wird kommen/ Von Heribert
Eberstein

Es war kiirz vor Kriegsausbruch . Zu drift saßen sie aus
der Veranda des Verwalterhauses , rauchten ihre Pseifen und
tranken von dem leichten Weizenbier , das der grauhaarige
Berwalter Lüdsrs selbst herstellte . Die Sonne war unterge¬
gangen , und von den Hängen des Kilimandscharo wehte ein
leiser kühler Wind herüber.

,Lch begreife immer noch nicht recht, Lüders , wie Sie
als Berwalter auf einem Gut arbeiten können , das ehemals
Ihr Eigentum war ." . . . . „

Das Gesicht des alten Farmers , das ohnehin einen ernsten,
säst düsteren Ausdruck hatte , versinsterte sich noch mehr . Sein
Blick ging von Fritz Heller , dem Vertreter einer großen
deutschen Kraftwagcnsirma , zu dem dritten im Bunde hin¬
über , einem langen , dürren , braungebrannten , kahlköpfigen
Mann . Dieser bemerkte den Blick und stieß einen kurzen
knurrenden Lachton aus.

„Reden Sie meinetwegen , wie es Ihnen ums Herz ist!
knurrte er. „Sie wissen, daß ich noch längst nicht alles gut¬
heiße, was England tut — wenn ich auch Schotte bin ."

„Sie wissen, MacDusf , daß Ihre Gegenwart mich nicht
hindert , zu sagen, was ich aus dem Herzen habe ", versetzte
Lüders . „Habe mir ja ost genug das Maul verbrannt im
Gespräch mit Ihren Landslenten . Aber nie konnte man mir
was anhaben , weil jedes Wort wahr ist, das ich spreche."

„Man darf eben auch nicht immer die Wahrheit sagen ,
meinte MacDusf . „Sie haben es an sich selbst erfahren
müssen."

Ohne aus diese Worte einzugehen , wandte Lüders sich an
den Deutschen.

„Sie reden , als sei es eine Art Vaterlanbsverrat , baß
ich auf meinem Grund und Boden geblieben bin und hier
Verwalterdienste leiste. Aber so ist das nicht , wissen Sie!
Ich bin mir ganz klar über das . was ich tue . Man hat
uns Teutsch« nach dem Großen Krieg um unsere Farmen
gebracht , weil wir angeblich keine Kolonisten seien —
bahahahal Man weiß wahrhaftig nicht, ob hier die Gemein¬
heit oder der Blödsinn größer ist ! Aber mir und meinen
Landsleuten in Afrika klingen noch die Worte in den Ohren,
die man uns aus der sogenannten Friedenskonferenz der
deutschen Delegation ins Gesicht zu weisen gewagt hat . (ES
ist deutlich genug zutage getreten , daß Deutschland auf dem
Gebiet der kolonialen Zivilisation so vollkommen versagt
hat , daß die alliierten und assoziierten Mächt« nicht zu
einem zweiten Versuch ihre Land bieten und abermals die
Verantwortung dafür übernehmen können , Millionen Ein¬
geborener von neuem einem Schicksal zu überlassen , von dem
sie zu ihrem Glück durch den Krieg befreit worden sind.)
Man muß , um die ganze Größe dieses gesprochenen Ver¬
brechens erfassen zu können , in Afrika gÄebt und koloni¬
siert haben . Da sitzt ein Mann , Herr Heller , der die Wahr¬
heit sagen könnte , wenn er wollte . Aber sein englisches
Herz wird ihn daran hindern ." Bei diesen Worten wies
Lüders auf den Schotten.

„Mein englisches Herz — bah !" knurrte MacDusf unbe¬
haglich. „Ost genug habe ick ausgesprochen , baß ich dieses
Gerede sür einen verdammten blutigen Unsinn halte —
mit allem was sich daraus ergeben hat . Die deutschen Kolo¬
nisten waren schon all righi . Und was sie sich hierzu-
sammengeschustet haben . auch. Und wenn man sich so manche
ehemals blühende Kolonie heute ansieht — pfui Teufel !" Und
er spuckte in weitem Bogen über das Geländer der Veranda.

„Jawohl , so ist es !" rief Lüders erbittert . „Nachdem un¬
sere Kolonien jahrelang unter fremder Mißwirtschaft ver¬
ludert und verschlampt sind. Und was sür Gesinde! sitzt als
Herren aus so mancher schönen Kolonie , die früher als
Musterbetrieb gelten konnte ! Jeder Groschen wird aus dem
Gut herausgepretzt — als wenn die Kerle eins Ahnung
hätten , daß sie nicht ewig hier die Herren sind. Und nun
will ich Ihnen sagen , warum Peter Lüders auf seiner Farm
als Verwalter schystet. Ich weiß , daß es Dinge gibt , die vor
dein Weltgewissen keinen Bestand haben » Ich lasse mir meine
Ueberzeugung nicht nehmen , daß jede Uebeltat eines Tages
ihre Vergeltung findet . Was man in Afrika den deutschen
Kolonisten nach, dem Weltkrieg angetan hat , ist eine zum
Himmel stinkende Schande ! Und darüber sollte die Geschichte
und die waltende Gerechtigkeit und der deutsche Langmut still¬
schweigend hinweggehen ? Hören Sie , das glaube ich nimmer¬
mehr ! Da müßte ich Deutschland und das deutsche Volk nicht
kennen !"

In diesem Augenblick trat aus dem Inneren des Hauses
eine große , schlanke junge Frau hervor . Man konnte leicht
in ihr die Tochter des Farmers erkennen . Die gleiche große
straffe Figur , dasselbe strenggeschnittene Friesengesicht . Aber
ihr Haar war noch blond , während das des Vaters grau
war . Doch von des Vaters herbem Gesichtsausdruck war auch
in den Zügen der Tochter viel zu erkennen . Gleiche Leiden
hatten beiden Gesichtern ihre Runen eingegraben.

„Geduld , Vater , es wird schon kommen !" klang ihre ernste
wohllautende Stimme . „Wir wissen es ja — und du sagst
selbst,' daß niemand uns unsere Ueberzeugung nehmen kann,
daß eins Bergeltung kommen wird . Und sie wird kommen —
sie muß kommen — der Gerechtigkeit wegen — und weil sonst
unser Leben unerträglich wäre ."

Hemelingen : 1° Nolte.
Arbergen : 1° Rieschel.

Bremen - Lesumi
Lesum: 1° Abert.
Vcgesack: 1° Keller.
Grohn : 1° Möller.
Aumund : 10 Otten.
Vlumenthal : s.) Luth . Kirche:  10 v. Ancken. 11.3° st?,

t») Reform . Kirche:  10 Duit . 10 Löpmann (Kapelle
Farge ).

Bremer Landgebiet:
Obernculand : 1° Reusche. 11.15 L.
Arsten : 1° Wahl «,
Borgfeld : 10 Mohrmann.
Wasserhorst : 10 Ramsauer Li.
Kirchhuchting : 10 Wessels. 11,15 X.

Ostermontag , 14. April 1941
Bremen - Mitte:

Tom : 10 Schäfer , .
N. L. Frauen : 10 Jeep.
St . Ansgarii : 10 Bobe I, , 11 st? derselbe.
St . Stephan !: n) A l t - Step  h a n i:  1 ° Gerner -Beuerle.

t>) Wilhadi:  1 ° Arlt 1)». 11.3° sth e) Jmmanuel:
1° Spitta 21.

St . Rembcrti : 1° Schomburg.
Fricdcnskirche : 1° Mießner Z.. 11.15 sth
Horn : s.) Hörner Kirche:  1 ° Fraedrich . d) Tankes¬

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11 L . 12 st?. Dienstag 14.80 st?

(Toventorsdeich 4).
Luthcrgemeinde : a.) S 0 m m e r st r a ß e : 10 Paulo.

t>) Landshuter  Str .: 10.30 Paulo . 11.30 st?.
Walle : 10 Klein . Mittw . 15.30 st' im Pastorenhaus.
Gröpelingen : Dankeskirche:  10 Coorssen. 11 1 u . L..
Oslebshausen : S . Grambke.
st . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 N. t>) Kreuz-

kirche:  10 Lange , e) Hohentor:  10 Fischer.
Tt . Jakobi : 10 Krämer , 11,A) 1 Lange.
Rablinghausen : lv Paul Meyer.

Bremen - Hemelingen
Hastedt : 10 Ramsauer.
Hemelingen : 10 Kruse . 11,30 st'.
Arbergcn : 10 Nolte.

Bremen - Lesum:
Grambke : 10 Schmidt.
Lesuin: 10 Tönnies.
Begesack: 10 Keller.
Grohn : 10 Möller.
Aumund : 10 Otten.
Blumenthal : n) Luth , Kirche:  10 v. Ancken. 11.30 stC

d? Resorin . Kirche:  10 Löpmann , 10 Duit (Kapelle
Farge ).

Bremer Lant »a « biet:
Oberneuland : 10 Reusche. Waffcrhorst : 10 Heyne,
Arsten : 10 Frese , Kirchhuchting : 10 Weisels.
Borgfeld : 10 Mohrmann . Vürcn : 10 Otte,

Die letzten Worte hatte sie leise gesprochen, wie zu sich
selbst. Der deutsche Besucher war davon ergrrsfen , und der
Schotte machte ein unbehagliches , verdrossenes Gesicht.

„Aber es gibt doch immer noch Deutsche, die aus ihren
eigenen Farmen sitzen", meinte Heller,

„Jawohl — zum Schein !" fuhr Lüders auf , Sie
sie einmal , wie es ihnen geht ! Ueberall , w° das englische
Pfund herrscht , ist die Lage für sie verzweiselt , besonders hier
am Kilimandscharo . Hier will man keine deutschen Besitzer.
Als Pächter schon. Aber auch ihnen macht man das Arvcilen
unmöglich . Man nimmt ihnen die Arbeiter weg "

„Wie kann man das , wenn der Deutsche sie anständig
behandelt ?"

„Oh , man kann . Wir arbeiten hier meist mit Wadschaggahs,
gerade keine idealen Arbeiter , aber immerhin brauchbar.
Nun . eines Tages kommt ein Agent und bietet den Leuten
höheren Lohn . Schon laufen sie davon ."

„Und wenn der deutsche Unternehmer dasselbe bfttet ?"
„Dann wird er überboten , bis er nicht mehr kann . England

hat ja Geld genug . Und der Hände ? mit unseren Erzeugnissen,
Kaffee, Sisalhanf , Bananen usw ., ist seit Jahren unlohnend.
Wenn nicht bald etwas geschieht, ist es mit dem deutschen
Element , das weitaus wertvollste auf afrikanischem Boden,
zu Ende ."

Lange war es still aus der Veranda . Dann tönte die weich-
tiefe Altstimme der jungen Frau : .Ich bin herausgekommen,
Vater , um dir zu sagen , daß Hermann morgen komwr.
Mbagga von Bothwells Farm hat mir eben Bescheid gebracht.

„Oh , das freut mich!" rief Lüders , und sein Gesicht erhellw
sich — doch nur für ein paar Sekunden . Dann wandte er sich
an seine Gäste . „Sehen Sie , das ist auch so ein typisches Bei¬
spiel unserer Lage ! Mein Schwiegersohn , Hermann Busse,
weiß Gott , ein tüchtiger Kerl , kann sich hier auf der Farm
nicht bestätigen, weil er ein Fanatiker iür das Deutschtum
ist. Kam schon als Kind herüber , hängt mit Leib und Seele
an Deutschasrika . Und womit beschäftigt er sich? Am Lupa-
fluß gräbt er nach Gold ! Ueber neunhundert Meilen von
hier entfernt ! Er hat Glück gehabt mit dem Goldsuchern Er
besitzt einen alten Ford , damit kommt er alle sechs bis acht
Wochen einmal gefahren — sür zwei Tage — dann geht es
wieder weg . Er hat sich bereits ein nettes Kapital aus dem
Sand herausgebuddelt . Aber was ist das auch sür ein Leben !"

„Es wird anders werden , Vater !" sagte Maria tröstend.
„Bald !"

MacDusf wars ihr einen Blick zu, als wollte er wider¬
sprechen. Als er aber ihre weitgeösfnsten sehnsüchtigen Augen
sah, da ließ er seine Worte ungesprochen.

Der Mlstsff von Münster
Heitere Geschichten um einen Gelehrten

Aus der Geschichte wird uns von manchen Personen in er¬
götzlicher Weise berichtet , wie sie eine kleine oder große Anor-
malität ihres Körpers , die eine wunderliche Schöpferlaune in
die Welt gesetzt, mit Gleichmut und Humor zu ertragen wuß¬
ten . Den unverbesserlichen Spöttern und Dummköpfen jedoch
ließen sie eine ebenso kräftige wie witzige Abfuhr zuteil wer¬
den. So sagtss Lichtenberg einmal zu einem Grobian , der sich
kritische Bemerkungen über die großen Ohren des Philosophen
erlaubt hatte : „Es ist wahr , sür einen Menschen find meine
Ohren zu groß , aber die Ihrigen sind sür einen Esel zu klein ."

Franz Jostes , seines Zeichens Germanist an der Universität
Münster , und wahrlich nicht der schlechteste, der an der west¬
fälischen stLiinn wstsr doziert hat , nahm seinen Lsibesumsang
als ein etwas komisches, aber unabänderliches Geschenk der
Natur hin , das er selbst nicht selten zur Zielscheibe seines
Spottes wählte . Den Studenten freilich , die von ihm nur als
dem „Faß " zu sprechen pflegten — nicht als einem randvoll
gefüllten Faß von Gelehrsamkeit , was er wirklich war , son¬
dern als einem gewöhnlichen Faß —, g„b er einmal die
klassische Antwort : „Es ist unmöglich , mich ein Faß zu
nennen , denn ein solches ist von Reisen , ich aber bin von
Unreifen umgeben ." Sprach ' s und verließ das Katheder.

Durch nichts ließ sich der dicke Jastes davon abhalten , in
den gemütlichen Kneipen seiner Heimatstadt die leckeren Mün¬
sterischen „Töttchen " von großen , bunten Tellern zu kosten
und die süffigen Biere aus respektablen Krugen zu probieren.
So wuchs die Leibesfülle von Jahr zu Jahr 'und mit ihr auch
die Anspielung der lieben Mitmenschen ans solche riesige Ver¬
schwendung der Natur . Ein junger Mann . der sich in dieser
H' nstcht zu weit vorgewagt hatte , mußte es sich gefallen lassen,
daß Jostes ihn von seinem Stammplatz aus längere Zeit
scharf fixierte . Das behagte dem Gecken wenig , und indem er
auf den Tisch des Professors zutrat , sagte er geringschätzig:
„Herr Professor , betrachten Sie sich als moralisch geohrfeigt ."
Jostes zeigte dern eitlen Schwätzer sein Hinterteil , ließ sich
1ä» t und deutlich Vernehmen und erwiderte unter dem stür-
mischeii Beifallsgclächter der ganzen Kneipe : „Junger Mann,
betrachten Sie sich moralisch als erschossen."

Als der Gelehrte , der mittlerweile eine wahre Falstaff-
Figur erreicht hatte . Anno 1904 auf dem Artländer Trachten-
fest weilte , wo die Bauern des Bersenbrücker Landes im
Schmuck ihrer alten , von den Vätern ererbten Kleidung zu¬
sammenkamen . musterte ein Gastwirt kritisch den starken
Mann mit dem breitrandigen , schwarzen Schlappheit , der bei
ihm eingekehrt war Als der Professor gar anfing , sich im
schönsten Plattdeutsch mit den Kindern zu unterhalten , ver¬
schlug es dem Gastwirt fast die Sprache . „Na , wer bin ich
denn ? munterte ihn Jostes freundlich auf . Der Wirt ge¬
riet m begreifliche Verlegenheit , aber der Professor half ihm
leutselig weiter : „Nur frisch heraus mit der Sprache . Ich
nehme Ihm nichts übel ." „Ja ", erklärte zögernd der Biedere,
der wohl gerade kein Menschenkenner war , „wenn Sie es
denn absolut wissen wollen : Ich glaube , Sie sind ein Pferde-
Händler ! Ein gewaltiges und herzhaftes Lachen ves verkann¬
ten Gelehrten , der damals gerade an seinem später berühmt
gewordenen „Westfälischen Trachtenbuch " arbeitete , dröhnte
ükstk" die Balken der kleinen Torfwirtschaft . Nein , er nahm
wirklich nichts übel.

den letzten Lebensjahren des Professors wird uns eine
hübsche Geschichte überliefert , die den schlagenden Witz und

-binde Selbstironie des klugen Mannes bezeugen . Da
A eines Tages die Straßenbahn benutzen, aber der
Aufstieg ist — wie man sich denken kann — nicht ohne
Mühsal und Beschwerde. Zwei junge Mädchen , die sich aus
dem Schasfnerplatz aufhalten , können sich beim Anblick des
dicken Mannes schlecht beherrschen und Platzen schließlich an¬
gesichts der schwitzenden und nur mühsam das Trittbrett
erklimmenden Leibesfülle in ein Helles Gelächter aus . Nach-
dem Jostes sich durch die Tür gezwängt , stimmt er fröhlich
in ihre Heiterkeit ein , dann aber hebt er leise drohend den
W" Mr und spricht väterlich mahnend zu ihnen . „Ich bin in
Ehren dick geworben , meine lieben Damen ! Hoffentlich können
Sie das auch einmal von sich sagen ."

Daß Jostes in Wahrheit kein Frauenfeind , sondern ein
zwar rauhbeiniger , aber richtiger Kavalier war , bezeugt sein
Verhalten gegenüber der ersten Studentin , die zu ihm ins
Examen kam. Er war , wie viele seiner Kollegen , gegen das
Frauenstudium und hätte gar zu gern die Kandidatin
„rasseln " lassen. „Nun , wie war 's denn mit dem Mädchen ?"
fragte ihn am nächsten Tag der Kollege Sch. listig . „Ooch",
antwortete Jostes treuherzig , „da war nix zu machen , das
Aas wußte alles ." v.

Unnützes Heug
Friedrich dem Großen wurde gemeldet , daß bei der Be¬

setzung des Schlosses eines eleganten Kavaliers eine Menge
Reitstiefel und Perücken gesunden worden wären.

„Wozu mag einer , der nie zu Pferde sitzt, Reitstiefel
brauchen ", fragte lächelnd der Alte Fritz , „und wo mag dieser
Mann ohne Kopf die vielen Perücken getragen haben ?"

Die Reihenfolge
Als Heinrich IV . durch eine kleine Stadt zog, kam ihm

eine Abordnung entgegen , um ihn zu begrüßen . Der
Sprecher der Deputation hatte kaum mit seiner Rede be¬
gonnen , da wurde er vom Geschrei eines Esels unterbrochen.

„Einer nach dem andern ", lachte der König , sonst kann
ich Euch nicht verstehen !"
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«-kämvfunadcsKartoffelilematobe«
"Ms Sei Berorbnung des Regie-
ri-nSe» Bürgermeisters für Be-
'?i ,Mng des Kartvffelnematobeii
2 SS. Juli 1838 werden die sol¬
chen Bestimmungen in Erinne.
'uns gebracht: ^ ^

ffartaffeln dürfen höchstens jedes
»ritte ZaSr auf derselben Boben-
We angebaut werden.

N„f Grundstücken von weniger
, !?, 1999 am Gesamtbodenflüche
darf üöchstens jeweils ein Drittel
>r eiesamtbodenflache mit Kartof-

oder Tomaten bestellt werden.
Ztiid mehrere zur anteilen Nubnna
M Grundstücks berechtigt , so darf
z-r einzelne nicht .mehr als ein
drittel seines Nnteils mit Kartof-

oder Tomaten bestellen.
11. 4-E ; ^ Dos Stadtamt, der Hansestadt Bremen

»riedrich Wilhelm Meyer,
»Men-Malmdors , ist öffentliih
»»fLiderrns als beeidigter Wäger
8r»ic Fuhrwerks - und Viebwaaae
j, Bremen - Mabnborf angestellt

L 41, Die Behörde :
>jr Schitfalirt. Handel ». Gewerbe.

tagen!

Verwendung der Punkte
-er erste» Reichskleiderkarte

zur Warenbeschaffung
Die Teilabschnitte (Punktes

der 1. Reichskleiöerkarte , deren
Gültigkeit am 31. Mär , 1941
»bgelausen ist, müssen vou,
Einzelhandel und von kleinst-
ounktscheckberechtigten Betrie¬
be,, bis spätestens zum 19.
stpril 1841 einschließlich beim
Wittschaftsamt abgeliefert wer-

^NaA dem 19. April dürfen
Teilabschnitte der 1 . Reichs«
kleiderkarte weder zrrr Gut-
Mist auf dem Punktkonto
„och Zur Umwandlung in
Äleinstviiuktschecks verwendet
werden.

11,4. 41. Wirtschaftsamt
der Hansestadt  Bremen.

» , . üriistLiebe,  Bremen , Mnggen-
iN kurzer Str . 24, ist als Sachver-

iiöndigerfür Schinsetchaufnahmen
„ keeidigt und öffentlich angestellt

-ins!!« worden. ,
1b. 4. 1941.

öaböe!, Industrie - u . Handelskammer.
»»»»!
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LekaQnlwiacliiinysn

(Nr. SS) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Mir die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 19. April 1941.

Neuein .tragungen:
.13850 Gustav Weisels , Bremen

(Handelsvertretungen , Langemarck-
Itmbe S11). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Gustav Christian
Georg Wessels.

.1 3851 Müller L Lindner , Bre¬
men(Export , Import , Handelsver-

, tretilngen, Bismarckstr . 29s. Offene
Handelsgesellschaftseit dem 1. April
IM, Gesellschafter sind der Kanf-

imann Karl Christian Julius Mül¬
ler und der technische Kaufmann

-lurt Richard Lindner , beide in
IBremen.
i -1 3852 Damvfwäfcherei A. und
!F, Götz. Bremen , als Zweignieder¬
lassung der in Osnabrück unter der
gleichen Firma bestehenden Hauvt-
niederlassnng. Offene Hänöels-
geselllchaft seit dem 11. Juli 1931.
Gesellschafter sind die Witwe
Sranztska Göd , geborene Dörfler,
und der Kaufmann Adolf Göd,
beide in Osnabrück . Zur Vertre¬
tung der Gesellschaft sind F . Göts
Witwe und A. Götz in Gemein-
Ichast berechtigt.
, -4 3853 Giovanni Fnoli , Bremen
(Handel mit Speiseeis , Faulen-
i.iraße 14/161. Inhaber ist der hie-
M Kaufmann Giovanni Fnoli.

Veränderungen  :
-4 1353 Alex Theye , Bremen

Miisgarikirchhof1/31. An Friedrich
Anne Ehefrau , Gisela Maria Erna,
SworeneBriine , Bremen , ist Ein-
Kltnoknra erteilt.

3 312 Theodor Huck Gesellschaft
mi beschränkter Haftung , Bremen
Meiiwcg 6/91. Durch Beschluß der
Miellichaiterversammlnng vom 27.
bebruar 1941 ist der Gcsellfchafts-
»ertrag geändert und vollständig
nen ge,M.
„ .4 283b Paul F . W. Meister.
Rremen(Bahnhofstr . 281, Das Ge-
ichait ist auf den Kaufmann Paul
iMediich Rill,elm Meister in Bre¬
men „beitragen. Die an P . F . W.
Mmter erteilte Prokura ist er-
wichen Die Firma ist geändert in
Paul u. W. Meister Neuzeitliche
Auromaichincn.

sk tl, köckisr-Lurstsusevsrsscliseung
inansilicb sb kick, r .lid

kostsiilos unvsrdio ^ Ikck
liibbtz. Xsutm̂ lcamp Z. k. : SV7 2L

StaEche Kreditanstalt
Oldenburg - Bremen

Mai 1941 fälligen
B^ räa ^n wi^ ^ dn mit den gleichen1. November 1949
Mlöst^ bekannten Zahlstellen ein-

Bremen , den 9. April 1941.

RM. 899».— bis
1. b, 1941 auf I,
od. gute II . Hyp,
Angeb . u . F 6298

»

»I« gspil . gl , « »inn,»,, , m «auplbabnbo«
Morgon , Sonnaksnci , nb 18  vk,

Xünztlerkonrert unä Isnrvoitükkungen

5i ^ i ! k» kLikir
Heut,.

1ö . 3Ü lris 19 10 Olic
Außer "Platzmiets

Sonnabend , 12. April.
13- 29,45 Uhr
Sonnabend Platzm , Gr . 14

Luelrun
Oster-Sonntag , 13. April,

14.39- 17 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d.
AG , Weser

vsr l.sn «! äe ; lsekelnr
13- 21 Uhr
Sonnabend -Platzm , Gr . L

Erstausführung
Zeliskelien rur Unken

Lster -Montag , 14. April.
14.39- 17 Uhr
Außer Platzmiete

^rsvlsts
18—21 Uhr
Außer Platzmiete
8ck3 !cken rnr Unken

i
k-I s u 1s , krslisg (Xslilsitsy ).

18.ro . kncis 21 Okl O

Der leerer unö
6er Uebe Vollen

Scksuepis ! von kranr Süiiparrsr
Sonnsbsnck , IS.bll Ctu

lsusverkoutl)

vsrsuberiläss
krSuIein

SOONsdsncl: 1- Okl, ko6s 21
Ukr O

?o !tersbenä
turtspisl von lenr uns krank

Litt

Osislsonnlsg : 1S.r0 Okt O
'Ogislmonisg : 15.80 Okl 0

Z4L

lrsc » Nsnsls vorlkslrit

Sersudemües
krSuIein

Osislsolinisg : 12 Okl,
kncls 21 Okr

Orlsrmooiss : 12 Okl,
kocis 21 Okl

?oLtersd6m!

1,0« als ..v . r ." i

1 . Kraft , nach aus¬

wärts , sofort gesucht
Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung eines Lichtbildes,
Zeugnisabschriften , selbstgeschr.
Lebenslauf und Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten an

ISIIIM

Bremen,  Sögestratze 23

l»s troU ksmistSII-ÜIlMsLUSltMÜ

VIL ? O 8 I

^ektunctssLtirlgst « or«t. ttsuptvsrssmmlung
Hiermit verctro <ii« zBcUonär« -« r m-1,tunä »«cl>BxM«n

drärntHeiitz» I4»»ptv «rs«urlm1ui»A, äiv

Soiwstrsnä , rt« n 3 . « si 1941 . vormittags 11 vtv
tm Ssnkcgsdtiu «!« V<v « ck« n , Uürilg -loUsnn -SIrsS « S,

I. Vvriexnnx ä« 6 « <-i,ä1tsl >er >cllts uns ckos llslires - dsvkiu »««
kür 1946 mit «lern öericlit «lee ^ uksielitsrütes.

8- hescdln ^ kssoung üt>er sie Verteiluntz <1« keinxevriaiw.
3. llntlasLuog che« V»rstorrile8 uns ckov^ uksieiitsrate «.
4- LstNuwsLnrlerurrg , üurcii nrelol« <ier

verrieo « >ll, <t»o Oruixibopitäl « » die Ikdl 56 dlilllooeo
» » erliöli « ».
Madien Lima XulsiobtsrOt.

b, Vaiit äe , ^ dsvdIuSs »rük«r».
lecker XlctionLr iot rur Tvilnalm »« m> cker ttauptvers -wam-

Isng derecdtist . voll in ckieser stimmen ocker ^ ntrLze »teilen
r» üSnllen , müssen ckie ^ IctionSre ilire ^ lctlen tzemSli S 19
öer Slltrung spätestens bis onm 36 . Xpril ck. I . einsciilielllicn

bei cker vresckner Lsoll in llrescken ocker llerlin,
b« ckem ösnlriisus klnrckir ck« Vo m . d . v .. kerlin,
bei ck« lülnckerb- nk Viea ^ I-tienß - sellseliskt . Vien,
bet cker Uöirmiseben Hlseompte-Nsnlr , ? r»K,

ocker bei einer dlieckerlsssung ckieser Institut « bis rum klncke
cker Lekslterüllsseostuncke » binterlezen uack bis rur ea I-
Zunß cker lkouptverseunmlung ckort belsssen . rur «na
einer llinterleuune bei einem ckeutm-be« diot»r ocker emer
54er!psnier ^ tm^ tckpnnir ist cker llinterleßimßssebem spates en
^»>rveitev Tax vor ck« vauptversammlunx cker vresckner van
m vrescken «cknrureieben.

Iterli » — vroscken,  ckoa w . ^ prii 1941.
Uer V» roten ck

»eblppel » > , « b

Weibliche und männliche

öüloklästs
gesucht.

Zu melden:

Am Dovben 3» Zimmer 17

Wir suchen zum baldigen Antritt

1. MlII« IMiM
reieom (liMiij

zur Anfertigung normgerechter Werkstatt-
zeichnungen Kennz . 31S

r. MWMii « Wmmeiii 'e
als Zeichnungsprüfer . Kenntnisse in Nor¬
men , Passungen und Fertigung erforder¬
lich Kennz . 325

S. SIMM IWM » W
mit Hoch- und Fachschulbildung , möglichst
mit Kenntnissen im Flugzeugbau

Kennz . 335

zur Anfertigung von Bestands - und Lei¬
tungsplänen Kennz . 342
Angebote mit Lebenslaus , Zeugnisabschriften,
Lichtbild , Gehaltsansprüchen , Eintrittstermin
u. Angabe der jeweiligen Kennziffer erbeten an

,M8l ' NlMlWllS . III. >I. II.
LrsmSN 1

Wir suchen zum sofortigen Antritt:

sinigs psrsskts

5is not ^ pi8timisn

Auch

AnsängSi - mnsn

die die Handelsschule besucht haben,

wollen sich mit Zeugnisabschriften mel¬
den bei:

ssocks -Wulf ^ lugrsugbsu 6 . m . b . I-I.
Abteilung Gefolgschaft G.
Bremen -Flughafen.

Großes Unternehmen sucht flotte

für die Mahnbuchhaltung.

Angebote mit Lebenslauf unter I 8284
an die BZ.

Gesucht

mekrere r̂suen
für die Fl as ch enkeiler ei

Hemelingef Xlclien-Kfsuefei

Betrieb in Findorff
sucht einen zuverlässigen

k ! 6  i .2 6  I'
Angebote unter U 5745 an die „B . Z,'

Gesucht

Bewerbungen unter F 8256 an die Ex¬

pedition dieser Zeitung.

Wir suchen zum sofortigen Antritt für
unsere Entwicklungs -Abteilungen

rsekengevsnllte
^biturisutmnen

mit guten
mstkemstireken Kenntnkzen

zwecks Ausbildung zu technischen Rech¬
tlerinnen

k̂ ocks -WuIf plugrsugbsu 6 . m . b . i-I.
Ldteilung üskolgsdiiskt 8
Srsmsn - Î Iugtisksn

Für mein Eisenwaren - und Hausgeräte¬
geschäft suche ich zum baldigen Antritt
eine

jllng . Xcissisksrin
an Stelle einer erkrankten.

Bremen » Ansgaritor st ratze 21

Wir suchen für sofort oder später

Xositoristinnsn
Victoria - Versicherung,
Subdirektion Willy Walbaum,
Sögestratze 30/82 , Eingang Pelzerstratze 3

Tcki 'sikki 'äks
für Maschinenarbeiten gesucht.

öi ' smsr'

Hauptbuchhaltung

X
dMNS

Wir suchen

1 ksufm . Angestellten
für die Einkaussabteilung  zur Bearbeitung
einer Preiskartei,

2 kiseklcsikulstoi ' sn

1 Kontorist ( in)
für die Betriebskrankenkasse,

1 Stenotypistin
für den Einkauf,

1 l. oknduokksltei'
1 ^srnseki 'eibei 'in

oder Maschinenschreiberin , die sür den Fernschreiber
angelernt werden kann,

1 lVIssekinensoki 'eibei 'in
sür das Lohnbüro,

1 gewenclten Angestellten
für den Außendienst in der Arbeiter - Abtlg.

^Bewerbungen mit Zeugnisabschristen , Lebenslauf , An¬
gabe der Gchaltsansprüche und des frühestmöglichen
Eintrittstermins erbeten an

f- f fsskrösts

^,susss r " sngsnsdmsn krdsNs

bsciingungsn . srbsisn.
VorowNung

SvllWÜKl ' ill
z. Ausbessern für
einige Tage ges.

H. Riechers,
Bremen -Sorn,

Im Deichkamp tl

AWWM
s. Geschäftshaus !,,
Tarmstedterstr . 1,

Gesucht f, groß.
landw . Haushalt
i. d. Wesermarsch
ein junges

Mädchen
voller Familien
anschl, u , Gehalt,
oder ein Pflicht

jahrmädchen.
Gehilfin Vorhand.
Ang . u . Z 52289

Ob im Osten oder Westen, Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
>llen  Stadtteilen Annahmestellen

Jg , Frau sucht
Heimarbeit,
Adressenschreiben,

Angeb , u . G7132

Suche anerk,
Pslichtjahrstelle

sür ' /« Tag , Nähe
Sebaldsbrück oder
Osterdeichviertel.

M . Obsadnh,
Hemelingen,

Bultstraße 53

^»» gelernte Köekin
mit Diätkenntnissen , sucht
Passende Stellung,
Ang , unter K 6531 an
Büttners A.-E-, Oldenburg i. O.

LkWU kkMMOü « » ü - miin

Jg . Ehep , s, z, sof,
3-Zim, -Wohnung

in Hast, , Hemel,,
oder Osterhoiz.
Angeb . u , E 8497

Biete : Einf .-Haus , 7 Zimmer , Hei
zung , großer Garten,

Such«: in Berlin Einf .-Haus mit
ca. 4V- Zim „ Gart, , Bahnnähe

Angebote unter <5 6293 beim Verl.

Peinlich >
wenn man etwas!
verliert . Schon!
manchem hals ins
diesem Falle dn
Kleinanzeige i b
Bremer Zeitung

lsuek
^oknvnyen)

sind von unserer Gefolgschaft jederzeit ge¬
fragt . Meldungen mit Preisangabe zu rich¬
ten an Gefolgschaft, „L' der

koelce-V/ulf klugreugbau L.m.b. li.
Kiemen-klugksken

Geschäftshaus,
Pass, sür Pension,
Möbel , Bäckerei,
Handwerk n . Pri¬
vat , 12 Zi, , Saal,

tall, . Gart, , alles
frei . Preis 19 599,
Anz , 5, 15Kilom
von Bremen.
H. Hagestedt,

Makler,
Brautstratze 24

SIMMMMiüMMMW
rMMMSL-

^ AcuAtirr : «  n
»» « » « oi -riir . r«

2 . L2S  —
ovkc « sk « ckiv scvkk ^ ci —

Vorwärts
durch

Werbung!

>Einige Morgen Wald , Heide,
Berge , 2 stm von der -Bahn ent¬
fernt , als

IVooksnsnä
oder Park zu verkaufen . Nach¬
zufragen unter M 8999
Wilh . Scheiter, Ann .-Expedition.
Bremen.

<D
ilkin-Kmkiü^

r « w

sppsrsi
kxakla

Ang. u . G 6297

Ssrnkorc ! vn 6 SvstovWesssIs
---- - ksuei -ungsiscbniscbos Saugercdäft --

XSLLSl-

un6 6rö8s Oeds»' 25 lästig«
Srsmen . l.obnriraSs 19. 1. - bernsprecber 5 2Z 81

Gut erhaltener
Wasch kessel

Kölnerstraße 69

kpelSk  rskili
sür Herrcn -Gard

Nachlatzsachen,
H.Kerl , Knoopst .2t!
S,Faulitl,F .59ttxO

Lalü
un6 SNbsr lrsuton

MMLMWIU8
psulskislrsös <1
Ssn . c 41,5281

Elektromotor , 9,75—1 PS, , 220 Volt
Wechselstrom zu kaufen gesucht,
Joh . Ahlers , Schmied , Bardcnfleth-
Moorriem (Oldenbg . Land ),

Suche mehrere

SMLiaki ' - unasMliWciigl ' -

NSIIWWlWöll
nen oder gebraucht , Ang , mit
Preisangabe unter W 52 279

WMWWWS!

I isckens
> pe!v, -l-isricis !ssciiuls
I ösrriks  bsctwckuls
I Usbkesusnlilkckk . 3
Letls Xslk»Nnsn,1r. Kul 28) 24

5eknsMrur»s
ttsldtskrstskrgSngs
Iskrsslskrgitngs

kisu«  Kurrs : 1. k̂ sk

kms srloigrsieks ^lsci
rugssicksri in

I-ckva,.« sn -i»„ . M
S- KM», vom -k--, I«

jfpllp llllpyp bsg !nnsn sm t bis!
»liUV NUI üv «. s - u-tl- n. vipl , it , H,

Nachhilsestundeo
braucht Ihr Junge ? — Suchen Sie
sich eine tüchtige Kraft durch ein,
Kleinanzeige t, d Bremer Zeitung'

MIM WWlIÜIüI
für -/. bis ganzen Tag.

li ^ livgcüki ' kl k . seWkkl 'z
Utbremer Sir 18, Ruf 8 22 11

Tirclitixe lüirolii 'ökto
vermittelt scknell urick erkolz-
retcii ckie vieltsusenckksctl be-
rvSkrte lileiusnreiye iu cker „Sre-
mer Teituns " ! Stets bringt sie
ckls ricbtigeu beut « russmmsnl

MpvWW

'MliWB
ftsrgsLteük in cksck Pet-Lit-Vsbosu

! ! ) )

,-s, "
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, In dankbarer Freude zeigen wir
die glückliche Geburt unseres

zweiten Kindes
an.
Lieselotte Höing, geb. Franz
Anton Höing

Bremen , den 4. April 1941
Schwochhauser Ring 139

Z . Oberstdorf (Allgüu) ^

Wir haben uns verlobt

^MrnnV Beckfeld
Theo 5Minte

Bremen -Hemelingen Bremen
Bahnhofsir . 48,1 Am schwarzen Meer 141

OsternI941

z. Z. verreist ^

lens Krämer
lo. flpcll IS4I

Die Berlobung unserer Tochter

Mlotte Krömer
vr. mev. fllfred Krämer
und vier Söhne

Sremen - Sslebshausen

Rosemarke

mit Herrn

Leutnant

V ) otf ^ Dletr ! ^ 22Iark

geben wir bekannt.

Eduard Persch u . Trau
' Hanna , geb. Hummerich

Brelnen , Moselstr . 18

Empfang : Ostersvnntag

Meine Verlobung mit Fräulein

O ^ oseurarie Marsch

Tochter des Kaufmanns Herrn
Eduard Persch und seiner Frau
Gemahlin Hanna , geb. Humme¬
rich, zeige ich an

'DHolf - Dretrich » ÄNark
Leutnant und Adjutant in einer

Radf .-Abteilung

Nachdem wir fast elf Monate
, in qualvoller Ungewißheit um
l sein Schicksal gebangt haben,

erhielten wir nunmehr die
traurige Nachricht , daß . unser
lieber , treuer Sohn und Bru¬
der , unser lieber Nesse und

Veiten mein lieber , unvergeßlicher Verlobter
und Schwiegersohn

z. Z . im Felde

In großer Freude geben wir'
die Geburt unseres kleinen

. Peter
bekannt.

Annemarie Dcllbrügge,
geb. Haslelbrock
Kccrd Dcllbrügge

Bremen , den 19. April 1941
Pastorenweg 48 II

^z . A. Diakonissenhaus

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Heinz Schulze
Dorn Schulze

geb. Schröder
Bremen , den 19. April 1941

^Augsburger  Straße 89

Die Verlobung unserer Tochter
Änita

mit Herrn

lMax Ttetze
geben wir bekannt.

C)tto Sender nebst Frau
Louise , geb. Stöber

Liegnitzstr . 59 rr

Meine Verlobung mit Fräulein

Ärnta Seuder

gebe ich hiermit bekannt.

2Nax Fietze

Nordstr.

V.

Bremen , Ostern 1941
Empfang : 1. Ostertag , 11—13 Uhr

^Fürdie  vielen Aufmerksam¬
keiten zur Konfirmation unserer
Tochter

Elisabeth
danken wir allen recht herzlich.

H. Nohdurst und Frau,
Anna , geb. Hainhorst

^Hemelingen , Lindenstr . 42

Ihre Verlobung  geben bekannt

Lieselotte Puls
Heinz M̂er >er

O st e r n 19 41
Wittenburg i. M.

w

Bremen
Hast . Heerstr . 172

Räumung lull.
Gärtnerei

Bahrerstratzc 239

Kammerjäger
Kiehne . Ru ! 83337
Schröderstraße 13

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer

unter Garantie.

Für die erwiesenen Aufmerk-
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlich.

Willy Holst und Frau

An der Finkenau 113

Ihre Vermählung  geben bekannt

Richard Drewes
Herina Drewes

geb. Krimme rt

Bremen , den 12. April 1941
Westerstr. 103/5 Kein Empfang

Vorteil
schleift maschinell >
G. A. Papenhauscnj
Er Johannisst 169 >

Ruf b S9 8b

Zsugposi , ksrds uncl Lcksblonvn
tür VErvisIlsttigsl-

cir » 57 M » KI ^ 6" kui r 81 8i

ksriuunrüye
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

^ilkelm

Korebroeli
Breitenweg 28

Verloren

vtkölLmitULirKL,
äis am Donnerstag 10 . Hyril,
einen Kränen 8cbmnek-
Kasten  2u 5,25 Lbl bei
Lars tackt Kekaukt  bat,

rvirck ckrinzenck sukKekoräert,
äen  kill 6 , äsr sieb in äsm

Lasten dsksnck , im 2. stock
abLNKsbsn.

MeinOstcrwunsch!
Lassen Sie — an-
gbl . Frl . Hanke
— meinen Draht

haarterrier in
TunnelnäheKirch-

Jhnen Ihre Sün¬
de vergeben.

Tcl. 2 46 84

MUttttl

wird srisiditsrt durch d !s suidsusnciK Wir¬
kung clss wokkcbmscksndsn

Xs ! k - Vitsmin - ? räpsrsts5

LroolLmLd
lls kräftigt diö Xnocksn , iördsrt dis 2sbn-
büdung eis ! Xindsr uncl hebt dar Wohl-
bskindsn besonders der werdenden und
stillenden bcküttsr.

50 Isbl . kdl . 1,20 , 50 g Pulver kkck. 1,10

Dunkelbr . Leder¬
handschuh , gefüt¬
tert . v. Hambur-
gerstr . bis Ober-
hoferstr . . abzugeb.
Oberhvserstr . 31

ksbsn in Hpotbsksn und Orogsn 'sn.

» « G » v
«M klübneraugsn - und Uallenpklastsr (vortu ein

(probat -bukbacl ) sind die müUonenkack bswäkrtsn
lladikalmittel . kn XpoMelcvnu. Drogerien LU kaSen.

Gold . Kettenarmb.
39. 3. v. Waller
Bahnh . zur Grö-
pel . Heerstr ., An¬
denken, geg. Be-
lohng . abzugeben
Gröpeling . Heer¬
str . 186, Laben.

—4 ^ "
»,1 , " .̂w.

kr: „Wls sich die leiten ändern! prüder hätte
ein junger bcksnn wls ich ein lisrr mit
einem unverbrüchlichen lisbssschwur in

die Kinds geschnitten.

8is : . . während er hsutrutsgs seine Ver¬
lobung lieber durch eins /tnrsigs in der
„örsmsr Teilung" bekanntgibt !"

Ssstsllselisin
8>Ns vsröffsntlleksn Lis clis ^amiüsnsnrsigs mit nscti-

folgsnctsmlsxt in 6ssOstsfausgsbsrumpsS «ss vonkk l̂.- .-

Isxtül

dlsms:

^nscknit

3.Kot:

Î Iodss Lcsiusis soll man mcfltästchs

am lisi6sn Olsn , sondern , etwas

clovon snsterni , tkoclrnsn . vor

tsclsr wirc! sorist Isiciii kalt vn6

vorrsitig bkücliig .V/snn sie troclesn

zlncl, gut pllsgsa ! varu immer

kräal
Die 8cliulis fiolten länger
uncl bleiben länger -scliän!

KopsnstroVe bd

IVWätläk

Son . c . -U- L0 S49

Uffz. in einer Luftl.-Triippe
am 14. Mai 1949 im Krankenhaus Auidwall
in Den Haag an seiner schweren Verwun¬
dung gestorben ist.
Die Beisetzung ersolgte am 18. Mai 1949 auf
dem Allgemeinen Begräbnisplatz in Den Haag.
In stillem Schmerz:
Herm . Vchrcns u . Frau , Cath ., geb. Grotheer
Hans -Hcrm . Behrens , z. Z. Eefr . Wehrmacht
Berts Heitzenbiittel
Familie Fr . Heitzenbiittel
und alle Angehörigen.
24 Jahre war er unser Glück und unsere
Freude.
Bremen -Horn , den 7. April 1941
Im Deichkamp 24.

Infolge eines Herzschlages schied plötzlich
und unerwartet unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

Egon Bohse
im blühenden Alter von 20 Jahren von
uns.
In tiefer Trauer : . '

Wilhelm Vohse und Frau,
Antonie , geb. Costard
Wilhelm Dubuisson, z. Z. im Felde
und Frau , Lilly , geb. Bohse
Kurt Wilhelm Bohse, z. Z. im Felde

Bremen , den 9. April 1941 , -
Philosophenweg 1 sz
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Hnmboldtstrjße 199, ersolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Tranerseier findet statt am Sonnabend,
12. April , um 16 Uhr , im Krematorium.

Margarethe Fuchs

Heute würde uns die traurige Nachricht , baß
unser junger Freund und treuer -Mitarbeiter

Carl Iiedrich Behrens
Ussz. in einer Lujtl .-Truppc

am 14. Mai 1949 insolge ' Verwundung bei
den Kämpfen um Den Haag den Heldentod
für sein geliebtes Vaterland starb.
Wir trauern um einen lieben Kameraden,
dessen vorbildliche ' Charaktereigenschaften , vor
allem Pflichterfüllung und Treue , die er über
alles setzte, ihm unser ehrendes Andenken für
immer sichern.

Betriebsführüng und Belegschaften
der Firma

Paul Zimmer Nachf.
Bremen , Vruchsal, Hamburg , Chemnitz
Bremen , den 7. April 1941

Gestern entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Antoinette Bliefering
Carl Berg

im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Lambert und Frau,
Henny, geb. Bliefering
Johann Vliesering , z. Z. im Felde
und Frau , Berty , geb. Eerstmann

Bremen , den 19. April 1941
Rechtenflcther Straße 23
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastr . 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Sonnabend , um
11 Uhr, von der Woltmershauser Kapelle
aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schliefheute an den Folgen eines Unfalls
und mit großer Eedlud ertragenem Lei¬
den unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwäge¬
rin , Kusine und Tante

Lena EckeLmanriWwe.
geb. van Dyken

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder und Angehörige.
Bremen , den 9. April 1941
Eogräfenstraße 50
Die Ausbahrung erfolgte im Bcstattungs-
2nst. Feiertag , Osterfeuerbergstr. 194/105;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
9 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt . >

dachte Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Heute nachmittag entschlief fanft - nach
kurzer, schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb
unser früheres Cefolgschaftsmitglied, der

MMM MW

kausm. Angestellte

Hans Alfke
geb. Krug

im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Avegg
Hauptmann d. N. z. V.
Clara Abegg
Margarethe Abegg
Christiane Abegg

Zwei Jahrzehnte hat der Verstorbene in
treüester Pflichterfüllung bei uns gear¬
beitet und zwang ihn ein langes Kranken¬
lager , die Arbeit schon vor Jahren bei
uns aufzugeben. Ein treues Gedenken
wird dem Dahingeschiedenen bei uns be¬
wahrt bleiben.

Bremen , den 10. April 1941
König-Albert -Straße 11.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

LLM. r . V . 8M 6VLKV. LKMM
LMM0SII .- Mv M70KM - MMNL

Heute entschlief nach kurnr
ttraukhect mein lieber Mann
unser guter Vater

Ernst Hütte
In stiller Trauer , im Na-
men aller Angehörigen:

Erna Hütte , geb. Schmidt
und Kinder

Bremen , den 9. April 1941
Saueriandstraße L3
Die Ausbahrung ersolgte im
Ge-Be -Jn ., Eermaniastr 5«
ürrdt. zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 13 Uhr , in
der Kapelle des Osterholz-r
Friedhoses statt.

Ml

Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanst
und ruhig meine innigstgeliebte Tochter , un¬
sere liebe , gute Schwester , Schwägerin und
Tante

In tiefer Trauer:
Frau Johiknne Fuchs , geb. Luse
Carl Fuchs , z. Z . Wehrmacht
Hans Wrede und Frau,
Elisabeth , geb. Fuchs
Hinrich Tietjen , z. Z. Wehrmacht
und Frau , Hannie , geb. Fuchs
Ludwig Fuchs , z. Z. Wehrmacht
und Frau , Liselotte , geb. Grahle
und Angehörige.

.Bremen , 9. April 1941, An der Aue 19
z. Z . Schwachhaufer Ring 58
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraßs 199, ersolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die tranerseier findet statt am Dienstag , dem
15, April , um 13 Uhr , im Krematorium.

Einen Tag vor ihrem 69.
Geburtstag verstarb un¬
sere , liebe, herzensgute
Mutter , Schwiegermütter
und Großmutter,

Frau
FriedaBerendtWnik.
» geb. Kock.
In stiller Trauer , im Na¬
men der Angehörigen:

Rob. Berendi
Bremen , 7. April 1941
Jorkstraße 197
Die Ausbahrung ersolgte im
Ge-Be -Jn ., Eermaniastr . 56.
Die Trauerseier findet am
Sonnabend , um 19 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.
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Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel,

der Rentner

Am 8. April 1941 verstarb

unser lieber Berusskamerad
i. R.

Wilhelm Busche
Ehre seinem Andenken!

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachichast Steuer

I

H«

In tiefer Trauer:
Carl Berg und Frau,
Mariechen, geb. Kahnert
nebst Kindern
Arthur Berg und Frau,
Anni , geb. Bartels
nebst Kindern
Hans Nahn und Frau,
Meta , geb. Berg

Bremen , den 9. April 1941
Weizenkampstraße 9
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Eer-
maniastraße 56, frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
12. April , 15 Uhr . im Krematorium statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die "vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau

Emma Sahrenholz
geb. Schüler

sagen wir allen . Verwand¬
ten , Nachbarn und Bekann¬
ten , insbesondere Herr»
Pastor Fraedrich sür die
trostreichen Worte , unseren
aufrichtigsten Tank.

Die Hinterbliebenen.

Bremen , 11. April 1941.

Z- d
We
M d
W »
chht.

Srrl

Statt Karten

Unsere liebe, gute, stets fürsorgliche
Schwester, Schwägerin , Tante und Groß¬
tante,

Frau

Johanne Bahle rvwe.
geb. Gärtner

ist nach kurzem, schwerem Leiden für
immer von uns gegangen.

Schmerzlich vermißt von
ihren Angehörigen.

Bremen , den 10. April 1941
Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause,
Im schwarzen Meer 145. Freundlichst znge-

Für die wohltuenden Be¬
weise liebevoller Teilnahme ^
beim Heimgänge unseres iie- j
den Vaters

Alex CllWhauseil
sagen wir allen , besonders
auch Herrn Pastor Lr.
Dietjch unseren herzlichen
Tank.

Die Hinterbliebenen.

Bremen , im Ahril 1941.

Die Tranerseier findet statt am Dienstag , dem
1b. April , um 11 Uhr , im Krematorium.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

Cath . Hitilneyer Wwe
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rahm sür die
trostreichen Worte , unseren
herzlichen Tank.

Die Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden denn
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter
Hinscheiden
Krau , uns

Am Broldmeyer

Nach einem Leben trenester Pflichterfül¬
lung entschlief nach langer , - schwerer
Krankheit in Wiesbaden , wo sie Erholung
suchte, unsere Einkäuferin,

Fräulein

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Familien-
Anzeigen

!werden in der
Bremer Zeitung
zu ' ermäßigtem
Preis berechnet , s

sagen wir allen Verwand¬
ten , Nachbarn und Bekann¬
ten , sowie Herrn Pastor OM
unseren innigsten Tank.

Karl Brockmeycr
und Kinder

Seehausen , im Aprii 1941

M Junge Wwe.
geb. Graue

Auguste Stollfuh
sagen wir allen , insbeson-

' uschedere Herrn Pastor Reusche,
unseren herzlichen Dank.

Sie war ein außergewöhnlich fähiger
Mensch und wird uns in ihrer seinen,
schlichtenArt unvergessen sein.

Hans Junge u. Frau
und Geschwister

Oberüeuland , 19. April 1941

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei
der „Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von
Familien - Drucksachen

Betriebsführungund Gefolgschaft
der Firma

H. Nistedt, SSgestr. 31/ss
Bremen, den 5. April 1941.

vIL PO 8 7
Beisetzung nach erfolgter Ueberführung
auf besonderen Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille auf dem Waller Friedhof.

Die Grolls k ' cunlliSH - LonntcrgsSLSitnnN

Isäsn krsitay neu ! » 20 ?tsnniF
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